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Eine latente Krisis.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Der Kanzler hat wegen Zabern seine De­
mission nicht eingereicht und wird sie deswegen 
nicht einreichen, so haben w ir es aus seinem ei­
genen Munde gehört. Die gleiche Auskunft gibt 
natürlich die Presseabteilung des A usw ärtigen 
Amtes allen Anfragern. E s läßt sich aber nicht 
leugnen, daß in den allerletzten Tagen gewiß 
psychische Änderungen vorgegangen zu sein schei­
nen, die es Herrn von D ethm ann nicht mehr so 
wünschenswert machen, im Amte zu bleiben. E r 
ist offensichtlich verärgert. E in  bedenkliches 
Zeichen dafür sind feine Ausführungen im preu­
ßischen Landtag. W enn ein M inister erst an ­
fängt, ein Kolleg über Zeitgeschichte zu lesen um 
vor dem Richterstuhl der Historiker sich zu recht­
fertigen, dann denkt er eben schon an seine

zukünftige B eurteilung. Außerdem ist gerade 
dieser Kanzler Preuße und Monarchist genug, 
um es besonders bitter zu empfinden, wenn 
just im  Herrenhaufs ihm erklärt wird, man 
Zweifele an der nötigen Energie Lei der Betä- 
tigung beider Eigenschaften.

Dazu kommt, daß der Kanzler, der doch nicht 
E i g  blind ist, jetzt einsehen muß, daß eigent­
lich seine ganze reichsländische P o litik  des groß- 
MgiFen O ptim ism us gescheitert ist. Dieser 
O ptim ism us ehrt ihn persönlich. Auch Bismarck 
hat sich ähnlich verhauen, a ls  er uns das Reichs­
wahlrecht in der bestimmten E rw artung  gab. 
das P arlam en t werde der starke Hüter deutschen 
N ationalgefühls und deutscher N ationalehre 
werden. A ls der Fürst sich in dieser Hoffnung 
wiederholt getäuscht sah, griff er rücksichtslos 
ein und löste ein über das andere M a l den 
Reichstag auf; Dethmann aber träg t Bedenken, 
ebenso in Elsaß-Lothringen vorzugehen und die 
dortigen jam m erhaften Zivilbehörden zum 
Tempel hinauszusegen. E r ist also in  recht zer­
rissener Stim m ung. M itten  da hinein sind nun 
am D ienstag die scharfen Angriffe des konser­
vativen R edners im preußischen Abgeordneten­
hause auf den Kanzler hereingeplatzt, und dage­
gen ist H err von B ethm ann viel empfindlicher, 
a ls gegen die K ritik von links. Die Gründe 
sind begreiflich. W enn grundsätzliche Gegner 
schelten, so wappnet man sich m it Erz. Verlas­
sen einen aber die Nächststehenden, dann wird 
man trübsinnig und fragt sich, ob die Amtsbürde 
noch lohne.

Auch heute noch wurde der Kanzler verm ut­
lich erklären, wegen Zabern nehme er seinen 
Abschied nicht und werde ihn nicht nehmen. 
Aber er hat immerhin, wie in  Hofkreisen gesagt 
wird. dem Teufel den kleinen F inger gegeben 
und hat, ehe noch eine gerichtliche Entscheidung 
gefallen war, im Reichstag, um die Aufgeregten 
zu beruhigen, das W ort gebraucht, daß Eesetzes- 
verletzun-gen tatsächlich vorgekommen seien. Jetzt 
wird das nach den S traßburger Feststellungen 
bestritten. M an  weiß nunmehr, daß der Za- 
berner Regimentskommandeur sich nur nach den 
Dienstvorschriften gerichtet hat. die im Ja h re  
1899 in die Hände aller Truppenteile gelang­
ten. D as schwächt natürlich die Position des 
Kanzlers. — und man spricht wieder einm al 
von feinem Nachfolger. Tirpitz scheidet aus der 
Liste aus, denn der hat kein nennenswertes P r i ­
vatvermögen, a ls  Kanzler aber gibt man außer 
den 100 000 M ark Gehalt und R epräsentations- 
geld im Jahresdurchschnitt noch 120 000 Mark 
aus eigenem hinzu. An wen man denkt, das ist 
im Abgeordnetenhause deutlich genug gesagt 
worden: an den Landwirtschaftsminister F re i­
herr« von Schorlemer-Lieser.

Der ist heut Abend m it mehreren hohen Ge­
neralen zusammen bei dem Prinzen  E itel- 
Frisdrich eingeladen. Auch der Polizeipräsident 
von Jagow . D as kann natürlich reiner Zufall 
fein, aber man kommentiert die Sache doch, und 
wenn man auch weiß, daß der Kaiser den Gedan­
ken an B ethm anns Entlassung noch nicht hat 
reif werden lassen, so sagt man sich doch, daß 
Vet-Hmann selbst eines Tages plötzlich müde 
werden könnte, nachdem die parlamentarischen 
Debatten gezeigt haben, daß er im Grunde keine

einzige P a rte i, keine einzige Schicht hat, die 
ihn träg t.

Politische Tagessclm u.
EroßWrtgkeiL des Kronprinzen von Sachsen.

Kronprinz Georg von Sachsen vollendet am 
15. J a n u a r  sein 21. Lebensjahr. E r wird da­
mit großjährig und t r i t t  gemäß der Verfassung 
a ls M itglied in die Erste Kammer der S tände­
versammlung ein. Der König hat aus diesem 
Anlaß 35 Strafgefangenen im Alter von noch 
nicht 21 Ja h re n  die F re iheit geschenkt und bei 
zwei V erurteilten in gleichem A lter E rlaß  der 
S tra fe  eintreten lasten. Ferner hat der König 
einige D isziplinarstrafen gegen Angehörige 
des 1. Leibgrenadier-Rsgim ents N r. 100 und 
des 5. In fan terie-R egim ents Kronprinz Nr. 
104 erlassen.

Die neue preußische Anleihe.
Die zur Beschlußfassung über die Höhe und 

die M odalitäten  der neuen preußischen Anleihe 
führende Sitzung des Übernahmekonsortiums 
findet, wie der „L.-A." hört, voraussichtlich am 
F re itag  statt. Der Gesamtbetrag der Schatz- 
HHeinanleihe wird sich auf 480 M i l l i o n e n  
M a r k  beziffern. Die m it 4 P rozent verzins­
lichen Schatzscheine werden reihenweise im Laufe 
von 16 Ja h re n  zum Nennwerte tilgbar sein. 
Der Zeichnungskurs ist m it 9 7 ^  Prozent in 
Aussicht genommen. —  Die Ausgabe einer 
neuen Anleihe für Rechnung des Deutschen R ei­
ches steht, wie die „Tägl. Rdsch.." hört, gegen­
w ärtig  nicht in  Frage.

Aus Anlaß der KSrchenaustrittsbervegung 
hatten die zwei Generalsuperlntenden B erlin s 
einen Kirchentag für E r o ß - B e r l i n  zum 
Sonntag  anberaum t. Die evangelischen Kirchen 
waren ziemlich gefüllt, es sollen auch viele An­
hänger der A ustrittsbew egung die Kirchen be­
sucht haben. D ie Geistlichen behandelten in ihren 
Predigten die K irchenaustrittsbewegung. Die­
ses Vorgehen der Generalsuperintendenten ver­
anlaßte das Komitee „Konfessionslos", nach Be­
endigung der Gottesdienste sechszehn V o l k s ­
v e r s a m m l u n g e n  nach den verschiedensten 
S tad tte ilen  B erlins, sowie nach Charlottenburg. 
W ilm ersdorf, Steglitz-Lichterfelde, Spandau. 
Lichtenberg, Neukölln und Weißensee zu beru­
fen. Die Versammlungen waren, soweit be­
kannt, sämtlich gut besucht. Die verschiedenen 
Redner ergingen sich in den bekannten V or­
würfen gegen die Kirche und forderten zum K ir- 
chenaustritt auf. E s sollen in den 16 Versamm­
lungen 2000 b is 3000 K irchenausirittserklärun- 
gen unterzeichnet worden sein.

Kämpfe zwischen Ärzten und Krankenkaste».
Der freie Ärzteverein Zi t t a u  verhängte 

über die Z ittauer gewerblichen Ortskranken­
kasten die sich dem B erliner Abkommen nichr 
unterwerfen, die Sperre. D ie Kastenmitglicder 
werden nur zu doppelten und dreifachen Hono­
rarsätzen behandelt.

Mexikanischer StaatsSaakerott.
Nach amtlicher M itte ilung  aus Mexiko ist 

der mexikanische M inister des A usw ärtigen be­
au ftrag t worden, die fremden Mächte von einer 
Entscheidung des M in is terra ts  bezüglich der 
E i n s t e l l u n g  d e r  Z i n s e n z a h l u n g e n  
auf die Bonds der inneren und ausw ärtigen 
Schuld^ für die ersten sechs M onate des Ja h re s  
zu verständigen. Die Ankündigung der Regie­
rung bezieht sich also auf alle Bondszinsen, die 
im nässten  halben Ja h re  fällig werden. Nach 
einer Depesche a u s  Mexiko hat Präsident 
H uerta a ls  er die Unterbrechung in der Z ah­
lung der Zinsen der Nationalschuld anordnete, 
die Ratschläge eines europäischen V ertreters 
der europäischen Bankiers befolgt. Der E rlaß 
H usrtas hat zwar den Aufffchub der Zahlungen 
auf ein Semester festgesetzt, aber die Newyorker 
Bankiers machen sich auf eine Verlängerung die­
ser F rist gefaßt.

Deutsches Reich.
N e t l i n .  14. J an u a r  1 6 1 4 .

— Se. M ajestät der Kaiser hörte am  D iens­
tag  im Neuen P a la is  bei P o tsdam  die V or­
trüge des Chefs des M ilitä rk ab in e tts , F re i- 
herrn  von Lyncker, des Ehefs des A dm iralstabes 
der M arin e , A dm irals von P o h l und des Chefs 
des M arinekab inetts , A dm irals von M üller.

— Über die Geschäfte des P rü fu n g sam tss  
fü r Eewerbeaufstchtsbeamte im  J a h r s  1913 
w ird berichtet: Von den Eew erbereferendaren, 
die dem P rü fungsam te  fü r Eewerbeaufsichts- 
beamte gemäß der V orbtldungs- und P rü fu n g s­
ordnung vom 7. Septem ber 1897 früher über­
wiesen worden w aren , ha tten  bei B eginn des 
J a h re s  1913 die Eewerbeassessorprüfung noch 
nicht vollendet 6, neu überwiesen wurden im 
Laufe des J a h re s  6, sodaß insgesam t 12 Ee- 
w erbereferendare zu prüfen w aren. Hiervon 
sind b is zunr Schlüsse des J a h re s  8 der m ünd­
lichen P rü fu n g  unterzogen worden. Auch die 
übrigen 4 haben bereits die schriftlichen A rbei­
ten abgeliefert. Von den 8 schriftlich und 
mündlich geprüften Eew erbereferendaren haben 
7 die P rü fu n g  m it „ausreichend" bestanden. 
E in  Eew erbereferendar ha t die P rü fu n g  nicht 
bestanden und ist aus dem S taa tsd ienst ausge­
schieden.

—  Der S tap e llau f  des d ritten  Schulschiffs 
des deutschen Schulschiffvereins fand M ittwoch 
auf der W erft von Tecklenborg A .-E. in  Eeeste- 
münde statt. D as Schiff erhä lt den N am en 
des Grotzherzogs „Friedrich August" von O lden­
burg. Am D ienstag  Abend fand in  der oberen 
R athaushalle  zu B rem en ein Festmahl statt, 
an  dem mehr a ls  300 Personen teilnahm en.

Zabern.
Immer mehr dringt in den nationalen Kreisen 

des Liberalismus auf Grund der Verhandlung 
gegen Oberst von Reuter die Erkenntnis durch, daß 
man sich in der ursprünglichen Beurteilung übereilt 
und vergriffen hat, und so sind auch aus national- 
liberalen Kreisen 
laut geworden, die i
sprechung der drei 
M i ß b i l l i gMißbilligung über die Haltung der nationallibe-

nalliberalen Abgeordneten R ö c h l i n g  Lei der 
Etatsdebatte im preußischen ASgeordnetenhmrse 
klang ein ganz anderer Ton als bei der Zabern- 
Deüatte im Reichstage. Sogar der Abgeordnete 
B a s s e r m a n n ,  der doch wahrhaft nicht auf dem 
r e ^ ' 
nw
Lag den mit einem Male verfehlten Kurs unserer 
heutigen Politik in den Reichslanden getadelt, in­
dem er u. a. sagte: „Ein strammer, gerader, ehr­
licher Kurs, der Staatsklugheit mit Energie ver­
binde, ist das richtige für gemischtsprachige Pro­
vinzen an der Grenze und führt auch den nötigen 
Respekt herbei. Höchst bedauerlich ist, daß man zu ist 
spät gegen die nationalistische Bewegung in Elsaß- Z 
Lothringen vorgeht. Das Schleifenlassen der Zügel 
gegen nationalistische Tendenzen ist ein großer 
Hehler."

I n  der Zentrumspresse ist nur vereinzelt ein 
Wandel des Urteils zu verzeichnen. Immerhin 
verdient es Beachtung, daß Professor M a r t i n  
S p ä h n  in Stratzburg, der Sohn des Zentrums- 
führers, jüngst aus dem Aufsichtsrat des „Elsässers" 
ausgetreten ist und sich im „Tag" vollständig in 
sympathischer Weise zu Gunchen oer freigesproche­
nen Offiziere ausspricht.

Oberst von Reuter hatte bis Montag bereits 
von über 15 066 Männern und Frauen aus allen 
Teilen Deutschlands Sympathie-Kundgebungen, 
Telegramme wie Briefe, erhalten; besonders viele 
' ^her Kundgebungen waren aus Österreich, eine 

hl auch ce Anzahl aus dem Elsaß eingegangen.
solch'
grotz> . _ _ „ „

hat wohl seit Menschengedenken in Deutschland 
wenige ähnliche Ereignisse gegeben, an welchen die 
weitesten Kreise des deutschen Volkes so herzlichen 
Anteil genommen haben. Dabei kann von diesen 
Zustimmungskundgebungen nach Lage der Dinge 
nur der bei weitem kleinere aus militärischen Krei­
sen stammen; der größere Teil geht von bürger­
lichen Kreisen aus, was wohl ein klarer Beweis
dafür ist, wie sehr sich das gute deutsche Bürgertum 
in diesem Falle mit dem M ilitär solidarisch fühlt

Die Hetze auf militarfeindlicher Seite geht in- 
zwrschen ebenso gehassta wie unehrlich fort. I n  der 
fortjchrrttlrchen „Straßb. N. Ztg." veröffentlichte 
E  NechLsanwalt Dr. Bruno W e i l  am Sonnabend 
Abeno einen Artikel, aus dem das „V. T." schon 
rm voraus folgenden Passus in Fettdruck weiter­

geben konnte: „Unerhört ist es, daß der Vorhand» 
lungsleiter an den Polizeipräsidenten von Jagow  
und den Freund des Kronprinzen von Oldenburg 
auf Januschau das von ihm selbst verkündete Urteil 
sofort telegraphisch mitteilte und herzliche Glück­
wünsche daran knüpfte." — Das Telegramm lau­
tete: „Freispruch. Beste Grüße. Pelet." Die Glück­
wünsche sind also mit bewährter Phantasie hinzu- 
gedchtet. An anderer Stelle wird die Vermutung 
ausgesprochen, daß General von Pelet-Narbonne 
die beiden Adressaten nicht einmal gekannt habe. 
Dabei ist der General Jahre lang Kommandeur 
des 1. Garde-Ulanen-Regiments gewesen, Kammer­
herr von Oldenburg ist alter Offizier des 2. Garde- 
Ulanen-Regiments und Polizeipräsident von Jagow 
war Rittmeister des 3. Garde-Ulanen-Regiments — 
inzwischen ist er durch Beförderung zum Major der 
Reserve des Garde-Kürrassier-Negiments ausge­
zeichnet worden. Die drei Herren kannten sich also 
recht gut und 
essant wäre es 
Vertrauensbruch ,
Amtsgeheimnisses — jene Blätter von diesen Tele­
grammen haben Kenntnis erhalten können.

Die Unverfrorenheit, die einem General das Ab­
senden privater Telegramme verbieten will, öekun- 
edt sich auch in der fortgesetzten Wühlarbeit, die in 
den Reichslanden betrieben wird. So wird Elsaß- 
Lothringen jetzt trotz polizeilichen Verbots mit Za- 
bern-Postkarten überschwemmt. Alle haben in Wort 
und Bild nur die gemeinste Beschimpfung der deut­
schen Uniform zur Absicht. Bald sieht man die 
deutschen Soldaten, angezogen wie eine Herde von 
Bäumten, in den Straßen von Zabern Säuglinge 
standrechtlich erschießen, bald macht preußische I n ­
fanterie in unsäglich zerlumptem Zustande — als 
Kopfbedeckungen dienen Nachttöpfe (!) — einen 
Parademarsch vor einem General, wobei die Offi­
ziere alle mit abgezogenen Hosen herumlaufen. Die 
einzelnen Offiziere sind durch Aufschrift ihrer 
Namen kenntlich gemacht. Auf den Leutnant von 
Forstner ist es selbstverständlich am meisten abge­
sehen. Er wird in geradezu unbeschreiblich unsau­
beren Situationen abgebildet, meist als idiotisches 
Wickelkind, das von einer Kinderfrau Prügel er­
hält. Ohne Ausnahme sind die Karten in Pariser 
Druckereien hergestellt worden, sie werden aber 
durch den „Zaberner Anzeiger vertrieben. — Die 
ilustrierte Pariser Zeitung ,,L' oeil de la polize" ist, 
wie aus Metz gemeldet wird, durch das Ministerrum 
im Reichslande verboten worden.

Der geschäftsführende Ausschuß des alldeutschen 
Verbandes war am 10. d. Mts. in Berlin zu einer 
Sitzung versammelt und erhielt während derselben 
die Nachricht von der Freisprechung des Obersten 
von Reuter. Der Ausschuß telegraphierte an den 
Obersten folgenden Entschluß: „Dem verant­
wortungsfreudigen Verteidiger des Ansehens des 
deutschen Heeres und der deutschen Sache in den 
Reichslanden sendet warme Glückwünsche der hier 
tagende geschäftsführende Ausschuß des alldeutschen 
Verbandes."

Blättermeldungen zufolge soll der Gerichtsherr 
im Neuter-Prozetz auf das Rechtsmittel der Re­
vision verzichten.

Die Zabern-Znlerpsllation im 
elsaß-lothringischen Landtage.

Am M i t t w o c h  gab zu Beginn der Jnter- 
pellationsdebatte der Präsident Dr. R i c k l i n  fol­
gende von den vier Parteien des Hauses einge­
brachte Resolution bekannt: Die Zweite Kammer 
ist mit der Regierung der Überzeugung, daß die 

ivilverwaltung in Zabern durchaus ihre Pflicht 
getan und daß zu dem Eingreifen des Militärs 
jeder tatsächliche Anlaß und jede rechtliche Grund­
lage gefehlt hat. S ie stellt fest, daß sie Regierung 
auch im engen Rahmen ihrer verfassungsmäßigen 
Befugnisse eine größere Energie zur Erlangung

für die dem elsaß-lothringischen 
eleidigung hätte entfalten sowie 

zur Aufklärung und Beruhigung etwas Hütte tun 
können. S ie vermag endlich in der gestrigen Er­
klärung keine Gewähr gegen einer Wiederholung 
solcher gesetz- und rechtsverletzenden Vorkommnisse 
zu finden. Die Zweite Kammer bittet den Reichs­
tag, dem sie für sein energisches Eintreten den Dank 
des elsaß-lothringischen Volkes ausspricht, in Fort­
führung des Kampfes um die Wahrung von Gesetz 
und Recht einzutreten für: 1. eine den modernen 
bürgerlichen Anschauungen entsprechende reichsge-
setzlrche Abgrenzung der" Gewalten, 2. eine Reform 

M ilitäres ^der Militärgerichtsbarkeit, 3. einen Ausbau unserer 
Verfassung in der Richtung der vollen bundesstaat- 
lichen Selbständigkeit Elsaß-Lothringens.

Nach Eintritt in die Tagesordnung ergriff 
Unterstäatssekretär Dr. P e t r i  das Wort, um 
folgendes auszuführen: Es ist richtig, daß die drei 
Staatsanwälte in Zabern vom Vorsitzenden des 
Kriegsgerichts nicht geladen worden waren. (Hört, 
hört!) Ich habe darauf die Staatsanwälte von 
der Verpflichtung zur Amtsverschwiegenheit ent­
bunden und telegraphisch aufgefordert, sich dem 
Präsidenten des Kriegsgerichts zur Verfügung zu
stellen. (Bravo!) S ie haben Punkt für Punkt die 
Angriffe widerlegt, die Oberst v. Reuter erhoben 
hat. Ich habe meinerseits Veranlassung genommen» 
einen Bericht vom Oberstaatsanwalt einzufordern» 
der vorgestern eingelaufen ist. Daraus ergibt sich.



tratz die Staatsanwaltschaft durchaus sachgemäß ge­
handelt hat. Dabei ist festzustellen, daß gegen keine 
einzige Z ivilperson eine Anzeige eingegangen w ar 
und somit auch reine Verfo lgung von Zivilpersonen 
eintreten konnte. Oberst von Reuter katte keinen 
Grund, der M einung Ausdruck Zu geben, a ls  ob die 
Staatsanwaltschaft bei ihren Entschließungen von 
einer gewissen Voreingenommenheit befangen war, 
sei es gegen die Perfon des Herrn Oberst, sei es 
gegen das M i l i t ä r  überhaupt. Ich weise eine solche 
Unterstellung im  Namen der Staatsanwaltschaft

verhafteten im  Pandurenkeller verweise ich auf 
die gestrige Regierungserklärung. Verwahrung 
muß ich aber dagegen einlegen, daß Oberst v. Reuter 
seine Maßnahmen dam it begründet, es sei nicht da­
m it abgetan, daß die S istierten dem Amtsgericht 
Vorgeführt werden. Daraus k ling t der V o rw u rf, 
das Gericht würde seines Amtes nicht pflichtgemäß 
w alten und die Verhafteten nicht m it dem nötigen 
Ernst behandeln. D ie Justizverwaltung hat die 
Interessen der Justiz nach bestem Wissen und Ge­
wissen gewahrt. Ich schließe m it der E rklärung, 
daß auch fernerhin unbegründete A ng riffe  und V o r­
würfe gegen die Justizbehörde von m ir m it a ller 
Entschiedenheit zurückgewiesen werden, von welcher 
Seite sie auch kommen mögen. (Lebhaftes B ravo .)

Abgeordneter H a u ß  (Z en trum ) drückte dem 
Unter-staatssekretär die Anerkennung des Hauses 
fü r seine energischen W orte aus. Umso weniger 
habe die gestrige Regierungserklärung befriedigt, 
in  der vor allem die G arantie  dafür verm ißt werde, 
daß künftighin die verfassungsmäßigen Zuständig­
keiten strenge Beachtung finden, eine G arantie, die 
doch in  Donaueschingen feierlich verkündet worden 
sei. D ie erschreckende K lu ft ,  die sich zwischen dem 
bürgerlichen Rechtsbewußtsein und den haltlosen 
Ehr- und Rechtsbegriffen des M il i tä r s  aufgetan, 
sei unerträglich im  Rechtsstaat, der die F re ihe it des 
Bürgers garantiere. Redner kritisierte das K riegs­
gerichtsurte il scharf. D ie Beeinflussung durch den 
Polizeipräsidenten v. Jagow sei nicht die einzige, 
die in  diesem traurigen Prozeß zu konstatieren ge­
wesen sei. Daß auch der K ronprinz des deutschen 
Reiches daran be te ilig t sein soll, schmerze die Elsaß- 
Lothringer besonders schwer. D ie Kabinettsorder 
von 1820, auf die sich der Oberst berufe, sei u n g iltig . 
Es sei erwiesen, daß die K rä fte  der Z iv ilv e rw a l­
tung in  Zaöern genügten, um die Ruhe und O rd­
nung aufrecht zu erhalten. Trotz des U rte ils  bleibe 
er dabei, daß von Reuter und seine O ffiziere wider 
Recht und Gesetz die Z iv ilv e rw a ltu n g  an sich ge­
rissen und Freiheitsberaubungen der schlimmsten 
A r t  verübt hätten. Hat, sagte Redner, dem Oberst 
von Reuter auch das Bewußtsein der Rechtswidrig­
keit gefehlt, a ls ihn  die Richter und S taatsanwälte 
auf das Ungesetzliche seines Vorgehens aufmerksam 
machten? Has Gericht hat sonderbarer Weise diese 
Spuren nicht verfo lg t. W äre der Schleier gelüftet 
worden, dann wären General von D e im ling  und 
der Chef seines Generalstabes G raf von Waldersee 
erschienen, welche die Vorgänge in  Zabern verschul­
det haben. Noch nie ist eine Regierung so m it 
Ruten gezüchtigt worden. Pflichtverletzung hat man 
ih r  vorgeworfen; in  Zaöern selbst aber hat sie ihre 
P flich t und Schuldigkeit getan. I n  B e r lin  durfte 
der Vertre ter der Regierung in  eigener Sache nicht 
sprechen. Zabern Zeigt somit in  krassester Weise die 
Abhängigkeit unserer Regierung von B e rlin . Der 

^Träger der S taa tsgew a lt von Elsaß-Lothringen ist 
in  erster L in ie  K ön ig  von Preußen. Sobald elsaß- 
lethrrngische Interessen m it den preußischen in  
Widerspruch geraten, w ird  sich naturgemäß das Herz 
dieses Kaisers und Königs auf die preußische Seite 
neigen Dazu käme, daß unverantwortliche R a t­
geber sich das O hr des Monarchen erschlichen hätten, 
sie ihm die Verhältnisse in  Elsaß-Lothringen in  
einer Weise schilderten, die im  Gegensatz zu der 
W irklichkeit stände. I m  preußischen Herrenhause 
hat der Reichskanzler erklärt, daß der Kaiser die 
elsaß-lothringiscken VundesraLsstimmen instruiere. 
D a m it ist ein Gegensatz zu unserer Verfassung ge­
schaffen, die bestimmt, daß der S ta tth a lte r die 
Bundesratsbevollmächtigten Zu instruieren habe. 
Der 10. Januar ist der größte Unglückstag fü r 
Elsaß-Lothringen gewesen. An diesem Tage hat 
der Reichskanzler m it rauher Hand den Hauptbe­
standteil unserer Verfassung zertrümmert.

Unterstaatssekretär M a n d e l  führte aus: Ich 
hatte umso weniger Anlaß, im  Reichstage zu spre­
chen, a ls  von feiten des Reichskanzlers und des 
Kriegsm inisters nicht der mindeste V o rw u rf gegen 
die Landesverwaltuna von Elsaß-Lothringen er­
hoben wurde. (Z uru fe : Oho! O ho!) An der E r­
regung der Zaberner Bevölkerung ist zum größten 
Teile die Presse schuld. W as ein junger unerfahre­
ner Leutnant in  der Kaserne sagte, das konnte 
einen ganzen Volksstamm nicht beleidigen. (Leb- 
Lafter Widerspruch.) D ie Zaberner Angelegenheit 
hat m it der Verfassung nichts zu tun.

Es sprachen noch die Abgg. K i e n e r  (L o th rin ­
ger Block) und E m m e l  (Sozialdemokrat), worauf 
der Staatssekretär F re iherr Z o r n  v o n  B u l a c h  
nochmals, w iederholt von Zwischenrufen unter­
brochen, den S tandpun lt der Regierung darlegte. 
E r öestritt das Bestehen einer Nebenregierung und 
betonte, daß die Regierung nicht das Recht gehabt 
hätte, sich in  die M ilitärange legenhe iten einzu­
mischen. D ie Regierung sei stets bestrebt gewesen, 
die Interessen des Landes zuschützen. Der S ta a ts ­
sekretär schloß m it dem Appell zur M ita rb e it,  damrt 
das Resultat bald erreicht werde, welches die Re­
gierung und das elsaß-lothringische Volk sehnlichst 
wünscht. —  W eiterberatung Donnerstag V o rm itta g  
10 Uhr.

Bronzestatuette eines Grenadiers des Regi­
ments in der Uniform von 1814. Der Kaiser 
zog alle Herren ins Gespräch; sie wurden in 
huldvollster Weise entlassen.

ToLis» 14. Januar. Adm iral Graf Jto ist 
heute früh gestorben.

Ausland.
Wien» 13. Januar. Der Kaiser hat heute 

um 11 Uhr vormittags in Schönbrunn die Ab­
ordnung des Offizierkorps des seit dem Jahre 
1819 feinen Namen tragenden königlich preußi­
schen Kaiser Franz Eards-Erenadier-Regiments 
Nr. 2 in  besonderer Audienz empfangen, um die 
Glückwünsche des Regiments zu dem 63jährigen 
Inhaber-Jubiläum entgegenzunehmen. Der 
Monarch trug die Uniform des Kaiser Franz 
Earde-Erenadier-Regiments m it dem orange-! 
gelben Bande des Schwarzen Adlerordens. Die 
Abordnung bestand aus dem Kommandeur des 
Regiments Oberst Freiherrn Naitz von Frentz,! 
dem Bataillonskommandeur M ajor von Brau- 
chitsch, dem Kompagniechef von Hagen und dem 
Regimentsadjutanten Leutnant von Vieting- 
hoff genannt Scheel. Oberst Freiherr von Raitz 
brachte dem Kaiser die Huldigung des Regi­
ments zu dem seltenen Jubiläum dar und über­
reichte Sr. Majestät als Huldigungsgabe die

Provinzia! Nachrichten.
e Vriesen, 11. Januar. (Dem hiesigen Oberpost- 

sckmffner Schmidt) hat der Hauptvorstand des deut­
schen Ostmarkenverems aus Anlaß der Geburt seines 
dreißigsten Kindes, eines Sohnes, ein Ehrengeschenk 
von 100 M ark überwiegen.

UnislLw, 14. Januar. (D ie Zuckerfabrik Ums- 
law ) hat die Kampagne beendet. Es wurden im 
g a n M  1518 000 Zentner Rüben verarbeitet.

x  Ksmtz, 14. Januar. (Zum  päpstlichen Kammer­
herrn ernannt) wurde der Rittergutsbesitzer von 
Sikorski auf Groß Chelm hiesigen Kreises

Danzig, 13. Januar. (Verschiedenes.) Die K ron ­
prinzessin besichtigte gestern nachmittag die Umbau- 
arbei en in  der dem Kronprinzmrpaar von der 
S tadt Zoppot zur Verfügung gestellten V il la  neben 
SLolzenfels. Die hohe Frau bekundete ih r lebhaftes 
Interesse fü r das Fortschreiten der Dauarbsiien 
und tra f versönlich bis ins Emzttne gehende A n ­
ordnungen. — W e r den Zeitpunkt und die Dauer 
der Benutzung der V il la  durch die kronprinzliche 
F a m 'lie  werden verschiedene Versionen veUbreiter, 
die sich ftboch ausnahmslos a ls Kom binationen 
erweisen. — I n  Anwesenheit der Kronprinzessin 
fand M ontag abend im dichtgefüllten Festsaal des 
Schützenhauses ein Konzert zum besten des M ' l i -  
tär-F raw nvere ins statt. Eröffnet wurden die D a r­
bietungen durch eine neue Komposition „D as 
Tränenkrützlein" für S o li, Chor. K la v ie r, Harmo- 
n 'um . Harfe und Orchester von dem früheren D ir i ­
genten der Danziger Singakademie Georg Schu­
mann, der jetzt an d^r Spitze der B erline r S in g ­
akademie steht und Ende 1913 als Nachfolger von 
M ax Bruch an die der königl. Hochschule angegl e- 
derte Mersterschule berufen wurde. Sodann wurde, 
zum erstenmale in  Danzig, aufgeführt der 121. 
Psalm für aemischten Chor, S o li und Orchester, 
vertont von D . von Chelius. dnn General-adjutan­
ten des Kaisers. Von he'matlichem Interesse war 
die Uraufführung einer sinfonischen Dichtung „N o r­
dische Sage" von dem Danziger FLstungsromman- 
danten Generalleutnant von Bareuftls-W arnow , 
der m it an der Spitze des Danz'ger Musiklebens 
steht. Unter d"n Solisten des Abends befand sich 
F r l. von B ärenfrls  - W arnow. die die H -M o ll- 
RHapsodie von Vnchms vortrug. An den Darbie­
tungen waren beteilig t d'e Damen der Danziger 
Singakademie sowie der Vindersche Viännergs,an.g- 
verein. der Lei die'er Gelcgenheft zum erstenmale 
vor die größere Öffentlichkeit tra t. ferner die K a ­
pellen des 17. Fuß-Art.-RogLs. und des 123. J n f.- 
Regts. Die Kronprinzessin, die eine Anzahl der an 
dem Konzert beteiligten Damen und Herren aus­
zeichnete. wu de bei ihrer Ankunft und A bfahrt 
stürmisch begrüßt. — V ie r Vermächtnisse, die zu­
sammen einen recht ansehnlichen W ert repräsen­
tieren, konnte im  verflossenen Jahre die S tadt 
Danzig einheimsen Zunächst von der ve storbemen 
verw. Frau M arianne Heidseld. der langjährigen 
Vorsttzerin des Vereins Frauenwobl. ein w ertvo ll s 
Grundstück in  der Hundegasse, Ölgemälde. Stiche, 
alte Kostüme und W ide r. sowie 10 000 M ark bar 
a ls Zuschuß für den Bau einer Musikhalle. Ferner 
von einem m  O liva  verstorbenen Fraule in  Luise 
D öring 44 300 M ark. besonders zugunsten des K m - 
der- und Waflenhäuses ZU P  lonken. von K auf­
mann A lbert Neumann-Danzig 50 000 M ark zur 
Errichtung einer öffentlichen Parkanlage auf Lang- 
aarten und schließlich von der ve.storöenen Frau 
Rose. SLeffen.s-Berlvn. einer geborenen Dcmz'gettn. 
200 000 M ark zur Gründung einer mild-tätigen A n ­
stalt, sowie Aquarelle und Zeichnungen ih-es früher 
verstorbenen Mannes, der a ls  Kunstmaler eben­
fa lls  in B e rlin  gelebt hatte.

Königsberg, 13. Januar. (D ie  Kassenärzte der 
KönigsLergm Allgem. O r L s k r a  n k e n L a s se..) 
die etwa 60 000 M itg lieder z 'M t. haben se t heu:e 
jede B e h a n d l u n g  v o n  M i t g l i e d e r n  d e r  
K a s s e  a b g e l e h n t ,  abgesehen von Notfällen. 
Die Ärzte hab"n sich somit m it den im  Reichsamt 
des Jnnevn abgeschlossenen Vereinbarungen nicht 
einverstanden erklärt. Die M itg lied e r der Kasse 
sind von heute ab an die bisherige kassenLrztliche 
Behandlung nicht mehr gebunden.

Bromberg, 10. Januar. (Strafkammer.) Der 
frühere KinemaLographenbesitzer K a r! Voß. zurzeit 
hier in Hast. wurde in  der Berufungsinstanz wogen 
Kuppelei zu einer Zusatzstrafe von zwei Monaten 
Zuchthaus v e ru se ilt. Der Angeklagt" hatte im  
Jahre 1912 geduldet, daß in  seinem K ino unsitt- 
R'tA Handlungen vorgenommen wurden, vom 
Schöffengericht war er aber seinerzeit freigesprochen 
woüden.

VromSerg, 10. Jan. ( I n  d e r  M o r d  f ache)  
des M a le rleh rlings  Ealander aus Neu-Beelitz hat 
der Reaierungsprasident eine B e l o h n u n g  v o n  
1000 M a r k  fü r E rm itte lung  des Täters ausge­
setzt. G. wurde in  einem Brunnen als Leiche ge­
funden. und die näh ren Tatumstände (S trangu- 
mtronsmerkmale am Halse) e-gorb-en, daß G einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen ist. Es erfolgten 
auch mehrere Verhaftungen, aber d'-e Festgenom­
menem wurden wieder aus der H aft entlassen.

Lsuenburg, 10. Januar. (D ie Unterschlagungen 
des Vankvorsiehers M ilb itz ) an der Lausnburger 
F ilia le  der Danziger P rivat-Aktien-Bank fanden 
gestern vor der hiesigen detachierten S  "aftam m rr 
'bve erste gerichtliche Untersuchung. Der Kellner 
W ilhe lm  Schulz und die unverheiratete M a  th« 
Weimer aus Ohra waren wegen Erpressung unv 
Kuppelei, begangen an kttm Bankbeamten M ., an- 
aeklagt. Die Verhandlungen zeigten, daß M . den 
Verführungskünsten der W eimer zum Opfer ge­
fallen und allmählich vö llig  in  Whöng'gLeiL ge­
raten war Die W . ottomte dem M ilb itz . der sich 
für G raf Solm s-Schlobttten ausoab. in Ohra eme 
W ohnung und ar angierte an jedem Sonncidenid 
fröhliche Srktgelage m ft Gästen. Das nottae Gsw 
mußte M . geben. Auch nachdem die W . erfahren 
Latte, daß der angebliche G m f S olm s ein Bank­
beamter aus Lauenburg war. setzte sie ihre B e le ­
bungen zu M . fo rt und erp eßte von ihm mehrmals 
Ledcrutende Geldsummen. D 'r  Kellner Schulz er­
preßte einige hundert M ark. a ls er von der De- 
srmchation des M .  erfahren hatte. D 'e Verhand­
lungen wunden rmt^r Ausschluß der Öffentlichkeit 
ge führt Das Gericht verurte ilte dft Angeklagte 
Weimer Zu 1 Jah r 7 M onaten Geftümn's; 5 M o ­
no Le der Untersuchungshaft wunden ihr auf dre 
Strafe a/ngorrchnet. Schulz erhie lt 4 M onate Ge- 
fänam's, die durch die Untersuchungshaft a ls ver­
büßt angesehen wurden.

vie HoHwasierkatastropbt an der 
W seeM e.

Nachdem die F lu n n  zurückgegangen find. läßt 
sich ein B ild  über den Umfang und die Höhe d^s 
Schadens nach und nach gewinnen. I m  Gebiet der 
WöichselmünLung dürfte der Schaden weit über 
eine h a lle  M il lro n  M ark betragen. A ll in die 
F irm a  W ie ler und HardLmann rechnet m it einem 
Verlust von 450 000 M ark, der daduru) 
daß m die 4 Danziger Lagerschuppen die darin  
lagernden großen Auckrmengen vom Wasser zum 
T e il unbrauchbar wurden. I n  Anbetracht der Höhe 
der inbetracht komnrenden Summe w ird  die V er­
waltung eine außerordentliche Generalversamm­
lung d r Aktionäre der Gesellschaft einberufen. I n  
WesternplaLLe haben See und S tu rm  bekanntlich 
am schwersten gehaust. .Der Schaden an den Uferbe­
festigungen ist noch nicht festgestellt. Der Schäden, 
den das Kurhaus alle in  erlitten hat, bessert d 'r  
Pächter aus 100 000 bis 120 600 M ark. Jedes Bad 
Lostet 35 000 M ark, dazu kommt das Warmbad, das 
vo aussichtlich einstürzen w ird . das Kohiensäure- 
öad, dessen P a e n t a lle in 25 009 M ark kostet. Sieg 
und Terrasse usw., so daß der Pächter in  die 
schwerste Lage versetzt st. I n  Vrösen hat man etwa 
m it einem Schaden b is zu 10 000 M ark zu rechnen. 
I n  GleLLkau dürfte der Schaden 10 000 M ark be­
tragen; der besonders durch die Zerstörung des 
Warmbades entstanden ist, das durch einen vo ll­
ständigen Neubau ersetzt werden muß. I n  HsppoL 
w i d der Schaden auf 30—40 000 M ark gejch. tzr. 
Am  schlimmsten ist bei der S tu rm flu t das Südbcd 
m'rgnommen» während das Nordbad weniger 
Schaden auszuwerfen hat. F ü r den Seesteg war der 
Umstand günstig, daß der Bretterbelag schon lm  
Herbst entse n t worden war. Am  glimpflichsten ist 
Heubude davongekommen, wo der Schaden nm  500 
M ark beträgt. Durch die Überflu tung bei Karwen- 
bruch wurde auch der Zarnowitzer Se" in M it -  
lcidrnschaft gezogen. E r wurde stark angestaut und 
tra t w e it über seine Ufer. Durch die Brandung 
wu den auf dem See die Fischerboote zum größten 
Teft zerschlagen urd ein Schab n von ca. 10 000 
M ark angerichtet. Der Picchnitz-Fluß tra t ebenfalls 
über seine Ufern und bildete einen See.

A n den Küsten des Regierungsbezirks KösUn 
hat d'^ S tu rm flu t, wie die inzwischen erfolgten 
amtlichen Feststellungen ergeben haben, höchst er­
freulicherweise doch nicht so gewaltige Schäden an­
gerichtet. w ie nach den ersten Nachricl.'ien allseitig 
befürchtet wurde. V or allem kann festgestellt wer­
den. daß nirgends der Verlust eines Menschenlebens 
zu beklagen st. Verluste an V ieh sind fast nirgends 
zu verzeichnen. Dagegen ist eine große Anzahl von 
Baulichkeitm infolge E indr'ngens des Wassers be­
schädigt Recht zahlreich sind die Bsschäd gungen 
von Vorrä ten an Futte r und vor allem an Lebens- 
m itte ln , namentlich von in  Kellern oder Mienen 
lagernden K a rto fe ln . W ohl am meisten gelitten 
hat der Schutzgütte! des Küstenlandes, die Düne. 
A u f weit n Strecken sind Abbrüche von 10 bis 20 
Meter V  eite zu verzeichnen. Es w ird  v ie l Ardeft. 
Z e it und Geld kosten, um diese Schäden wieder gwl 
zu machen. Schwere Beschäd'gungen haben auch die 
Häfen von MigenwaLds und SLolpmünde e-rbitt n. 
Von den kommunalen Einrichtungen am Strande 
sind insbesondere die Strandpromenaden und Bade­
anstalten in  Kolberg und S islpm ünde betroffen 
worden. Nach Zeitungsnachricht^! soll der Om 
DantterorL am meisten gelitten haben und über­
flu te t worden sein. Es hat sich aber herausgestellt, 
daß die starke Düne. die den O rt gegen die F lu ten 
schützt, fast unversehrt geblieben ist. Das durch d 'n  
S tu rm  au'gestaute Wasser des Vuckower Sees ist 
nur in  einige Häuser einaodrungen; es hat nur un­
erheblichen 'Schaden an den in den Kellern lagern­
den Vorräten angerichtet.

W ie das Oberpräsidium der Provftrz West­
preußen m itte ilt, hat der Westpreußisihe Fischere*- 
verein aus seinen M it te ln  500 M ark für die be­
drängten Fischer zur Verfügung gestellt.

Das „S tändige Komitee fü r die durch Hochs 
masftr betroffenen H ilfsbedürftigen", Verl/m. Alsen- 
st aße 10. te ilt m it. daß es lediglich Geld, aber keine 
Kleidungsstücke annim mt.

Lokalnachrilltten.
Thsrn. 15 Innnar 1914.

— ( K o n s e r v a t i v e  P r o v i n z i a l  - V e r ­
s a m m l u n g  i n  T h o r n . )  Am Dienstag den 
20. Januar, abends 6 Uhr. findet im Viktoriapark 
eine konservative Provinzialrersammlung statt, zu der 
Besucher nicht nur aus unserem engeren Kreise, son  ̂
dern aus allen Teilen der Provinz zu erwarten sino. 
Die Versammlung erhält eine besondere Bedeutung 
dadurch, daß unser volkstümlichster Politiker, dessen 
Stimme auch außerhalb des Parlaments im ganzen 
Reiche gehört und beachtet w ird, Herr von Olden- 
burg-Jemnschau sprechen wird. Dieses sein erstes E r­
scheinen in Thorn w ird  nicht nur von seinen P arte i­
genossen m it Freuden begrüßt werden; auch Kreise, 
die nicht völlig auf dem Boden seiner A. schauungen 
stehen, werden sicherlich nicht die Gelegenheit unbe­
nutzt lassen, den hervorragenden M ann kennen zu 
lernen. Außer Herrn von Oldenbura w ird  noch der 
bekannte Miitelstandskämpfer Herr Schornsteinfeger- 
obermeister, LcuÄllngsabg. Conrad-BresLau sprechen, 
der in der Provinzialversammlung in  Danzig m it 
einfacher, W ichter Rede doch fesselte und einen ttefen 
Eindruck auf die Hörer machte. Die Taguncr w ird 
sicherlich ein Ereignis von Bedeutung auch für unsere 
Stadt Thorn werden.

- - ( E h r u n g  d e s  H e r r n  S t a d t r a t s  
K o r d e s . )  I n  geheimer Sitzuna der Stadtverord­
neten, die der gestrigen öffentlichen Sitzung folgte, 
wurde einem Magistratsantrage zufolge einstimmig 
beschlossen, Herrn S tad tra t K o r d e s  in Anerkennung 
seiner langjährigen Verdienste um das W ohl der 
S tadt in seiner ehrenamtlichen Tätigkeit das P räd i­
kat „ S t  a d t ä  l i e s t  e r "  zu verleihen.
^  — ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem Ingenieur Herrn 
Konrad Raapke, Sohn des Fabrikbesitzers Naapke 
(i. Fa. Born u. Schutze) in Thorn-Mccker. der ein 
vom Fährdampfer in selbstmörderischer Absicht in o:e 
We chsel gesprungenes Mädchen m it eigener großer 
Lebe sgttahr aus den F luten gerettet hatte, ist die 
Rettungsmedaille am Vand^ verliehen und heute im 
Rathau'e von Herrn Oberbürgermeister D r. Hasse 
überreicht worden.

— ( We s t p r .  F e u e r s o z i e t ä t . )  Der fre i­
w illigen Feuerwehr in F l a t o w  ist zur Beschaffung 
neue: Schläuche eine Be h ilf t  von 100 M ark. ocr 
Gemeinde S c h l o n z  im Kreise Culm zu den An- 
schaffungskosten zweier Wasserwagen eine B t th i l f t  
von 80 M ark und der Gemeinde S t a  n is c h e  w o  im

Kreise Karthaus zur Beschaffung einer Feuerspritze 
e.ne Beihilfe von 200 Mark gewährt worden.

— ( V e r l ä n g e r u n g  d e r  F r i s t  z u r  A b ­
g a b e  d e r  V e r m ö g e n s  - E r k l ä r u n g . )  
Die von verschiedensten Seiten in der Lfft.ttlichte iL 
laut geworrenen Wünsche wegen einer Verlängerung 
der bekanntlich bis zum 20. Januar laufenden Frist 
zur Abgabe der Vermögensertlürung zwecks Veran- 
mgu. g zum Wehrbeitrag sind von der Regierung als 
berechtigt anerrannt worden. I n  der gestrigen 
S.tzung des Abgeordnetenhauses hat Finanzminister 
D r. Lentze folgende Erklärung abgegeben: Der von 
verschiedenen Seilen an mich herängetretenen Anre­
gung wegen Verlängerung der Frist zur Abgabe der 
Ver'mögcnserklärung bin ich bereit, nachzukommen. 
Die Frist soll b i s  z u m  31. J a n u a r ,  also um elf 
Tage, verlängert werden.

— ( E i n  T a u b s t u m m e n g o t t e s d i e n s t )  
w ird wieder am Sonntag den 18. d. M ts ., nach­
m ittags 2 Uhr, im Konftrmcurdensaale, Väckerstraße 
Nr. 20. von Herrn P farrer Jacob! gehalten werden.

— ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  2 1 e r )  hält 
morgen. Freitag, im arotzen Saale des Schützenhauses 
seine Hauptversammlung ab.

—  ( D e r  V e r e i n  j ü r  G e s u n d h e i t s ­
p f l e g e )  hielt am M ittwoch Abend im  Schützen- 
hauje seme gurbejuchte Hauptversammlung ab. Nach 
Begrünung der Erschienenen durch den Schriftführer 
Herrn D r e s c h e r  und Bekanntgabe der Niederschrift 
der letzten Versammlung erstattete der Kassensührer, 
Herr Buchhändler K a l l w e i t ,  den Kassenbericht. 
Die Gesamteinnahme beträgt 964,60 Mark, die Ge­
samtausgabe 850,61 M ark, der Bestand somit 113,83 
Mark. Der Verein besitzt ein Geiamtvermögen von 
582.50 M ark, das sich zum größeren Teile aus dem 
Licht- und Luftbad-Fonds zusammensetzt. Dem 
Kassensührer wurde vom Versammlungsletter für die 
vorb.ldl.che Führung der Kassengeschäfte der Dank der 
Versammlung ausgesprochen, die daraufhin die E n t­
lastung aus.prach. Aus dem darauf vom Schrift­
führer etttatteten Jahresbericht ist zu entnehmen, 
daß die MUgliederzahl 129 beträgt. Drei M itg lieder 
sind im Laufe des Jahres verstorben. Der Verrirr 
hat 7 VorstanÄssitzungen und 10 Monatsversamm­
lungen abgehalten; in  letzteren wurden durchweg 
Vorlesungen und Vortrüge seitens der M itg lieder 
gehalten. Am 22. November hielt Direktor Dieck- 
m ann-Berlin einen VorLrag. An Festlichkeiten 
wurden veranstaltet ein Winterfest, ein M a i Ausflug 
nach W allow . ein Sommersest und ein Herbst- 
Ausflug nach Nudak. Für das beabsichtigte LichL- 
und Luftbad hat die Stadt im Verichlsjahre einen 
Platz zur Verfügung gestellt. Leider fehlten, wie 
der Redner bemerkte, noch die Geldmittel, das Lu ft­
bad zu errichten. Der Berichierstatter sprach zum 
Schlug die Erwartung aus, daß das neue Jahr die 
Erfü llung dieses Wunsches bringen möge. Bei der 
nun folgenden Vorstandswahl wurte ac stelle des bis­
herigen Vorsitzers, der eine Wiederwahl ablehnte, 
Herr Optiker Seidler gewählt. Im  übrigen setzt sich 
der Vorstand aus folgenden Herren zusammen: L itho­
graph Wagner (stellv. Vorsitzer). Drescher (Schrift­
führer), Kaufmann Westphal jun. (S tellvertreter), 
Buchhändler K a llw e it (Kassierer). Kaufmann Zielke 
(S tellvertreter), Kaufmann Westphal sen., Gewerbe- 
schullehrer Schade, Frau Klosowski (Beisitzer). Zu 
Kasftnprüfern wurden die Herren Gläsermeister 
Schütze ur.d Richard, zu Vsrgnügungsvorstehern die 
Herren Scheunemann und Bubitz gewählt. Unter 
„Verschiedenes" bat Herr R i c h a r d ,  die Bemühun­
gen. nach Thorn einen Naturarzt zu bekommen, fo rt­
zusetzen. Die hiesige Ärzteschaft habe erklärt, m it ihm 
arbeiten zu wollen, sofern er approbierter A rzt sei. 
Nach einigen Besprechungen über das am Sonnabend 
statlfinrende Vergnügen wurde die Versammlung 
gegen 12 Uhr geschlossen.

— ( K u n s t a u s s t e l l u n g . )  Der Verein fü r 
Kunst und Kunstgewerbe Thorn hat nach kurzer Pause 
wieder» was hockK dankenswert, -eine Gemälde­
ausstellung im „Katzenkops" veranstaltet. Von den 
drei M alern , die hier insgesamt m it 46 Werken ver­
treten sind. ist Georg von Brauchit,H-Kle n Katz noch 
ein Strebender» der dre Meisterschaft noch nicht er­
langt und auch eine Eigenart, wie sie die Arbeiten 
der beiden anderen Künstler ausweisen, nicht erkennen 
läßt, obwohl das B.Ldnis der alten Frau (N r. 2) 
und d:e Strandlandschaft (N r. 5) schon recht annehm­
bar sind. Der zweite Aussteller, der Danziger S tan is- 
laus Ehleöowski, hat acht Stilleben geschickt, die von 
guter Technik zeugen, besonders „Hecht" (N r. 71, 
„B ro t und Kästt* (N r. 8) und „Messinagerat" 
lN r. 10) — während „Apfe l und Pflaum en" (Ä r. 12) 
allerdings mehr wie eine Nordpollandschaft anmuten 
— , aber so robust, daß sie nur aus größerer Ferne 
betrachtet leidlich angenehm wirken. Den breitesten 
Raum nehmen dre Werke von Fritz A. Pfuhle-Danzig 
ein, der 15 Ölgemälde und eine Anzahl Zeichnungen 
und Aquarelle ausgestellt hat. Pfuhle ist unstrettia 
eine kü. stlerisä)e Persönlichkeit: seine Eigenart er­
blicken w ir darin, daß die Figuren sozusagen in der 
großen Natur verschwimmen, was ihnen etwas a ll­
gemein welches, zartes, aber zugleich unplalt scher 
und unpersönliches gibt. Die Plastik, wie sie das 
B ild  ,,Nackendes Mädchen m it P iro l"  (N r. 29) und 
die Hände der „grauen M adonna" in  großer V o ll­
endung aufwehen, erscheint Lei ihm als etwas dis­
harmonisches, das m it dem Ganzen nicht zusammen­
stimmt und. wie in dem letztgenannten großen Werke, 
sogar störend w irkt. Am reinsten scheint uns seine 
A r t  ausgeprägt in den B ildern „Sommernacht" 
sNr. 21). „Dam enbildnis" (gelb. N r. 19) und „D ie 
blaue W and". Diese Vorzüge finden sich vielleicht 
noch gesteigert in  dem B ilde der „grauen Madonna", 
doch t r i t t  hier auch die Kehrseite dieser Richtung, 
der Mangel an individuellem Leben, gleichfalls 
schärfer hervor. Die Ausstelluna ist jedenfalls in te r­
essant, sodaß ih r Besuch sehr empfohlen werden kann.

—  ( D e r  B r i e f m a r k e n s a m m l e r v e r e i n  
T h o r n )  hielt am M ontag im Vereinslokal Dorsch 
seine Monatsversammlung ab, die sich wieder eines 
guten Besuches erfreute. Der V o r s i t z e r  entbot 
den Anwesenden für das neue Jahr beste Wü-sche 
und gab der Hoffnung Ausdruck, in  diesem Jahre 
möge dem Verein ein gleicher Mitgliederzmvachs be- 
Weden sein als im verflossenen. Da besonderes 
Markenmaterial nicht auslag. so wurden Besprechun­
gen über verschiedene Bezeichnungen und Auszeich­
nungen im Jahre 1914 geführt. — Nächster Vereins­
abend: Montag, 9. Februar.

— ( J u b i l ä u m s f e i e r . )  I h r  40iährrges Be­
stehen begeht am Sonnabend die Unteroifizier- 
vereinigung des 3. Bata illons des In fan te rie - 
Regiments von der M a rw  tz Nr. 61 im Vittoriapark. 
Konzert, Theater, humorisftsche Vortrüge und Tanz 
werden zur Unterhaltung der Gäste beitragen.

— (T  H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Heute geht „D ie  K inokönig in" zum 
4. M ale in Szene. Morgen w ird. neuernstudiett, 
„Do?. Cäsar" von Dellinger gegeben, eine der besten 
Operetten aus der klassischen Blütezeit dieses Genres. 
Sonnabend ist als Klassi'lervorstelluna „Ju d ith " von 
Hebbel m it F r l. Erika Kristen vom Stadttheater irr 
Bromberg als Gast. Der Sonntag Nachmittag bring t



zum Z. M als „Zigeunerbaron"; abends folgt die 
^.enuere Les drerL^.gen Lustspiels „Las Lua) einer 
6rau von Lothar SaMbd. Das Stück w .rö  von der 

K ru it a.s ein überaus glücklicher W urf 
vezerchnet. Es be.)andett das S p ie l und v-eg-enjpel 
Me^er yeterogenen Ehepaare m derart virtuoser 
^e?,e, vatz der Zuschauer aus dem Lachen rTcht 
^rauskommr. Die In,z§n'.erung hat Herr Direkror 
S^Ü^rl selbst übernomn.en.
^  H  l ^ h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  Unter dem 
Lorütz oes Majors Heyn ja»io heute eine Sitzung 
E r ,  ^  Krlsgsgsnchtsrar Herzog d.e Verhano- 
^ungen teiLete uno 'KrleZsgerich.srar Dr. Rehrags 

Äicklage Verrrat. Auf D i e b  s t a h l ,  begangen 
E  dem EinrriLL das Heer, lautete die Antrüge 
M en den Musketier M axim ilian Slupski vom In i.-  
7^3'UrenL Nr. 17b. Der Angenagte ik  als unsicherer 
M.respfUchtHer eingezogen uns sitzt Menwarr^g 
unter dem Verdacht der versuchten S-sllmr>errLümme- 
umg in Untersuchungshaft. Im  September und 
^r.oder 1909 Aar der Angeklagte bei Kantinen­
w irt SLolp in Bromberg a^s Handlungsgehilse ein- 
ßeitellr. Dort entwendete er. nach und nach aus der 
Aajje 170 Mark; ferner nahm er eine ganze Anzahl 
Portemonnaies, Messer, Eruis Ujw. fort. Eine 
Haussuchung förderte sowohl das Geld als auch die 
anderen Gegenstände zutage. - Da der Angeklagte sich 
nun auf die Wanderschaft begab, so konnte bisher

^ . e l e l d i g u n g  und W i d e r s t a n d e s  g e g e n  
bae S t a a t s g e w a l t  hatte sich der Musketier 
Heinrich Stoer vom Infanter»e-Regrment N r. 176 zu 
verantworten. Drei Nowdies haKen in  Düsseldorf 
einen Friseur überfallen und ihm die Augen voll 
^trakensckuamm geworfen, sodag er nichts sehen 
kennte. A ls  auf fe»ne Hilferufe die Po.izei nahte, 
gelang es den Burschen, zu entkommen. Einige 
fu n d e n  später glaubte ein Pol.zeijergeanL in dem 
AngMagten einen der Täter wiederzuerkennen. Bei 
Feststellung seiner Personalien g riff der Angeklagte 
me Beamren an, leistete bei seiner Abführung den 
Heftigsten Widerstand und beleid.gte die Beamten 
vurch ehrenrührige Ausdrücke und Drohungen. Die

^ ...................... Auf Vorschlag seines -------
pagmechefs, der zum Gerichtshof gehörte, mußte der 
Angeklagte seine Aussage niederschreiben; doch war 
er dann wieder nicht imstande, sie vorzulesen. A u f­
grund der Ausjagen der eidlich vernommenen Zeugen 
wurde er für überführt erachtet und wegen der Ve- 
lE g rm g  zu 20 M ark Geldstrafe, ev. 4 Tagen Gefäng­
nis. wegen des Widerstandes zu 1 Woche Gefängnis 
verurte ilt. Wegen der öffentlichen Belsid.gung 
wurde auch auf Publikationsbesugn.s erkannt.

>-7 ( T H o r n  e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung wurde ferner gegen den aus der 
Untersuchungshaft vorgeführten Arbeiter Zeep aus

^urndel verlangt wurden, erklärte er, den ganzen 
^oro, der noch sieben Btandeln enthielt, nehmen zu 
77̂ 7̂ ' wenn sie den P re is  auf 1,20 M ark bemessen 

Händlerin ging darauf ein, da der M arkt 
2U Ende war, und überließ dem jungen M ann 

^  A^are ohne Zahlung, da er vorgab, vom Hanf- 
m c k > ? ^  A u f t ra g t  zu sein. Da er sich jedoch nicht 

die Frau selber zu Netz. Hier 
sollt, ^  sie einem Schwindler zum Opfer qe- 

» war. Es war allerdings em junger M ann 
' > Laden gewesen, der Eier zum Verlaufe anbot. 
-00 aber der Kauf abgelehnt wurde, war er fori- 
«egangen. Weiter« Nachforjchungen ergaben, daß 
ver Angeklagt« auch im BürgerLeller versucht hatte, 
Vif E ier zu verkaufen, bis er sie schließt ch im 
V iltoriahotel los wurde. Der Am tsanw alt Lean- 
kragte 2 Wochen Gefängnis. Das U rte il lautete aus 
W M ark Geldstrafe, ev. 10 Tage Gefängnis. — 
Gegen denselben Angeklagten wurde dann nochmals 
wegen B e t r u g e s  und D i e b s t a h l s  in 2 Fällen 
verhandelt. Am 10. Dezember fuhr er m it dem Zuge 
rn der Richtung nach Schneidemühl. Unterwegs 
wurde festgestellt, daß er Leine Fahrkarte gelöst hatte. 
Dagegen wurde bei ihm ein der Eisenbahn gehörtes 
Handtuch und ein kostbares Z igarren-E tu i gefunden, 
das er einem schlafenden Reisenden gestohlen hatte. 
Der Angeklagte w ill von diesen Dingen nichts wissen, 
va er sinnlos betrunken gewesen sei. Dies hält der 
Gerichtshof für ausgeschlossen, da derartig betrunkene 
Leute vom Fahrpersonal nicht in den Zug gelassen 
werden. Das U rte il lautete auf 1 M onat Gefängnis, 
welche Strafe durch die Untersuchungshaft für ver 
vußt erachtet wurde. — Der S a c h b e s c h ä d i g u n g  
A u ld ia  gemacht hatte sich ter Schlosser Bruno 
Aosensü aus Thorn. Eines Abends fand ihn ein 
Polizeisergeant betrunken im  Rinnstein und brachte 
M  zur Mache. I n  eine Zelle gesperrt, geriet K. in 
w ck>e W ut. daß er zwei Stunden tobte und einen 
Stander und zwei Scheiben zerschlug, bis er schließlich 
^fesselt werden mußte. E r w ird zu 10 M ark Geld- 
^rase, ^  2 Tagen Gefängnis, verurte ilt. — D i e b ­
s t ah l  bildete den Gegenstand der A  klage gegen den 
Hausdiener W ilhelm  Kremin aus Thorn. E r war 

dem Kaufmann Rein beschäftigt, wo er eines 
Abends einen Überzieher an sich nahm und zu fernem 
prüder trug. Seiner Behauptung, er habe den üöer- 
3^her zurückgeben wollen, wurde kein Glaube bei- 
3?messen, zumal er bei der polizeilichen Vernehmung 
dre Absicht, das Kleidungsstü zu behalten, zugegeben 
V? Absicht, das Kleidungsstück zu behalten, zugegeben 
Hatte. Das U rte il laufet aus 3 Tage Gefängnis.
. - - ( D e r  s t r e n g e  F r o s t  d e r  l e t z t e n  T a g e . )  
oer die Kältetemperatur von -7 -15 Grad erreichte. 
A ? in t nunmehr milderem Wetter welchen zu wollen. 
Das Nachlassen der Kälte soll aber nur vorüber­
gehend se n. Die Meteorologen kündigen schon ein 
Neues Sinken der Temperatur an. Nach der amt­
lichen Wetterkarte ist die Lage zurzeit folgender­
maßen: Der Luftdruck übersteigt in Nordeuropa 
A  M illim e te r, und da das b ishe rig  Haupt 
^lgxim um  im Südwesten des E rdte ils auch noch nach 
w;e vor vorbanden, wenn auch zu sekundärer Bedeu­
tung herausdrückt ist so scheint die Wetterlage auf 
El.ne gewisse VeMndiakeit Anspruch machen zu 
wnnen. Der Frost dürfte sich weiterhin verschärfen, 
uer zunächst nur in mäß'aem Umfange.

l A u s  d e m P o l i z e i o e w a h r s a m  a u s -  
m ^ ^ c h e n )  sind in vergangener Nacht d'e A rb ite r  
A d o lf §chuz und AdalLert'Iarzembowski. die von 
Eaudenz nach Thorn gebracht waren, um wegen 
^.Ä^hlsverdachts dem Untersuchungsrichter vor- 
xi'/uhrt, ^Lezw. wegen Landstre'ckerei in die Belle- 
ungsanstalt ?u Konib eingeliefert zu werken. Sie 
 ̂ tten m^teM eines Stückes Bandeisen, daa sie von 

P l̂lsche losgebrochen, das Schloß geöffnet und 
namen durch das Tor des Rathauses, das nur 

zu werden p U ^ t.
s t a r r t  a u f g e f u n d s n l  wurde heute 
auf dem Vo^en eines Hasses in der s 

E ltenst^ße ein m ^*er Handwerk-Lursche I n  e 'ne ! 
Stube gebracht, erholte sich der Bewußtlose

bald nach dem Einflößen von Kognak. Der Obdach-, 
lo.e hatte in Ermangelung des Schlafgeldes auf dem 
Boden Unterkunft gesucht.

— ( D e r  P o l i z e l b e r i c h t )  verzeichnet heute 
einen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Paket m it M a r­
melade,

— ( D e r  E i s g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l )  
dauert in unverminderter Stärke an. Bei C h w a -  
l 0 w i c e  ist das E i s  z u m  S t e h e n  g e k o m m e n .  
Bei Thorn dürfte infolge der milderen Temperatur 
vorläuf.g m it Eisstan-d noch nicht zu rechnen sein.

Er-
!d

Aus dem Landkreise Thorn, 14. Januar. (E 
froren aufgefunden) wurde M  L i s s o m i t z e r  W a „  
der Fleischer Urbanski aus Culmsee. U.. e'n dem 
Trunke ergebener Mensch, hatte in Thorn in Kneipen 
m it Damenbedienung eine größere Summe verbracht 
und sich dann in angetrunkenem Zustande au? den 
Weg nach Culmiee gemacht. Unterwegs überwältigte 
ihn wohl die M üdigkeit; er schlief ein, um nicht 
mehr zu erwackM.

Der billige Einkauf.
Des neuen Jahres Beginn b rin g t überall in  den 

Geschäften d e I n v e n t u r - V e r k ä u f e  D ann  
w rden Leine m lnderwertigen Sachen feilgehalten, 
das W arenlager muß gesichtet und geräumt werden, 
dam it sich kein übergroßer V o rra t ansammle. Denn 
in kurzem beginnt der A n la u f der F rüh lingsarti.te l. 
I m  Hinblick auf die RäumungsnotwendigkeiL sind 
die Preise herabgesetzt, und so bietet sich prächtige 
Gelegenheit fü r einen b il l ig 'n  E inkauf. Die Damen 
w'ssen den praktischen W ert d'eser E inrichtung zu 
schätzen, denn welche Frauen wären nicht für B i l l ig ­
keit? M a n  sagt. die oft ganz falsch beurteilten 
Pariserinnen s ien die leidenschaftlichsten Freun­
dinnen des b illigen Einkaufes; aber gleiche Nei­
gungen ftnden w ir  wohl überall. Das starke Ge­
schlecht ist nicht immer in  gleicher Weise von dem 
klingenden V o rte il eines solchen Einkaufes über­
zeugt. die M änner meinen, das hätte Zeit. W eih­
nachten und Neujahr hmten Ausgaben gebracht, 
und jetzt g ib t es noch genug Steuer-Rechnungen 
und andere Schr ibereien, die am Ende alle a u fs  
Bezahlen hinauslaufen. Das Listen-Ausfüllen ge­
hört jetzt zur Existenz des deutschen Reichsbürgers, 
immer w i l l  man mehr von ihm. Aber darum w ird  
die vorausschauende W irtschaftspolitik der Haus­
frau doch ihre Berechtigung durchsetzen, zum F rüh­
lin g  kommen st Ls neue Bedürfnisse, und wenn das. 
was dann erfo.derlich ist, heute um so und so v ie l 
b illige r gekauft werden kann. so ist dieser V o rte il 
mitzunehmen. Und was kann außerdem nicht alles 
fü r die schönen W inter-Abende w oh lfe il erworben 
werden?

Briefkasten.
<Boi sämtlichen Anfra. en sind Name, Stand und Ad> esse 

des Fragestellers reutlich anzugeben. An-uyme Auskugen 
können nicht beantwortet werden.)

H. I .  Wenn der Beleidiger die ihm im Sühne- 
termiu auferlegte Buße — im vorliegenden Falle 
eine öffentliche Abbitte in bestimmten Zeitungen — 
nicht leistet, so bleibt Ihnen nichts übrig, als die 
Klage nunmehr beim Gerecht anhängig zu machen.

M an n ig fa ltig es .
(E i n b r »i ch i n e i n I u  »ve l e nge-  

schi i f t  i n  D r e s d e n . )  I n  der Zeit von 
Sonnabend abend bis Montag früh winde 
in der Sekstratze im belebteste» Teste der Stadt 
Dresden in ein Jnmelierneschäit ei» Einbrnch 
verübt, wobei de» Dieben Gold- und Silber- 
snchen im Werte von 60- bis 70 000 Mk. in 
die Hände fielen. Die Diebe bohrten von» 
Geller aus den Boden des Geichästslokals an 
und schufen mit Stemmeisen und Zenlnnns- 
bohrern ein breites Loch, durch das sie in den 
Geschäftsraum kletterien. Es handelt sich offen­
bar um internationale russische Einbrecher, 
denen eine Reihe von schweren in letzter Zeit 
verübten Einbrüchen zugeschrieben wird.

(S ch i f  s s u >, s ä l l e.) Der im Hafen 
von St. John »N u-Dra»nschweig) liegende 
Dampfer „Royal George" hat von dem ge­
strandeten Dump er „ C o b e q u i d "  einen 
drabt o en Hiliernf <8 — 0  — 8 (Lavs our 
sonl8) ansgesangen. Daraus geht hervor, 
das; sich das Schiff zu dieser Zeit noch über 
dem Wasser beiand. Alle Änstrenguiigen, 
die Lage des Schiffes festzustellen, sind bisher 
vergebens gewesen. — Äls verschollen oder 
untergegangen gilt der seit dem 20 Nauem >er 
o. I s .  vei nutzte Hamburger Frachtöinnpser 
„21 c i l i  a", der am 23. Oktober von Valpa­
raiso die Reise nach Damduig antrat. Aus 
dein Sch ffe besanö sich eine Besatzung von 
48 Mann, darunter der Matrose Älsred Zie-> 
man» aus Bereut und der Matrose Friedrich 
Pott aus Langsnhr. Es gilt nunmehr als 
sest, daß die gesamte Besatzung ihren Tod ge­
sunde» hat.

( G o l d f e l d e r )  sind im asiatischen Ruß­
land am Beringineer entdeckt worden. Im  
Omchjchnitl winden durch Waschen von 1600 
Gramm Erde 50 Gramm Gold gesunven.

Die Erdbebenkatastrophe 
in büdjapan.

L o n d o n ,  14. J a n u a r. Nach einer D e­
pesche der „N ew  P o rt S u n "  aus Tokio fürchtet 
man, daß fast hunderttausend Menschenleben 
dem Ausbruch des Vu lkans S akura in  S ü d- 
jap an  zum O pfer fie len . D ie  auf dem Fest- 
lande mehrere M e ile n  von der In s e l m it dem 
V u lkan  gelegene S ta d t Kagoschima ist durch 
Feuer und F lu tw e lle n  gänzlich zerstört worden.

T o k i o .  IS . J a n u a r. D as  Reutersche 
B ureau  meldet aus Kom onoto: Gestern Abend 
begannen die vulkanischen Ausbrüche und E rd -  
erschütterungen in  gleicher Heftigkeit w ie  
früher. E in e  groge F lu tw e lle  tra t  auf.

T o k i o ,  IS . J a n u a r. D e r erste F lü ch tlin g ' 
aus Kagoschima ist gestern Abend h ier ringe-s

tro ffen . E r  berichtet: D ie  unterirdischen Ge­
räusche und Ausbröche begannen am  10. J a ­
n uar, nachts. E s  schlief n iem and. A lle  Leute  
stellten Lsbensm ittel bereit, um am  andern  
M o rg en  zu fliehen. A m  12. J a n u a r  erfolgte 
der Ausbruch des S akuravulkans. D ie  Bevölke­
rung stürzte ans M e e r und suchte Boote und 
andere B eförderungsm itte l zu retten. A us drei 
S p alten  des V u lkan s loderten F lam m en bis zu 
1800 M e te r  auf. Gleichzeitig drang Rauch aus 
dem B erg  hervor und es folgte ein Regen von 
glühenden S te in en . E s ist unbeschreibbar, w ie  
schrecklich und trotzdem großartig  die von D o n ­
nerschlägen begleiteten Ausbrüche w aren . D er 
Donner w a r lau te r a ls  derjenige des B o m ­
bardements von P o r t  A rth u r. D ie  Bewohner 
des Festlandes sandten sämtliche Boote» «m  den 
Unglücklichen zu helfen. E s  gab aber nicht ge­
nügend Schiffe, sodatz zahlreiche Personen Ver­
suchten, schwimmend das Festland zu erreichen. 
D ie  Häuser wurden durch Felsstücke oder E rd ­
beben zerstört. E s  fahren fortw ährend Sonder- 
züge ab, da nicht a lle  Leute Platz fanden, klam­
merten sich viele an die W agen. E s ist vo ll­
kommen unmöglich, die Z a h l der Toten  festzu­
stellen. 13 800 Häuser sind zertrüm m ert; 70 000 
Menschen werden verm ißt.

B e r lin e r  D örseu-ericht.
!S Jan. § »4 Ja».

Neueste N iuluuitteu.
Schisssrwtergeng.

B r e m e r h a v e n ,  IS. Jaguar. Der Vremer- 
havener FischLamp?« „Lloyd", der am 1k. Dezember 
vorigen Jahres den Eeestemünder Fischereihafen zu 
einer Fahr.reije in die Gewässer östlich von Island  
verlassen hatte, g ilt nunmehr als verloren. Der 
Dampfer, der am 31. Dezember fischend gesichtet 
wurde» hä.te in de« ersten Zanuartsgen auf dem 
Markt sein müssen. Es muß bestimmt damit gerechnet 
werden, daß er gesunken ist. Die 13 M ann ftar.e 
Besatzung befand sich aus ihrer dritten Reise. Die 
Fischdampser „Lachs" und „Forelle" sind gleichfalls 
überfällig und werden im Polareife festgehalten.

Ausre chnung des sächsischen Kronprinzen 
durch den Kaiser von Österreich.

D r e s d e n ,  IS. Januar. Kaiser Franz Josef er­
nannte den Kronprinzen Georg anläßlich der E r­
reichung der Eroßjährigkeit zum Ritter des goldenen 
Bließes. Der österreichisch-ungarische Gesandte über­
reicht, die Insignien heute Vormittag dem Kron­
prinzen mit einem kaiserlichen Handschreiben.

Preußisches Kommando in  Zabern.
S t r a ß b u r g ,  14. J a n u a r. W ie  verlautet, 

erhält Zabern in  den nächsten Wochen ein preu­
ßisches Wachtkommando. Dieses bleibt solange 
dort, bis Zabern wieder eine ständige Garnison 
erhält.

D er Eisenbahnerstreik in  P o rtu g a l.
L i s s a b o n ,  IS . J a n u a r. D er Zug m it 

Gendarmen, der den Knotenpunkt der Nordost­
lin ie  bewachen sollte, ist nicht über Brache de 
P ra to  bei Lissabon hinausgelangt. D ie  S tre i­
kende» brachten auf der W estlinie zwischen 
M a fr a  und M a lv e ira  eine Lokomotiwe zum 
Entgleisen. E s sind besondere M aßnahhm e» ge­
troffen. dam it die Postbeförderung "möglichst we­
nig behindert w ird . I »  Chels bei Lissabon ist 
eine P u lverfab rik  in  die L u ft geflogen. E ine  
Person wurde getötet. D ie  Explosion stützt aber 
in  keinem Zusammenhange m it  dem Eisenbah­
nerstreik.

Der Dampfer „Cobequid" aufgefunden.
N e w y o r k ,  14. Januar. Heute Nachmittag 

wichen die Nebel, und der „Cobequid", der von zwölf 
Schissen gesucht wurde, kam plötzlich auf e nein Niss, 
40 Kilometer von Parmouih «n sernt, in Sicht. Es 
besteht die Hoffnung, alle Passagier« in Sicherheit 
zu bringen. Der furchtbare Sturm dauert fort, die 
Se« ist heftig bewegt und erschwert das Reltungswrrk.

Am tliche N o tie ru n g e n  d erD an z ig e r P rodukten  
Börse.

S«»I »s. Januar ISI4.
Für Meirelde. tzii>le»i>>ichlv und Oeljaale» wsrde» a»her den, 

»nlieile» Preise 2 Mk. per Tomle loaenannic N»k!»,'ei.P>o»i!i»„ 
nsanc. na»!,! »>»» Nänler »» den Berkimser veraülei.

Wettert heiter.
W  e tz e ! l  seft. per Tonne uon 1^00 Nqr. 

bunt 703 -75 3  Gr. M 6— 1W Mk. bez. 
rot 72 4 -7 2 9  Gr. 1 7 3 '.,-1 7 5  Mk. dez. 
Ne,u»iu'lllru.rs.'ttleis 187 Mk. 
per Januar l36' g Mk. bez. 
per Ian n a r-F ekrn a r 186 Mk bez. 
per keliruar- März 188' ,  Mk. k-z. 
per 21p.il —M ai 198 Mk. bez.

N oqa en stetig per Tonne von 1000 Kg. 
ittlünd. 6 5 0 -7 2 0  tt)r. 152 - 154 M l. vez. 
!l,e.n«i»e,li,i.,spreis 155 Mk. 
per Januar 154 Mk. dez. 
per Zannar-Februar 154 Mk. bez. 
per Februar —M ärz 1Z4'  ̂ B r . 154 Gd. 
per M ä rz-'A p ril 153 Mk. bez. 
per April— ai '.57 M k de). 
p.r M a i - I t t t t i  133' Br.. 159 Gd.

G e r it e uns. per Tonne oon Uj'tU Ziar.
inländ. grotz 362— 704 Gr. 130- ! v 5  Mk. bez.

H . s e r rmv.. „un lumr Un«.
tn änd. 131— !58 Mk. dez.

N ,»l>A tt .te l. !e,nrenz: ruhig.
ptendeinenl 63 ' „ fr. Nckttlut,« 6.17", Mk.beg mkl S. 

t t l e ie  per l""  klar. Wetzen- — Mk.  vez.
Ammen. 8,50 -8 ,80 Mk. dez.

F«»nbs:
L)!lerrLl.dis,he Banknote»» . » 
Nkisjijche Banknote», per öt.»Ns 
Deitli.de rttei.dsonleide 3' , " 
Deutsche Viel,dsoilleide 3 " „  .
Prendifche ^oniolv 3 ' ,  "/g . 
Pie»,uis.de 5to„solH 8 « „ . .
Tdorner Stod!or»leide ,
Tl)o»»»er SSodtonleide 3' , 
Bsiener 8^ondd» ieie 4 " ^
Polener Bso,»dl»riese 3' . ,
Neue Weitprendische Bso»ids.tkef«r 4 "
B̂ essprenszjs.he Bsonl.di iese U' ,  ̂„ .
W.'stprer'di'che Bia'»dt.»iese 3" g . . 
siniijs.de Sioatsreule 4 " „ . . . .
Amiische Sr.iots»enie 4 vor»
Ätlisij.ae Sto.us»enie 4 '', von Unnj 
Poinii.de Psoni'»t», ieie 4'  ̂ . . . .
ân»iui».j-2l»>»e»i5t» Buleisohil Aktien .

§io»dde»rtiche lLio»rd-2tUi6i» . . . . .
Dentside Bouk-2tk!'e»r . . . . .  .
D!'kko;»t-^on>,oo,li-rL-<'t,»keUL . . . .
9toiOdents.de LUeditonltoit.Altien . .
Ostdonk siir r.)o,»dei »rrid «Ueuteids Akt 
Atl.jenr. Eiektri j«täiSt?e§6!tf,host - 2ikHeu 
Än»netz F.rei'e.Aktien . . . . .
Boidkn»«er l»i,kds»odi-2ikt!en . . ,
Lttlei»'d«l»»er Be»^,oe»ks.2rktien . . .
Gebüsch, siir elektr. llr,le.rn.'du»eu-Akit-., 
yolpenr» 2;e»ntt»e»kK-2ikliou . , .
6on,odiiite.2!lijen.........................   .
PdLurix Berg»t'etk».2lttiel» . . . .
Äheinltodl-Aktie»»

We-zen iof.r »»» 2ten'p,»rk. . . . .
 ̂ M a i ................................ . . ,
 ̂ 3ssii .
 ̂ Septenibsr . . . . . . .

N-gpei. M a » ..................... .....
„ 3uii . . . . . . . . .
§ Sepi en,der. . . . . . .

Bankdiskont 5 '... Lomdo,d;i»tstud 6 ' g. Pttvatdiskont 3 'gO/o

85 05 
2!5 3 k 
85 50 
75 69 
85,50 
"5 70 
93 50

69 60 
88 70 
93 30 
84 60 
75 75

89 90
98 30
90 -  

i35 59 
!I7 Z 0  
750 25 
! 88.30 
l23 — 
l26 — 
233 25 
!59 50 
216 40 
134 90 
!6140 
!76 90 
!54.r<) 
236.70 
i56.— 
102. -  
199 50 
20175

16275
164.50

85 10 
215.35 
85 50 
75.60
85.50 
75.79
93.50

100' -  
88 75 
93 59 
84 50 
75.75 
61 90 
9 0 -  
98 90 
90 — 

,35.10 
!1 7 .-  
250 —  
188 25 
! '3 — 
126 — 
238 46 
? 60.40 
216 60 
135 39 
164 25 
1 7 7 -  
154 70 
23?.— 
156.69
N)s l/, 
1 9 3 -  
202,50

163.-

Auf die B e r l i n e r  B ö r s e  waren gestern die Vorgang! 
in At« anten, die Nachrichte,» von der oorläüfi.'.en Snspendierrmtz 
der mexikanischen Zinszahlungen somohi a>s auch die Streik- 
Nachrichten uns Snda,r..a nicht ohne Einänß, sie legten der 
Spekulation Ziirückhatrung a,»f. Die »»»eisten Werte muhten 
daher etwas nachge en. Im  weiteren Verlaus trat eine ileine 
Besserung ein. Schluß ruhig.

O u «« z i g . 15 Januar tGelreldentorkt.) Zufuhr am 
riegelo, 1235 »»»ländil.ye. 24? russische Waggons, vrensohrwoiser 
inlälld. 182 Tonnen, rnis. !4 Tonnen.

Zt ü ,», g s v  e r g . 15 Januar. (Gckreldeinorkt.) Z»ksi,yt 
64 inländlsche. 6 ,»»js. Waggons, ezkt. 2  Waggon LUeie und
!0 WllrigOt» ^„.i,LN.

Muhlenetablrsfement in Bromberg.
P r e i s l i l l e .  

lOlme Betbiudlichkeit.)

Für S0 Nil» oder 100 Psmid

Weizengries Nr. 1 . .  .
Weizengries Nr. 2 » . .
Kaiserausztlgsnlehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band. 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen-Futtermehl . . .
W eizenkleie..................... .....
Noggenmehl 0 . . . .  . 
Noggenmehl 0 l  . . . . 
Roggenmehl i . . « . . 
Noggenmehl l l . . .  . . 
Kommißn,ehl . o . « . 
Roggenschrot . » » » .  
Noggenkleie . 4 - . ° . 
Gerste»,grallpe Nr. 1 . . . 
Gerstengranpe Nr. 2 . . . 
Gerstengrallpe Nr. 3 . » . 
Gersteilgranpe Nr. 4 . . . 
Gerstengranpe Nr. S . . . 
Gerstengranpe Nr. 6 . » . 
Gerslengranpe grobe . . . 
Gerste,»grüße Nr. 1 , . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . , 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gertten-Ltochmehl « . . .  
Gersten-Fttttermehl . « . 
Bnchweizengries . . . . 
Buchlveizengrütze 1 ° .
Buchtveizengrütze 11 . . .

vo,n 
i l!2 .1 3  

Mk.

bisher

Mk.

r s , - 1 8 . -
1 7 .- 1 7 . -
18.20 18.20
l7.23 17.20
1 6 .- 1 6 .-
15,80 15.80
l 1.20 11.20
5.6 t 6 . -
5.V0 6 , -

»3 40 13.40
I2.d0 l2.60
1 2 ,- 1 2 . -
8.20 8.20

10.20 10.20
8,80 9,80
5.40 5.86

! 6 . - 1 6 , -
14.50 14.50
13.50 18,56
12,50 !2.50
!2.50 12,50
1 3 .- 1 2 ,-

1 2 .-
12.50 !2,50
! 2 . - 1 2 , -
1!,80 1l,S6
1 ! , - n . -
5.20 5.4V

2 2 . - 22.—
21,— 2 1 , -
20.^0 2lt.50

Meteorologische Beobachtttttgett zu Thorn
0 0m 15. Januar, früh 7 llyr.

1! »t f t t e »»» p e r 0 t »» r : —  7 Olrod O els.
W e i t e r : trocken. W ind: Nordwest.
B 0 r 0 »»» e » e r st 0 »» ü : 771 >»,«>».

Ao,u 14. nrorgens bis 15. morgens höchste Temperatur: 
— 7 Grad Cels.. niedrigitc — 14 Grad Cels.

I  umer mehr lvird Tee, namentlich in den kräftigen 
Sorten.als LäglichesGetränkbevorzugt Bon ^  L! 8 8 L  Ü/s
Tee-Mischungen setzen sich LondomTee L 2.60 Mk. und 
Englische Mischung a 3,20 Mk. das Pfund znm großen 
Teil, Ceylon Jndian L 2,80 Mk. und ff. Ceylon Jndian 
ä 3,50 Mk. das Psnnd, fast ansschl. aus feinen b r i t i s c h -  
i n d i s  cd e n Tees Znialumen. Diese vier Mischungen ver­
dienen ihres Wohlgeschmacks, ihrer Feinheit und großen 
Ergiebigkeit halber ganz besondere Beachtung.

MssrrjtHndt der Weichsel. Wahr und ztrbe.
S t a  ,» b b e s  W  a j s e , s a »n P s g e t

^2ot^ nr m
-Oeichjel Thorn . . . . """ '

Zliwichost . . . »
7var,chan . . . .
Chwatolvics . , „
Zakroczyn . . . .

Brohe So! Bromberg A ' . A A  

Netze bei Czarnikau . . . .

1.93

1.98
2,30
2.28
S.88
2.44

1,64
2.02
2,30
5.00
2.23

Os»* ttaut rutnAgNodsts. wO l̂ssUsts lollstts« 
ssifs.Stücd 2V pfsnnig.S Ltücd 95 pfonnlg. 
/cngsfsr-tigt vorn tLngM8r-igsn füdkNkLNtsri

Lls^pfsUk-rngsblfs: o . dlLumLnn, OsfsnbLel» a.U.^



MaZmLMKÄMg.
W ir  bringen hiermit zur öffent­

lichen Kenntnis, daß der bisherige 
Schiedsmann des 3. Bezirks und 
Stellvertreter des 2. Bezirks, K auf­
m ann 6 v o r§  v o r a n ,  Altstädtischer 
M arkt 14, aus die Dauer von 3 
Jahren wiedergewählt und bestätigt 
worden ist.

Thorn den 12. Januar 1914.
Der Magistrat.

Polizuliitir LtliinittiüiiWlz.
' D a  im Schmeinebestaride des 

Zirgeleibesitzers O tto  vko ilker die 
S chw einepest ausgebrochen i t, wird 
über dos Gi'lwst T rcp po sch er W e g  
N r .  3  d ie  S p e r r e  verhängt.

. Thorn den 14. Januar 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

HÄZverlM
königliche Obenärslerei Drewenz- 

watd
am M o n ta g  den 1 9 . J a n u a r  d. 
J s . ,  uolliti-rags I 0 V 2 iu
Z e fire il-v r 's  Geseltschastshans in 
Schönsee. Es lommeri zum A us- 
gedOt aus dem a lte n  E in s c h la g e : 
Schutzbezirk D re w en z: 200 Kiesel»,- 
ÄLarrgen 2. und 3 blasse, 20 rm  
Kloben, 1600 rm Reisig 2. Klasse 
(Stongenbaufeu), 80 rm  Reisig 3. 
Ktasss. Schutzdezirk Eichrode: 69 
Stuck Kiefern-Langholz mit 17 tm  
E rle n : 13 rm Kloben, W eiden, 16 
rm  Kloben, 5 rm  Knüppel. .Kiefern: 
210 rm Kloben, 5 rm Knüppel. 200 
i'm Reisig 2. Klasse (Siangenhausen). 
Schntzbezirk K äm p e: K re iern: 45 rm  
Knüppel, 50 rm  Reisig 2. Klasse 
(S tnnzenhaufen), 128 rm  Reisig 
3. Klasse.

D ie s jä h r ig e r  E in sch lag : Schutz- 
hezirk D rew enz: K ie e .n : 130 Stück 
Langholz 2./4. Klasse mit 89 5m. 90  
rm Kloben, 53 rm  Knüppel, 52 rm  
Reisig 2. Klasse iStaugenhansen). 
Schntzbezirk Eich, ode: Eichen: 5 rm  
.Kloben, B'rchen : 6 rm  .Kloben, N ü ­
stern: 4 rm  Kloben, K:e e r n : 340  
Stück Langholz 2 /4 .  Krasse mit 300  
im , 400 rm Kloben. 150 rm  Knüppel. 
Schutzbezirk K äm pe: K iefern : 167 
Stück Langholz 2 /4 . Klasse mit 115 
Im , 200 rm Ktoden. 70 rm Knüppel. 
12 rm Reisig 1., 250 rm  Reisig 2. 
Klasse (Stcmgenhausen), 25 rm  Reisig
2. Klasse.

Der königl. Oberförster.
Regierungsbezirk Bromberg. 

Oberförstern Kirschgrnnd.

Nutz- und Bremcholz- 
BZrlauf.

A m  Freitag den 30. Januar 1914, 
von vormittags 10 Uhr ab, kommen 
im Golfhose des H errn K rä m e r  zu 
Grosi-Neudors nachstehend ve-zeich­
nete Hölzer znm öffentlichen A u s­
gebot : A us Schutzdezirk B rü hls - 
darf, Schlag Jagen 17 0 : ea. 85 rm  
Kloben, aus der T o ri. Jagen 178, 
189, 195, 196, 197, !98, 199 ----- ca. 
97 rm  Globen, ca. 65 rm  Knüppel 1. 
und 7 rm Reiser 2. A n  B a u h o lz : 
ca. 633 Stück kiefernes Bauholz 2./4. 
Aus Schntzbezirk Elsendors, Jagen 
91 a, Schlag: ea. 2 rm  Kloben (E rle ), 
ca. 180 rm  kisrerns Kloben, ca. 30 
rm  Knüppel und ca. 300 rm  Reiser
3. Klasse. Jagen 4 -d,  Durchsoi stnng: 
ca. 81 Srück kiesernes Bauholz 2./4. 
Klasse, ea. 10 rm  kieserne Kloben u. 
8 rm  Knüppel. A us Schntzbezirk 
Kirschgrund, Zogen 4 8 ,5 1 ,5 3 .7 4 /7 6 .  
92. 94, 96, 130. T o ll . :  ca 500 Stück 
kiesernes Bauholz 2./4. Klasse, ca. 
100 rm  kieserne Kloben, ca. 20 rm  
kleferne Knüppel und ca. 60 rm kies. 
Reiser 2. Klasse. Brennholz erst 
nachmittags.

E ic h e n  a n  den 13. Januar 1914.
Der Forstmeister.

M M  iMöniüM
Klavier- unü 

VisüiWiel
2Ur naek dem 6ek6r uvck odUS 

^otenlLSmrtrrlLse!
V s rd IM s u ä  emkLek r

Lakort spielen 8ie sämiUcds

Trecker, Dänse, ^lärselre etc. ew., 
ckie 8is sin§err ocker pkelkva kövrren, 
mit voller, Irarmoniseksr ve§1ei- 
tnn§ auk ckem Klavier, Harmonium  

ocker Oeixe
skus vorkeriLskSorsMeLllruisser

Kiakaotzsle uock billigste 
Laterne cker 6e§ennart.

Kein sinnloses Abspielen von 
lasten-Kartons ocker ^.ebnliekem. 

OlänLencke .^ner^ennunZen!
ZoeblLtsröSlsaars Lukklürnug 

an jedermann 
g r a t i »  und L r s n k  0

ckuretr

83»L6. Nll8tk7srlSN,
VerUu 8. 59.

KM-Ü.WgkMMMI!.
Bildereinrahmung. Reparutnricheiben und 
andere Glaserarbeiten werden schnell, 
sauber und billig ausgeführt.
_______ Glaserei LlajeLnensirasts 46.

Z k .iiis flrh ti!H H !8 ö ö !lL lt iiiIl! lIik r tt» .
Nachhilfestunden werden erteilt

Clisadechslratze 11, 3.

MUMM». HE- und GruMesltzer-Verein y
 ̂ zu Thorn, e. V.

Freitag den 16. Januar, abends 8^ Uhr,
im weitzen Saale -er Artushoses:

Abteilung v. 
haushaltungs- und Gewerbe­

schule für Mädchen.
Beginn des Som mprhalbjahres

am 2. April.
1. Haushalt«,ngskmsns.
2. Kursus sür Kochen und Backen.
3. Kursus sür Waschen u. P lätten.
4. Emmachknrsus.
5. Kursus für H and- und Moschi- 

nenähen.
6. Kursus für Wäscheansertignng.
7. Kursus für Schneide,n und Putz.
8. Kursus für Knnststicken.
9. Akendkochknrsus sür beruflich 

tätige Mädchen.
10. Abendschneide,knrsus für beruflich 

tätige Mädchen.
Vorbereitnngsknr^e zur Aufnahme 

in die Sem inare für Hanswirtschafts- 
nnd Honda, beitslehrermnen.

Alnnelbnn ei« unbedingt bis 15. 
M ä rz  erforderlich. da zmn W in te r­
halbjahr 18 Schülelümen zurückge- 
wiesen werden muhten.

F ü r Schülerinnen werden nach 
beendetem Kursus Stellen als Stützen 
gesucht und vermut elt.

Sprechstunden täglich von 10— 1 
Uhr.

Thorn den 14. Januar 1914.

Die Vorsteherin.
T ,  rs iao m m lvr.

Logis nn- Schlafstellen
Iakobstraße 13, Speijelokal.

Vortrage: 'B W
1. Theorie und Praxis der Steuer vom gemeinen Wert.

Referent Syndikus Dr. (HiN'unrillt-Berlin.
2. Die eigene Versicherungsanstalt der Hausbesitzer, ihre 

Wirksamkeit und Leistungen. Referent Verbandssekretär 
Lvsdivrt-Spandau.

Sämtliche Hausbesitzer sowie Interessenten sind höflichst
Fladen. Der Vorstand.

Rtz. Die Hausbesitzer werden gebeten, die Stemprlung der 
Mietsverträge bis zum 31. Januar vorzunehmen._____

» M ä r  i r r o v L
spricht

ö k u c k z  Seil B .  . I s i iV i ' ,  8 l l i i '  ü e i i ü ,
im grossen Laals des LrtkZllvLcL über:

,Au«8i Mü Kkligivil".
Karlvu ru 2 31. Vupl«rl«auäluv§ ZVallls.

^VöAsa tkilvvöissi- llw^estg-ltunss msmss 'Wni-önlnssers 
Lnäet wein äiesMriAer Inventur - ^usverkLnk in

kslrrntsrls-. l.««-. K>S8- ». PMÄlistlNSiM
2N KLN2 rrussersssvvollnlieli dillisssn preisen statt.

ku biM 8ie!l für Zieu LinriMiinZpn Züv8tiZ« Kelezenlisit nim bilüZHn künlMk

litckäl. Züikt
3Z klseksr.

Kilte, beackiteli 8le äie 1li8tilMii meine« 8et!riuken8tel'8.

1Il8tÄi)t. Urtit
3Z.

ZubmiWons-Berkauf
aufgeliibei eien Holzes um Zg. Ja- 
mior 1914. Schutzbezirk Biichlsbors: 
Schlug Ingen 170: ca. 970 Stück 
Bautzolz 2./4. Klasse in S Laie» ma 
ca. 5S0 lm. Schntzbezirk Neudors: 
Schlag Icig"ir so : ca. 640 Stück 
Baicho!-, 2./4. Klasse in 6 Lose» mii 
ca. 840 tm Nätzeres dmch sie 
königlich« Obeiförslerei Kilschgiuud 
in Eichena».

w ir  vergüten bis auf weiteres

kür Vepolttrngelckrr

Guter Privatmittagstisch
in der Bromberger V-'rjtadt gesucht.

Slugebote unter N r . 3 1 6 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
Hunger Mann findet saubere Schlaf- 
- I  steNe Araberstra,je 3. 3.

Wildkatze«
gegen Rheumatismus von 1,80 Mk. an 

R. Lvkürr, Coppernikltsstr. ^4. 1.

Juugere Buchhalterin
sucht per 1. Februar evt!. auch später 
stettuug in einem Kontor, in Stenoqr. 
und Maschiueschr. bew Angeb. u. N .
8S. 4 8  an die Geschäftsrt. der „Presset

............

können sich von sofort oder später 
melden.

Z .  N e ^ s r ,  S ttiirb js lÜ jü ü k r.
Neustadt. Markt 14.

Echlojserlehrlinge
werden eingestellt und

em LauBnrschs.
Schiofiermeli:er Iä^lin lL r»L 'ä.

_______ Fncherstr. ^9.

ArhMshZrrschm
^4. Tischlermeister,

___ _________ Copvernikusstr. 41.

stellt sogleich ein

L*. M S b A s o b ,
Ziegelei R « d a t bei Thorn.

Mkch!., LöüiilN. sstäiiikii!.
die nähen können, nach Warschau und 
Umgegend sucht v s rl L r e E .  gewerdsm. 
Stelleuvermtttler, Thorn, Strobandstr. 13.

mit täglicher Kündigung..........3 ' °
„ monatlicher Kündigung . 3^
„ dreimonatlicher Kündigung 4 
„ sechsuronatlichsr Kündigung 4'

vom T a g e  der Einzahlung bis ZUM Tage der Abhebung.

' l ic h M k l.H M lK
Zweigniederlassung Thorn.

SruSenstratze 23._______________  5crnruf «26.

l

T
L

rsl!!sg!MR8!!igü88.Mch8Uis8
OereebteLtr. 19121, V L L v v n , Oereebtestr. 19s21.

AüdvIkrLlrrUL m!t vloklrrseliem Velrivd. ^usslrrttnnx rmck 
vornehmer IVobnrüume. ^usxeävllnte ^U88tvllun§8- 

r'äume. 8'ämtlieüe Zlüdel 8iuü nus ndK68pvrrtvm Lols und 
LreuLverleimtsu ^intleu Avardvllvl.

V e i e p l i o n  8 6 1 .

S u c h e  für mein Bureau ein

Fräulein
mit schöner Handjchlist zum sofortigen 
Eintritt. Meld. mit Gehaltsansprüchen 
unter N r. 6 7 8  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Empfehle und suche
zu jeder Zeit fü, Hotel, Restaurantsund 
Güter: Wirtinnen. Kochinamjelt. Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinüer- 
gälteriunen. Fräu!. u. Bonnen nach Ruß­
land. bei freier Reise. Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen sür alles, Kellner- 
lehrUnge. Hausdiener. Kutscher und 

Lausburschen.
S t a n is l r r » '«  S ^ v rL N « 1 < > ^ 8 k L , 

gewerbsmäßiger Steklenvermltller, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Suche und empWle
für Thorn u. a. i-mler. Wirtinnen. Stützen. 
Köchinnen. Stubenmädchen. Mädchen sür 
alles und jüngere Knechte.

gewerbsmätzige Stellenoer- 
miltlerin, Tyorn. Bäaerstr. ße 1l.

M W k W S L 'V S !
3—5 Uhr nattun. Rolenowstr. 6. 2.

AuswarLeriK,-°s°rt
Alt,lädt. Liarkt 22, im Es,chäft.

Answintemädcheu
sofort gesucht Toppe »ikusstr. 3, pt.

oiktS II. yljjlillilttt!!

Vanrlehen il« red. Höhe. üist.el an 
Beamte u. grundrelle Pers all. Stände 
bei kl. Rückzaht. aus Wechsel. Schuldschein. 
Hausstand usw. Hy^oihekenkapitalien aus 
städtische und ländliche Besitzungen stets 
zu haben. xr. L ,L«? ätkv, Danzig. 
Johannisgasse 24._______

S-W R-rl
aus ein Geschäftshaus Mitte Stadt, hinter 
Kindergelder einzutragen, baldigst zu 
leihen g e s u c h t .

Angebote unter O . I» . an die Ge- 
schästsstelle der „Presse" erbeten

auf sichere Hypothek auf ein 
Wohnhaus in der Bromberger 
Vorstadt per bald oder später 
gesucht.

Angebote unter „Hypothek" an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

U »  K  W
S M  IM.

7- oder Zjähriger Einspänner, zu kaufen 
g e s u c h t .

D r. Or'QSSS, Lindenstr. 9.
Allk. lsiiltil,. NiiiiiiigsD""

billig zu kaufen gesucht Aug. u . 1 .  M .  
an die Geschäftsstelle der „ P resse".

M ß m  Mltz Klicke,
1. urrd 2. Teil. «miery.. sucht zu kaufen. 

_____k. N vg iwMskL. Culmerilr. 8.

GeLraRchts TretzrsAe
zu kaufen gesucht. Angebote mit Preis­
angabe erbittet

Tllvrrr. Bäckerslraße 3.

Kgl. frisch geschlachtet,
zu haben bei

N Z M - Ü Ä . W U

Aßriiviü'tilck
mit großer Fi ont. in guter Geschäftslage, 
ist wegen Krankheit des Besitzen unter 
günstigen Bedingungen s o f o r t  zu 
verkaufen. Zu erfragen

Badtrstratze «, 2.
" '  '.7 ' . lli.

S tand: W e i ß h a f  an der Rmgchaussee, 
zu verkaufen

M ld s lm  SvMrrls^?. Grandenzerstr. 128. 
___________ Telephon ^35.

W  W  WNt KMiiVeiz
zu oerk. Wo„ lagt die Gesch. d. „Presse".

Grundstück,
in bester Lage der Bromberge«str., 7— 8 
Prozent Verziniung. zu verkaufen. Aus- 
kunst erteilt zzrp

CoppermkilS'ir. 30.

8MU WMWUe
z,« verk. k. MetliepsLr 64.

2 W « M
stehen zum Verkauf bei

L « U .  Ge. Nessau
_____  bei Schrrpitz._________

Fuchsslute,
6 jährig, verkauft.

Lkiltüliili Srak, Ziif.-Rcgt. 2!.
Näheres Anjchlußka err,e westlich.

Difi iikiikS Älisiswklk
mit 12 Platten und Zubehör ist Umstände­
halber unter der Hälfte des Wertes zu 
verkaufen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

(deutscher Schäferhund) mit Stammbanm, 
2'/? Jahre att. ebenso 2 junge. 3 M o­
nate alte Hündinnen, prachtvolle Exem­
plare. find billig abzugeben.

Wo. sagt die Geschüftsst. der..Presse".

TWtsr W - !
Netto 9 Pfund 9,90 M '.. tein Kunst­

produkt. sondern Ntumwaie.V/. ZjevsrZ,
Klapper-miese. Kbui?;sberg O- pr.

HmfelartoKlN
div. Sorten zerrtnerw. fr. H. ä.L.4e.kNks, 
Mellieustr. 1!4. Tetephou 532

M ii i i i iM M k

Junges Ehepaar nn! Knid sucht
möbliertes Zimmer.

Angebote unter ZZ- an die 
Geichäftsftelle der „Presse".________

Zum r. Februar

möbliertes Zimmer
mit sepaialem Eu'gan; u. voller Pension 
gesucht. Ang mit Preisar'g. u . i - j«  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MiiiiiiWWlielk.

zu s« »  N.
hinter 16 000 Mk eriistettigen atuortisb. 
Bankgeld zki zedieren gesucht. Objekt neu- 
erballtes Geichäftsgrunl'stüct. Zentrum 
Thorn. Amtt. Gebälide-Stenernntzwert 
2ö50 Mk.. Banktaxe 40 000 M k , Selost- 
kone,«preis ö iOOO Mk.. Mündetsichelheit- 
Garantie. Augrb. unter N r . 4 6 1 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

i  Kitt möbliertes Zimmer
mit separatem Eingang an Heim  oder 
Dame von wsori oder t. 2. zu vermieten 

Altstädtischer Markt >2, 4.

5 Zimmer,Küche, mit befände»em Eingang, 
Mädcbenge an und Zubehör, l .  Etage 
ganz, Jalob' raße 13, von sofort oder zmn 
l. Apnl d. Js. zu verniieten. Besichti­
gung 10 Uhr vormittags.

MghMW,
2 Stuben. Küche und Zubehör, sofort zu 
vermieten. M M , Strobandstr. 12.

Am Sonnabend den ?7. d. Mt§.»
von 9 Uhr abends a i :

M W M W M
mit

Vorführrrttgeu. Betttsttgmrgett u. Tanz, 
in den Sälen des AirrgergarLerrs.

Der Vorstand.

taMhtlittt Thsrii.
Freitag den «6. Januar.

8 Uhr abends:
Neu einstudiert! Znm !. nmle

Ton Cesar,
Operette von IL. vsUinAsr.

Sonnabend den t?. Januar.
abends 8 Uhr, 

bei erniäßigten P i eisen: 
Gaftspre! Frärrlem  ZL i

vom StaDttstealer in Brom berg.

ZnSiih,
Tragödie von k'rüickrivü Heddel.
Sonntag den «8. Januar,

3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preisen:

Der Zigemrerbaroti,
Operette von ckolraun LtrauLS.

Abends?'/- Utzr.
Novität! Zmn 1. male!

Dos Buch einer Frau»
Lustspiel von 4,otlmr Lotimickt.

H e u t e :

Knnstlcr-Koiizcrt.
Freitag den 16. Januar:

ttMWS.
verbunden mit einem

SenWons-GastWel.

die phänomenalste Altrattion. welcher mit 
glockenreiner Stinune Koloratursopran 

fingt,

«a sie Nrigk» »MW-
M e M l M !

OZügrki L lm .
10 Uhr abends bis morgens 

3 Uhr.

Eisbahn
(Grützmühlenteich)

vori h e u L e ab

W ö K N M s M
bei elektr. Beleuchtung.

Ansang 7 Uhr. Schluß lO Uhr.

Ik l N iiik lM i - Vkikii! e. 8.

Eisbahn
lktkl N W I M .

E in g a n g  vom P a v illo n .
k .  K S risr.

M W M S . M K W I I K .
Große Mengen garantiert jrostsreie

ApseWen,
hervorragend schöne Früchte. Dtzd. 40. 50, 

60 Pfennig.
K r t l ' l s t i r o r r  I'hr Ia,tig. Dutzend 40. 
A l t r v N L U ,  so. 60 Psg. Mond-, 
rlnen, Kiste (2b Stück) 1,!0 Mk. B lu­
menkohl billigst. S L ,i88 .

4 . 0 8 8
zurWohlfasirts-GeldloL.erte zu Zwecken 

der deutschen Schutzgebiete, Ziehung 
am 19. und :1. Februar d. Js.. Haupt­
gewinn 75 000 M .. ä 3 30 M.. 

zur 25. Bertirler PserdsLolterie, Zie­
hung am 20. und 21. April d. Js., 
Hauptgewinn im Werte von 10 000 M ., 
a 1 M .

si„0 zu yaben bei

köni  g !. o l t e r l e - cr « n rl e h m er 
Tborn. Katharmenilr. 4.

Etlicher Ualenoer.
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Nr. sZ. Shsrn. Mtag den O. Januar 32.

Gwetter VkatO

Provinzalnachrilrten.
. o SHsnsee, 13. Januar. (Die Schützengilde) be- 

Zlng gestern ihren Köuigsball in  M rom oung m it 
oer Geburtstagsfeier des Kaisers. Eröffnet wurden 
dre Darbietungen durch einen Prolog. Sodann ge­
dachte der Kommandeur der Gilde, Baugewerts- 
me.ster Rothe, in  markigen W orten unseres erhabenen 
Landesherr'.! und schloß m it einem Hoch aus den­
selben. Sehr starken Applaus ernteten die gut zu 
Gehör gebrachten Em ulier „Des Glückes Schmied" 
und „ToileLten-Eeheimnis". I n  schwungvoller Rede 
feierte der Hauptmann der Gilde, Rendant Krause, 
die Verdiei.sie des Schützenkönigs, Polize.sergeanten 
-mll, um unsere Gilde, der sowohl vorn Bundesschießen 
wce sonstigen Tagungen stets m it Auszeichnungen, 
Ehrenpreisen und Anerkennungen zur größten Ehre 
oer Gilde heimkehrte. Redner schloß m it emem Hoch 
auf denselben.

6 Collub, 14. Januar. (Konkurs.) Über das 
Vermögen des hiesigen Schutzwarenhändlers Jsidor 
lnarkus ist das Konkursverfahren eröffnet. Rechts- 
anwalt D r. Köhler wurde zum Konkursverwalter 
ernannt.

.. ^  Briefen» 14. Januar. (Verschiedenes.) Cerichts- 
alsessor Dr. Giese ist als RechLsauwalt beim hiesigen 
Amtsgericht zugelassen worden. — I n  Abbau Neh- 
selde ist die A iau l- und Klauenseuche ausgebrochen.

Regierungspräsident hat deshalb über 5 Abbau- 
besitzungen die Sperre verhängt. - -  E in  Seefisch- 
Kochkursus w ird am 16. Januar auf Veranlassung 
oes hiesigen Magistrats in  der Haushaltungsichule 
M cha lten . Im  Hotel „Briesener Hof" wurde ein 
Wechnachtsbasar veranstaltet, der gut besucht war 
und einen großen, zu wohltätigen Zwecken bestimmten 
Reinertrag abwarf.

'' FLaLöw, 14. Januar. (Das evangelische 
Rettungshaus,) das sich bereits seit 33 Jahren der 
6 m;orgerziehung gefährdeter Mädchen widmet, hat 
auch im letzten Ver.chtsfahre w.eder erfreuliche E r­
folge seiner A rbeit zu verzeichnen. Rund 60 weib 

Zöglinge befanden sich in der Anstalt, die Hälfte 
von ihnen noch schulpflichtig, die andere bereits schul­
entlassen. 9 van ihnen konnten im Laufe des Jahres 
aus der Fürsorgeerziehung entlassen werden. I n  
auswärtigen Dienststellen befanden sich 48 Zöglinge, 
Me bereits 8624 M ark an Lohnersparnissen auszu­
weisen haben, welche von der Anstalt verwaltet wer­
den und den Mädchen in der Regel nach Vollendung

M ana-M artha Haus auch im letzten Jahre des Be- 
rUches der Prinzessin Friedrich Leopol- von Preußen 
ZU erfreuen gehabt.
, Baldenburg, 14. Januar. (Wegen UnLer- 
lchlagungen verhaftet) ist der Gerichtsvollzieher Gast. 
w. war im vorigen Sommer am hiesigen Orte aus- 
hrlfsweise beschäftigt. In  dieser Zeit soll er einen 
hiesigen Kaufmann um 900 Mark geschädigt haben.

Allenstein» 14. Januar. (Unter dem Verdacht der 
Urkundenfälschung, des Betruges, der Unterschlagung 
und der Untreue) ist der MagistratsassistenL Adolf 
Uhlich verhaftet worden. U., der 46 Jahre a lt ist. 
steht seit etwa 30 Jahren in  städtischen Diensten. 
A ls  das Gesetz über E inführung der Verufsvormund- 
schast inkraft tra t, wurde Uhlich zum Verufsvormuud

braucht. Ferner war l l .  Vorsteher -es Armenvereins 
und erhielt auch in  dieser Eigenschaft wiederholt Be­
trüge zur Auszahlung an die Stadtarmen, die aber 
zumteil in  seine Taschen flössen. I n  letzter Zeit 
gingen beim Vormundschaftsgericht Beschwerden über 
die Tätigkeit des Uhlich ein; auch fand eine unver­
mutete Prüfung der Armenkasse statt. Die ver­
untreuten Gelder werden auf etwa 4000 M ark an-

Die Technik im Heere.
Von *»*
-------------  (Nachdruck verboten.)

Telephon und Fllsiffpruch haben das inhalt­
schwere W ort: „D ie  Armee ist m obil" m it Blitzes­
schnelle durch ganz Deutschland getragen. Emrge 
Tage fieberhaftester Tätigkeit in  den Kasernen, bei 
den Behörden! — A lles andere scheint in  Stadt und 
Land in  dieser Zeit Nebensache; die zurückbleiben, 
inögen nach dem Abtransport der Truppen zusehen, 
wie sie alles wieder in  leidlich geregelten Gang be­
kommen. Zunächst beherrscht die Eisenbahn d'e 
S ituation. B is  zu den äußersten Grenzen ihrer 
Ls.stungsfähigkeit ausgenutzt, leistet ausschließlich sie 
die ungeheure A rbeit der ersten und wichtigsten 
Kriegshandlung, die Armeen in das Aufmarschgebiet 
zu befördern. D am it ist ihre A rbe it allerd.ngs noch 
nicht abgeschlossen. Während des gesamten Ferd- 
Zuges verm itte lt sie den Verkehr zwischen Armee und 
Heimat, führt der Armee den Bedarf an Verpflegung, 
M un ition , Ersatz an Ausrüstung und alles das zu, 
was für die Pflege und Behandlung der Verwundeten 
erforderlich ist. Sie n im m t nach der Heimat zurück 
alles, was die Vewegungsfähigkeit -er Armee behin­
dern und ihr Personal und M a te ria l wichtigeren 
Aufgaben entziehen könnte, z. B . Gefangene, trans­
portfähige Kranke und Verwundete.

Versitzen w ir  uns nun einmal in  das Haupt­
quartier einer Armee, um Gebrauch und Wirksam­
keit, aber auch die Grenzen der Leistungsfähigkeit der 
in  Armee angewandten technischen M it te l kennen 
ZU lernen.

Räch vollzogenem Antransport hat sie den V o r­
marsch angetreten und ihre weit vorausgehenden Auf- 
Aarungsorgane haben ernste Fühlung m it dem 
Feinde gewonnen.

In fan te rie , A rtille r ie  marschieren in  endlosen 
Kolonnen vorwärts, das Marschtempo scheint beson­
ders lebhaft, denn der heute Nacht vom Ober­

genommen. Uhlich war M itg lied  mehrerer katho­
lischer Vereine und gehörte auch dem Kircherworstand 
an. Schon vor drei Jahren tauchten hier Gerüchte 
auf, daß in der Kasse des katholischen Arbeitervereins 
Unterschlagungen in  Höhe von 2000 M ark verübt 
seien. D.e Abrechnungen über das aus Anlaß oer 
Anwesenheit des Bischofs von Erm land in  Menstein 
im Jahre 1912 von dem Festausschuß des katholischen 
Vereins veranstaltete Fest sind von U. noch nicht er­
ledigt. Uhlich hatte als Assistent ein Einkommen 
von 3200 Mark.

Menstein» 14. Januar. (Erschossen) hat sich am 
Montag Nachmittag in  seiner Wohnuna der Schneide- 
mühlenverwalter W ollm ann aus GöLLchendorf. W. 
war dort längere Zeit tä tig  und lebte m sehr guten 
Verhältnissen. E r klagte in letzter Zeit über B lu t­
andrang nach dem Köpfe und äußere den Wunsch,

mann aufgefunden; er starb nach drei Stunden. 
W. war 53 Jahre a lt und unverheiratet; er lebte 
m it seiner alten M utter.

Soldmr, 18. Januar. (D ie acht Opfer der S o l -  
d a u e r  F a  m i l i e n L r a g ö d  i e)  wurden am 
Sonntag M itta g  in aller S tille  zu Grabe getragen. 
Ursprünglich sollte die Beerdigung Montag statt­
finden; jedoch wurde diese Absicht noch im letzten 
Augenblick geändert, da man einen zu großen 
Menschenandmng befürchtete. Trotz des früheren 
Term ins hatte sich eine große Anzahl Soldauer A n ­
wohner eingefunoen, um dem Schlußakt dieser 
schmerzlichen Tragödie beizuwohnen. Der Kirchhof 
war abgesperrt worden. N ur die Verwandten, näch­
sten Beken nten und Freunde der Fam ilie Vratz 
hatten Einlaß gefunden. I n  der Leichenhalle waren 
die acht Särge nebeneinander aufgestellt. Hier hielt 
Superintendent Varczewski eine Trauerrede. Kurz 
nacheinander wurden alle acht Särge, erst die E r­
wachsenen, dann die Kinder, in  das Massengrab, das 
in einer Ecke des Friedhofes liegt, gesenkt. Dam it 
hat dies ergreifende Familiendrama seinen Abschluß 
gefunden.

14. Januar. Nach den bisherigen Presse 
Meldungen sollen zerrüttete Vermögensverhältnisse 
die Ursache zu der Familientragödie des Baumeisters 
Vratz gewesen sein. W ie den „Danz. Neuest. Nachr." 
jedoch ein Leser m itte ilt, haben nach hinterlassenen 
Aufzeichnungen des Verstorbenen, die sich auf dem 
zuständigen Gericht befinden, lediglich seelische 
Depressionen den Verstorbenen zu dem traurigen 
Schritte veranlaßt. Vratz war M itinhaber der Bau- 
firm a Prowe in Soldau, die sich seit dem 1. Oktober 
19^3 in  Liqu idation befindet. Gerichtlich bestellte 
Liquidatoren waren die beiden Inhaber, und hieraus 
geht hervor, daß eine , freundliche Auflösung der 
F irm a erfolgt wäre. E in  Konkursverfahren ist bis­
her nicht eröffnet worden, stand auch nicht in Aussicht. 
Ebenso sind die Zeitungsmeldungen, daß eine Ver­
haftung des Vratz bevorstand, nach von zuständiger 
Seite gewordener M itte ilun g  nicht zutreffend.

CtzrisLburg, 14. Januar. (SchlachthausinspekLor 
Polkehn) in Christburg t r i t t  zum 1. A p r il in  den 
Ruhestand.

VromLerg, 14. Januar. (Der Auftrieb von 
Klauenvieh auf die Märkte des Regierungsbezirks) 
ist wegen der M au l- und Klauenseuche bis auf 
weiteres verboten.

ä SLrelno, 14. Januar. ( I n  der Stadtverord- 
netensitzuncft fand die Einführung der 7 neu- bezw. 
wiedergewählten Stadtverordneten durch Bürger­
meister Vethke statt, nachdem die G iftigkeit der 
Wahlen anerkannt worden war. Es wurde sodann 
ein Nachtrag zur hiesigen Lustbarkeitssteuerordnuna 
angenommen, der die Steuerfreiheit von Veranstal­
tungen zur Feier patriotischer Feste, sowie zu ethischen 
und W ohlta t igkeitszwecken betraf.

Posen, 15. Januar. (Verschiedenes.) Geheimer 
KommerzienraL Herz, der im  73. Lebensjahre steht,

kommando ausgegebene Befehl enthielt die v ie l­
sagenden W orte: „D ie  Armee greift den Feind an." 
H in und wieder jagt ein Meldereiter, von vorne 
kommend, an der Kolonne entlang. „W as ist los?" 
ru ft's  ihm hier und da aus der Kolonne entgegen. 
„Feind im Anmarsch von . . mehr ist von dem 
Vorüberrasenden nicht zu verstehen. Es genügt, die 
Spannung bis zur Siedehitze zu steigern. „W o ist 
das Armee-Oberkommando?" fragt ein von vorn 
kommender Kavallerieoffizier. E in  M a jo r ant­
wortet: „ T r i f f t  im Kraftwagen 9 Uhr bei N. ein, 
zwei Kilometer hinter uns — also in  10 M inuten ." 
Der Kavallerieoffizier jagt weiter. A ls  er bei N. 
e in trifft, fährt eine Anzahl Kraftwagen m it O ffi­
zieren besetzt aus einen hart an der Straße gelegenen 
Bauernhof und hält, während Hühner und Enten 
m it lautem Geschrei auseinanderfliegen und selbst 
die Bauersfrau ein Gesicht macht, als sähe sie den 
leibhaftigen Gottseibeiuns. Aber da ist keine Zeit 
zum Staunen; ehe sie sich's versieht, stehen einige 
Generalstabsoffiziere in  ihrer Stube, zerren die Decke 
vom Tisch, breiten Karten aus, und als Se. Exzellenz, 
der Herr Armesführer, das Zimmer be tritt, ist der 
wichtigste T e il des Hauptquartiers eingerichtet — 
nämlich die Stelle, wo aufgrund der einlaufenden 
Nachrichten die entscheidenden Entschlüsse für das 
blutige Schachspiel gefaßt werden. Nicht wie einst 
kann sich der Führer von 100 000 M ann und mehr 
auf einen hohen Berg stellen, um von da aus die 
Schlacht zu lenken. Die moderne Maffentechnik er­
zwäng losere Formen fü r die Truppenbewegungen, 
und die hinzutretende Vergrößerung der Armeen 
führte zu Ausdehnungen der Schlachtfelder, von denen 
Friedrichs des Großen und Napoleons Ze it nichts 
ahnte. Damals fand man wohl einen Punkt, das 
gesamte Schlachtfeld zu übersehen, heute würde der 
Führer nur einen re la tiv  geringen T e il der Schlacht 
überblicken können, deren Verlau f an dieser Stelle 
fü r den Gang des Ganzen keineswegs maßgebend zu

hat sich infolge seines andauernd ungünstigen Gesund­
heitszustandes genötigt gesehen, sein A m t als V o r­
sitzer der Handelskammer für den Regierungsbezirk 
Posen niederzulegen, das er 20 Jahre innegehabt. — 
Das Befinden des Grafen M ielzynski, der sich noch 
immer im Gerichtsgefängnis in  Grätz befindet, hat 
sich Wesentlich gebessert. Der Graf ist jetzt völlig  
fieberfrei. D ienstag empfing er den Besuch seines 
Bruders und secier Schwägerin aus Jvno. I n ­
zwischen ist der Graf auch von einem Psychiater unter­
sucht worden. W ie dem „B . T ."  zufolge verlautet, 
w ird  in  den nächsten Tagen auch M edizinalrat Dr. 
Leppmann aus B erlin  in  Grätz eintreffen, nur den 
Grafen zu untersuchen. Die Verhandlung gegen den 
Grafen w ird  voraussichtlich nicht in  Mesentz, dem 
Sitz des Landgerichts, sondern in  Grätz stattfinden. 
— Dienstag Nacht versuchten Einbrecher abermals 
in  das Schloß Dakowy Mokre einzudringen. Sie 
wurden aber verscheucht und gaben auf den Nacht­
wächter zwei Schüsse ab, die jüroch fehlgingen. Eine 
Verfolgung der Diebe wurde sofort aufgenommen, 
diese sind aber in der Dunkelheit entkommen. —- I n  
der chemischen Fabrik A.-G. Moritz M ilch L  Co. in 
Luban ist am M ontag ein Arbeiter infolge eines 
Fahrstuhlunglücks tödlich verunglückt.

Lokal nmli richten.
Zur Erinnerung. 16. Januar. 1913 Ernennung 

des Freiherrn von Rucker von Wenisch zum deutschen 
Botschafter in  Rom. 1911 f  Earo lina Woerner, be­
kannte süddeutsche Dichterin. 1908 f  Fürst Edgar- 
zu Jnn - und Knyphausen, Präsident des preußischen 
Herrenhauses. 1606 Erste Sitzung der Marokko- 
konferenz in  Algeciras. 1898 's Franz Lachner, be­
kannter Komponist und OrchesterdirigenL. 1895 -f 
Edmont About, französischer Schriftsteller. 1878 Zer- 
sprengung der Armee Suleiman Paschas bei P h ilip - 
popel durch - je  Russen. 1871 Beginn des Rückzuges 
der französischen Armee unter Vourbaki. General 
Koller besetzt Lhenevier. 1833 f  Friedrich König. 
Erfinder der Schnellpresse. 1812 *  Ludwig Winohorst 
zu Kaldenhof (Hannover), ehemaliger Führer der 
ZentrumsparLei. 1706 "  Benjam in Franklin zu 
Boston, Erfinder des Blitzableiters. 1656 Vertrag 
zu Königsberg, der große Kurfürst erhält Preußen 
als schwedisches Lehen. 1463 "  Friedrich I I I . ,  der 
Weise, Kuriürst zu Sachsen. 1318 1- E rw in  von 
Steinbach. Baumeister am Münster zu Straßburg. 
395 -j- Kaiser Theodosius I., der Große, zu M ailand.

Dr. Rudolf G ö r n a n d L ,  über die S t e u e r  v s m  
g e m e i n e n  W e r t  (Grundwertsteuer) sprechen. Da 
eine grundlegende Änderung des preußischen Kommu- 
nalaLgabengesetzes bevorsteht, dürste die Behandlung 
dieses Themas besonders wichtig und zeitgemäß sein. 
Der Schutzverband für deutschen Grundbesitz hat sich 
in der kurzen Z e it seines Bestehens außerordentl.ch

Thorn, 15. Januar 1914.
— ( D i e  A n s i e d e l u n g s g e s e t z g e b u n g  

u n d  A n s i e d e l u n g s p o l i t i k )  gehört zu den 
heißumstrittensten Fragen der Gegenwart. Ganz be­
sonders ist unser Osten dabei interessiert, und so ist 
es m it Freuden zu begrüßen» daß am 22. Januar

Der O rd inarius für Nationalökonomie an der Am 
verspät Jena, Geheimer Hofrat. Professor D r. V ier 
storff, hat sich bereit erklärt, in  einem zweistündigen 
Vortrage über unsere Ansisdelungsqesetzgebung und 
Ansiedelungspolitik zu sprechen. Pierstörfs verdankt 
seinen R u f als Volkswirtschaftler nicht nur seinen 
theoretischen Arbeiten, sondern auch seinem klaren 
Blick für die Geschehnisse und den inneren Zusammen­
hang des wirklichen Lebens. Jedem, der sich für 
innere Kolonisation interessiert, möge dieser Vortrag 
empfohlen werden. E in  Programm sendet die Land- 
wirtschastskammer Danzig an Interessenten auf 
Wunsch kostenlos.

— ( D e r  S c h u t z v e r b a n d  f ü r  d e u t s c h e n  
G r u n d b e s i t z . )  Am 16. Januar w ird  bekanntlich 
im Thorner Haus- und Grundöesitzerverein der Syn­
dikus des Schutzverbandes für deutschen Grundbesitz.

sein braucht, wohl aber zu falschen Rückschlüssen und 
deshalb falschen Maßnahmen verleiten kann. Der 
Führer gehört aber dahin, wo er möglichst unbeein­
flußt durch die Ein zeleindrücke des Kampfes sich an 
der Hand der Karte und der ihn zumeist durch tech­
nische M it te l zugesührten Meldungen sich den Über­
blick über das Ganze zu wahren in der Lage ist. Dem­
entsprechend erschöpft sich die Ausstattung des Haupt­
quartiers in jenem Bauernzimmer nicht m it dem 
Ausbreiten der Karten, sondern außerhalb dieses 
Raumes, aber nur soweit entfernt, daß in ihm die 
Gedankenarbeit nicht gestört w ird, entro llt sich nun 
der gesamte Apparat, der dazu dient, die Entschlüsse 
des Führers, in  Befehle umgesetzt, in  die vorderste 
Gefechtslinie gelangen zu lassen.

Dem Hauptquartier vorausgehend war von den 
Verkehrstruppen telephonische Leitung im  Anschluß 
an die bestehenden Verbindungen gelegt worden, la  
daß die Verbindung zu allen rückwärtigen Teilen,
Kolonnen, T ra ins vom neuen Standpunkt des Haupt­
quartiers aus vorhanden ist. Ebenso erfolgt jetzt 
das Legen einer Drahtverbindung der höheren Kom 
mandostellen untereinander und m it den: Armee­
hauptquartier. Diese Verbindungen gehen bis in  die 
einzelnen Truppenteile hinein, sodaß es möglich ist, 
in  kürzester Ze it Meldungen aus der Gefechtslinie 
zu den Kommandobehorden und von diesen Befehle 
zu den Truppen gelangen zu lassen. M an darf nicht 
denken, daß damit eine unbedingte Sicherheit für 
die Nachrichtenübermittelung vorhanden ist. E in  
Geschoß, eine Granate, mag sie fü r ganz jemand 
anders berechnet sein, verletzt den Draht, und dann 
hört man an einer der beteiligten Stellen vielleicht 
jenes, ja  auch in zivilen Kreisen bekannte: „W ieder 
mal kein Anschluß zu bekommen", und dann sind die 
vier Pferdebeine doch wieder das zuverlässigste Be­
förderungsmittel.

Kehren w ir  zu unserem Bauernhof zurück. D ort .
hat sich inzwischen ein Betrieb aufgetan, dem m an! Truppen erkennen konnte."

schnell und stark entwickelt. Mancher Bürger w ird 
daher erfahren wollen, was es m it seinen Bestrebun­
gen, die oft a ls einseitig hingestellt wurden, auf sich 
hat. Der Schutzverband wurde im Frühjahr 1912 
gegründet, und zwar unter dem ungeheuren Steuer­
druck, der zurzeit auf dem deutschen Haus- und Grund­
besitz lastet. M i t  Befremden mußte man die Bemer­
kung machen, daß sich in der öffentlichen Meinung 
über die Bedeutung des Bodens für die V o lksw irt­
schaft und über die Interessen des Haus- und Grund­
besitzes falsche Anschauungen bre it machten. I n  dem 
Schutzverbande fanden sich sämtliche Gruppen zusam­
men. die am Grundbesitz und Realkredit beteiligt sind. 
Zu ihm gehören über 200 000 Hausbesitzer und deren 
offizielle Organisation: der Zentralverband der
Haus- und Grundbesitzervereine Deutschlands; über 
200 000 Bauern, und zwar ebenfalls eine Reihe ihrer 
großen Organisationen, die Bauernvereine; weiter 
eine große Zahl von Einzelpersonen und Organisa­
tionen aus der Landwirtschaft, darunter auch Land­
wirtschaftskammern, RenLei - Verwaltungsverbände 
u. a.; ferner die meisten Großbanken, Gewerbe­
banken, öffentliche und private Versicherungsgesell- 
'chaften und deren Zentralorganisationen, Terra in­
gesellschaften, Maklervereine und deren Zentral- 
organisation, die Vereinigung der Steuer- und W irL- 
schaftsreformer usw. An der Spitze des Verbandes 
steht als Präsident des geschäftsführenden Vorstandes 
Se. Durchlaucht der Fürst zu Salm-Horstmar. W ie 
bei dieser vielseitigen Zusammensetzung dem Ver­
bände die Vertretung unberechtigter Sonderinteressen 
vorgeworfen werden kann, ist unerfindlich. Tatsäch­
lich ist eine solche nicht nur satzungsgemäß. sondern 
überhaupt ausgeschlossen, weil in den beschließenden 
Organen Vertreter sämtlicher Mitgliederorganisa- 
tionen mitwirken. Der Verband stellt also eine 
Zentralstelle zur Wahrung der zahlreichen gemein­
samen Interessen des gesamten deutschen Grund­
besitzes in Stadt und Land dar. E r prüft alle gesetz­
lichen und behördlichen Maßnahmen in ihrer W ir ­
kung auf den Grundbesitz und auf den Realkredit 
und vollführt eine große Aufklärungsarbeit im  deut­
schen Volke über die Stellung des Bodens in  -er 
Volkswirtschaft. Diese Aufklärungsarbeit geschieht in 
der Überzeugung, daß das gesamte deutsche Volk das 
größte Interesse an einer gesunden Entwickelung von 
Grundbesitz und Realkredit hat; alle Lasten, die 
diesen beiden Faktoren auferlegt werden, müsse!« 
ihren Ausdruck in den Mietpreisen finden; deswegen 
ist es falsch, wie es die Vodenresormer anstreben, 
dem Grundbesitz immer wieder neue Lasten aufzu­
bürden. Der Verband arbeitet neben einer gerechten 
Besteuerung des Grundbesitzes auf die Beseitigung 
aller vorhandenen Mißstände hin, die er keineswegs 
leugnet. E r hat durch die Tat bewiesen, daß er auf­
räumen w il l  m it dem sich vielerorts zeigenden Bau- 
schwindel und m it den betrügerischen M ie ts- 
zessionen. E r erstrebt auch eine einheitliche Regelung 
der Vaupolizeiverordnungen. für die im besonderen 
ein wirklicher Rechtszug fehlt. Wechselnde Bau- 
verordnungen habe^ M illio ne n  von Werten in  der 
Hand von Privatbesitzern zerstört. Der Verband hat 
auch durch Erlaß eines Wohnungsausschreibens ge­
zeigt. daß er bemüht ist, die vorhandenen M'ßstände 
im Wohnungswesen der minderbemittelten Bevölke­
rung zu beseitigen: jedoch wünscht er nur eine ge­
sunde Wohnungsreform auf dem ehernen Felsen des 
Privateigentums. E r bekämpft die übertriebenen 
Forderungen der Vodenreformer, die letzten Endes 
nur eine Beseitigung des Privateigentums am Boden 
und damit des Privateigentums überhaupt herbei­

sein kurzes Bestehen an dieser Stelle wahrhaftig nicht 
ansieht. Aus der Ferne hört man jene donner- 
ähnliche Sprache der Geschütze, dazwischen das unauf­
hörliche Rollen des Eewehrfeuers. Eine gewisse 
Spannung, was die ersten Meldungen bringen wer­
den, ist unverkennbar. Plötzlich surrt's in der Lust: 
ein Flieger. Zw ar schallt ihm nicht der Jubel aus 
tausend Kinderkehlen entgegen, aber doch w ird  er 
m it einem Aufatmen begrüßt. I n  elegantem G leit- 
fluge geht er auf einem Stoppelfeld hart am Dorfe, 
Las ihm aus dem gestrigen Armeebefehl als A u f­
enthalt des Armeeführers bekannt war, nieder, ent­
springt dem Apparat und eilt, eine Karte in der 
Hand, zum Armeeführer, einer der wenigen, die zur 
Berichterstattung in  das Allerheiligste vorgelassen 
werden. „Nun, was bringen S ie?"

„Euer Exzellenz, ich bringe die Aufstellung des 
feindlichen linken Flügels. D ie Stellung zieht sich 
von A -D orf nach V -D orf längs den hier auf der 
Karte erkennbaren Höhen. Nordwestlich A -Dorf stehen 
große starke Reserven, die ich aus etwa eine Division 
schätze. A ls  ich das Schlachtfeld verließ, entstand bei 
der Reserve Bewegung, als wenn sie sich m  Marsch 
gegen unseren rechten F lügel setzen wollte. Der 
Kampf auf unserem rechten Flüge! schien äußerst 
heftig."

„Haben Sie von unserem Luftschiff etwas ge­
sehen?"

„Jaw oh l. Ich habe es heute Morgen in  der Rich­
tung auf X. fahren sehen, und zwar in geringer Höhe, 
obwohl klares Wetter war. Es fuhr anscheinend 
langsam, und ich hatte den Eindruck, als wenn irgend 
etwas da nicht stimmte."

„Befand sich's noch über unseren Truppen?" 
w arf der Chef des Stabes ein.

„Nein, Herr General, es war zweifellos im Be­
reich des Feindes, wenngleich ich unter ihm keine



W re u  können. N iemals hat der Verband die Boden-, 
reformer persönlich angegriffen oder sie gar, wie auch 
Lchaup.eL worden ist, als „verkappte Sozial- 
demmraten" dargestellt. Der Verbarrd ist sich bewußt, 
daß seine Ziele m it den Interessen der Allgemeinheit 
nicht im  Widerspruch stehen. E r ist darum kein 
Feind einer gesunden Bodenpolitik der Staaten und 
der Städte; wohl aber richtet er sich gegen eine V er­
staatlichung oder Kommunalisierung des Bodens oder 
auch der Bodenrente, die von den Bodenresormern 
?wcy heute gefordert w ird. Der Schutzverband für 
deutschen Grundbesitz hat bereits auf die Gesetzgebung 
einen bedeutenden Einfluß gewonnen und w ird trotz 
mancher Anfeindungen zielbewußt für die Interessen 
des Grundbesitzes in  S tadt und Land weiter­
kämpfen, weil in ihnen das W ohl des gesamten 
Volkes begründet ist.

— ( N a c h w e i s  d e r  B e v ö l k e r u n g s ­
b e w e g u n g  i n  T h o r n - M o c k e r  i m  J a h r e  
1913.) Die Zah l der LebendgeLorenen beträgt im 
Jahre 1613 568 (gegen 602 im Vorjahre), wovon 536 
ehelich. 32 außerehelich; die der Totgeborenen 20, wo­
von 10 ehelich, 10 außerehelich. Gestorben sind 301 
(gegen 385), darunter 102 ehelich geborene und !0 
außerehelich geborene Kinder unter 1 Jahre. Ehe­
schließungen färben statt 79 (86 im Vorjahre). A ls  
Todesursachen werden angegeben: Scharlach 1 Fall, 
Masern und Röteln 3, D iyhtheri und Krupp 8, 
Keuchhusten 5, Typhus 2, Tuberkulose 24, Krank­
heiten der Atmungsorgane 30, Magen- und Darm 
K ltarrh. Brechdurchfall 65 (darunter 53 Kinder unter 
1 Jahre), Selbstmord 3, alle übrigen Todes­
ursachen 160.

— ( Ü b e r  d e n  W a r e n  H a n d e l  d e r  S t a a t s ­
b e a m t e n )  hat der M in ister für Handel und Ge­
werbe folgende Verfügung erlassen: Fortgesetzt w ird 
darüber geklagt, daß sich Staatsbeamte an einem 
heimlichen Warenhandel beteiligen und ihre Dienst- 
zeit und behördliche Einrichtungen zum Zwecke ecnes 
gemeinschaftlichen Warenbezuges benutzen. Ich be- 
stimme deshalb für die meiner Verwaltung ange­
hörenden Beamten folgendes: Es ist den Beamten 
ebensowenig wie anderen Personen verwehrt, gemein­
schaftlich Waren für ihren Bedarf einzukaufen. Der 
Zweck, gute Ware zu billigerem Preise als im Wege 
des regelmäßigen Handelsverkehrs zu erhalten, w ird 
allerdings dabei oft nicht erreicht, besonders wenn 
die Besteller nicht warenkundig genug sind, oder wenn 
unnötig große Mengen beschafft werden. Dagegen 
sind die Klagen des Kaufmannsstandes über gemein­
schaftliche Warenbezüge von Beamten berechtigt, wenn 
die Besteller dabei zu Handelsgeschäften übergehen; 
das ist der Fa ll, wenn sie Einkauf und Verte ilung 
nicht mehr unentgeltlich, sondern nach Zusicherung 
oder in der durch die Erfahrung gerechtfertigten E r­
wartung eines persönlichen Vorte ils  besorgen. Es 
muß von den Beamten erwartet werden, daß sie sich 
derartiger Geschäfte enthalten; sie würden zu ihrem 
Betriebe überdies der Genehmigung der vorgesetzten 
Dienstbehörde bedürfen, sobald die Tätigkeit den 
Entschluß erkennen läßt, die Geschäfte zum Zwecke 
der Gewinnerzielung zu wiederholen. Die nach 8 19 
der preußischen Gewerbeordnung erforderliche Erlaub 
nis zum Gewerbebetriebe darf in derartigen Fällen 
nicht e rte ilt werden. Wenn Beamte es unternehmen, 
gemeinsam Waren für ihren häuslichen Bedarf zu 
beziehen, so dürfen sie hierzu weder Dienststunden 
noch Diensträume noch andere dienstliche Einrich­
tungen benutzen. Dies Verbot bezieht sich nicht nur 
auf die einstweilige Lagerung und Verteilung von 
Waren und auf die Benutzung von Botengängen 
oder A'ktenwagen, sondern es dürfen auch ohne die 
ausdrückliche und in jedem Einzelfalle erforderliche 
Ermächtigung der Behörde in den Diensträumen 
Listen zur gemeinschaftlichen Bestellung von Waren 
weder ausgelegt noch in Um lauf gesetzt werden. Die 
Ermächtigung darf nur erte ilt werden, wenn ein 
dienstliches Interesse vorliegt. Das sogenannte „Be- 
yördengeschäft" ist m ith in nicht zu dulden.

— (E  v. V e r b a n d  z u r  P f l e g e  d e r  w e i b ­
l i c h e n  J u g e n d . )  Der 2. Landfrauentag findet, 
gelegentlich der landwirtschaftlichen Woche, am 
17. Februar im  B erline r Gewerbehause unter dem 
Vorsitz der Frau G räfin  von Schwerin Löwitz start. 
Das beherrschende Thema w ird  sein: „D ie Aus­
rüstung der weiblichen Jugend". Vortrage: „ W ir t ­
schaftliche Ausbildung" und „D ie  innerliche Hebung" 
haben Frau von Rohr-W ahlen-Jürgaß (Schloß 
Meyenburg) M d Frau von Arenstorff Jahren über­
nommen. —  Wie die F rau die Seele des Hauses ist

und durch ih r Wesen ihrer Umgebung das Gepräge 
gibt, so herrschen in  den Familien Ordnung, Glück 
und Zufriedenheit oder Not und Elend. Darum cst 
die Pflege der'weiblichen Jugend, besonders die der 
Torfjugend, so dringend erforderlich, die durch die 
neuzeitliche Entwickelung besonders in  Gefahr ffr. 
Die großen Probleme, wie man ihnen wirtschaftliche 
Förderung und die rechte Ausrüstung für den Kampf 
des Lebens geben könne» sollen den Gegenstand der 
diesjährigen Landfrauen-Versammlung bilden. A lle 
Guts-, P fa rr- und Lehrerfrauen seien dazu herzlich 
aufgefordert. Anfragen sind zu richten an das 
Bureau des evangelischen Verbandes zur Pflege der 
Weiblichen Jugend Deutschlands, B e rlin , T.eckstraße 
Nr. 17.

— ( S t a t i s t i s c h e s  v o n  d e r  S t e n o ­
g r a p h i e . )  Nach der soeben veröffentlichten 
Statistik hat sich die S c h u le  G a b e l s b e r g e r  
auch im Zähljthre 1912/13 außerordentlich günstig 
entwickelt. Die schwebenden Verhandlungen rur 
Schaffung einer deutschen Einheitsste. ographie haben 
somit keinen schädigenden E in fluß  ausgeübt. I n s ­
gesamt erg bt die Statistik 2941 Vereine m it 139 466 
M itgliedern und 220 312 Unterrichteten. I n  Gabels- 
berg'er'cher Stenographie w ird an 4331 Lehranstalten 
unterrichtet. Im  deutschen Reiche beträgt die Zahl 
der Vereine 2511 (-s- 113). die der M itg lieder 113 166 
( >  6849), der Unterrichteten 125 M  (-s- 11211) 
u^d der Lehranstalten 2471 (-ft 299). I n  Preußen 
ist die Zahl der Vereine um 72 auf 1111, d'e Zahl 
der M itg lieder um 2558 auf 35 378, die der Unter­
richteten um 3924 aus 32 609, die Zahl der Lehr­
anstalten am 651 gest egen.

— ( L a n d w e h r  v e r e i n  T h  o r n.) Vorgestern 
fand im  S aa l des Hotels „D re i Kronen" die M o ­
na Lsversammlung statt, d'e vom 1. Vorsitzer Herrn 
S taa tsanw a lt W e l t m a n n  m it einer längeren 
patriotischen Ansprache eröffnet wu de. Durch Tod 
ausgeschieden ist ein Kamerad, Herr Ehrenoder- 
m^ister Iacob i, dessen Andenken durch Erheben von 
den Sitzen geehnt wurde. Neuaiffgenommen w ur­
den 6. Zur Aufnahme angemeldet 8 Kameraden. 
Mehrere Dankschre'ben für erwiesene Teilnahme 
und Unterstützungen werden verlesen. D "r 2 V o r­
sitzer Herr Rechtsanwalt D a n n h o f f  dankt dem 
Vergnttgunasausschuß sowie den Spendern der Ga­
ben. den Firmen Richard Thomas. M urzynskl, 
Ge-Hrtz, Präger und Beermann für das gute Ge­
lingen der Weihnachtsbe^cherrmg. Laut Kassen­
bericht. den Herr ObepostaffistenL T h i e l e  erstat­
tete. betug der Bestand 3810 M ark. die Einnahmen 
2124 M ark, d'e Ausgaben 1782 M ark, sodatz ein 
Bestand von 4152 M ark verbleibt. Die E n lastung  
wunde m it W orten des Dank's erte ilt. Der 1. 
Schriftführer Herr Polizei'iirspektor Z e l z ,  erstat­
tete den Jahresbericht, dem w ir  folgendes entneh­
men Der Verein wurde 1889 m it 37 M itg liedern 
gegründet, von denen die Herren Meiinas. Kose- 
mund und Kauffm ann ihm jetzt noch angehören; 
die Fahne wurde 1894 verliehen. Der Verein zählt 
heute, nach Abgang von 49 und Neuaufnahme von 
29 Kameraden 480 M itg lieder (Zogen 500 nn V o r­
ja h r) und zwar 1 Ehrenvorfltzer, 5 Ehrenm itg lie­
der und 474 M itg lieder, darunter 44 Offiziere. Der 
Abgang der 49 M itg lieder erfolgte bei 8 durch den 
Tod. bei 30 infolge Verzuges; 6 traten fre 'w illiig  
aus, 5 wurden wegen N'chtzahlens der Beiträge 
aus den Listen gestrichen. Der Bericht schließt m it 
dem Murllch, daß der Verein blühe in  E rfü llung  
seiner Aufgabe. Königstreue. Vaterlandsliebe und 
Kameradschaftlichkeit zu pflegen und zu stärken. 
Dem Berichterstatter drückt der V o r s i t z e r  den 
Dank des Vereins aus. H ierauf folgte die V o r­
standswahl. Der gesamte Vorstand wurde durch Z u ­
ru f wiedergewählt bis auf den ausgeschiedenen 
Kameraden Zimmermann. A ls  Bnfitzer und Ber- 
gnügungsvorstcher wurde der Kaufmann Templi-n 
gewählt . A ls  Abgeordnete fü r den Bezirkstag, der 
in d'esem Jahre rn Thonn stattfindet, wurden die 
Kameraden Dannhoff, Hoffmann. Hertiberg. Frisch, 
Fucks, Gauerke, Tem plin. Thielke, Wollenweder 
und a ls S tellvertreter Thiele, W ollbo ld t, Lüders 
und Hoffmann gewählt. Das Königgeburtstagsfest 
w ird  am 24. Januar abends 8 Uhr im  Artushos 
gefeiert; Gäste können wegen Raummangels nicht 
hierzu geladen werden. Nach der Varade/de-r Gar­
nison, an welcher der Verein teilnehmen w ird, 
w ird  ein Kommers rm S aa l der „D re i Kronen" 
stattfinden. Die Erhöhung der Beiträge von 1 M ark 
auf 1.10 M ark v ie rte ljährlich wurde beschlossen. 
Der Vorverkauf von Theate karten wurde infolge 
der Bestimmung, daß diese für Sonn- und Fasttage

keine GikLrgkert haben, gänzlich eingestellt. A n  die 
geschäftliche Sitzung schrotz sich ein Kommers, zu 
dem Fre ibier gespendet wurde.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  K u n s t  u n d  K u n s t -  
ge w e r b e )  hat fü r einen vierten Vortragsabend 
in  diesem W inter, am Dienstag, 20. Januar, Herrn 
Professor Henry Thode gewonnen, denselben, der hier 
vor zwei Jahren, im Coppernikusverein über „Franz 
von Assist und die Anfänge der Renaissance" sprach, 
leider aber ecnen nur schwach besetzten Saal vor sich 
hatte. Alle, die den temperamentvollen Redner da­
mals gehört haben, äußerten ihr lebhaftes Bedauern, 
daß nicht ein größeres Publikum sich den Genuß ver­
schafft hatte, ihm zu lauschen. Sein Thema wird 
diesmal sein: „Kunst sind Relig ion", ein Thema, 
Las in se.nem Vortrage vor zwei Jahren bereits an- 
llang. Es steht zu hoffen, daß am kommenden 
Dienstag ein vollbefttz-er Saal den berühmten Ge­
lehrten begrüßen wird.

— (T  H ö r n e r  ev.  - k i r c h l i c h e r V l a u k r e u z -  
v e r e i n . )  Am Sonntag den 18. d. M ts . gedenkt 
der Verein wieder e.nen.Familisnabend Zu veran­
stalten. Derselbe soll m ft einer Kaisergeöurtstaqs- 
seier verbunden sein. Vorwiegend werden patriotische 
Gedichte sowie Ehorgesang (gemischter und M änner­
chor), Sons, Terzette. Quartette und andere musika­
lische Darb.etungen zu Gehör gebracht. Beginn der 
Feier abends Uhr in der A u la  der Mädchen- 
mittelschule» Eerechtestraße 4, Eingang Gerstenstraße. 
E in trittskarten sind im Vorverkauf in der Buchhand­
lung des Herrn Mettner. Culmerstratze, und bei 
Herrn D ia ion Stachelhaus, Mocker, Bergstraße 44. 
für Erwachsene zu 10 Psg., für Kinder M  5 Pfg. zu 
haben. Am  Sonntag an der Kasse Erwachsene 15, 
Kinder 10 P ig.

— (T  H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz 
:n der gestrigen Sitzung führte Landgerichtsrat Höh 
derg; ars Beisitzer fung.erten die Landrichter Erd­
mann, D r. M ielte. Dr. AmLohr und Assessor Pflanz, 
Die Anklage vertrat Assessor D r. Scmjo,siy. Aus 
der Untersuchungshaft vorgeführt wurde der domizil- 
loje Melker Anton Pierraczewski, um sich wegen 
S i L L l i c h k e i t s v e r b r e c h e n s  zu verantworten. 
Die Anklage legt ihm zur Last, am 13. Dezember 
in Thorn sich in  zwei Fällen an Mädchen unter 
14 Jahren sittl.ch vergangen zu haben. Wegen Ge­
fährdung der guten S itten wurde die Öfjentlichieit 
während der Dauer der Verhandlung ausgeschlossen. 
Das U rte il lautete auf 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus.
— Unternommene V e r l e i t u n g  z u m  M e i n e i d  
war dem SaMermeister W ilhelm  Kneiding aus 
Culmsee zur Last gelegt. Der frühere Ansiedler Kühn 
lraite gegen den Angeklagten eine Forderuna von 
L57 Mark, die er dem Viehhändler Simon zrdierte. 
Letzterer klagte nun die Forderung gegen den Ange­
klagten ein. Dieser wandte ein, d^e Forderung sei 
bereits durch Verrechnung m it Kühn aus der W elt 
geschafft. Bei dem Prozesse kam es daher wesentlich 
auf die Aussage des Kühn a n .. Der Angeklagte ist 
nun zu dem inzwischen nach Ostpreußen verzogenen 
Zeugen Kühn gereist und soll ihn durch B itten  und 
Geschenke haben bewegen wollen, seine eidliche Aus 
sage zugunsten des Angeklagten abzugeben. Die Be­
weisaufnahme gestaltete sich für den Angeklagten in-' 
sofern günstig, a ls sich nicht m it K la rhe it nachweisen 
laß,, ob Kühn wirklich noch das Geld von dem Ange-, 
klagten zu fordern hatte, oder ob er schon abgefunden 
war. Der S taatsanwalt beantrage 1 Jahr Zucht­
haus. Der Gerichtshof spricht jedoch den Angeklagten 
frei, da eine Verle itung zum Meineide nur dann vor­
gelegen hätte, wenn der Angeklagte die Überzeugung 
gehabt hätte, er schulde den Betrag wirklich noch, 
während er vom Gegenteil überzeugt ist. — Wegen 
f a h r l ä s s i g e r  V e r l e t z u n g  d e r  E i d e s -  
y f l i c h t  hatten sich die W itwe Hedwig Szatiowski 
aus Culmsee und Frau Leokadia Pyzorra aus Thorn 
zu verantworten. Es handelte sich um die E rb­
schaftsregulierung nach dem Tode des Schuhmachers 
Michael SZaikowski. Bei ihren vor dem No^ar 
Peters in Culmsee zu Protokoll gegebenen Angaben 
haben die Angeklagten verschwiegen, daß aus der 
ersten Ehe des Erblassers zwei Kinder vorhanden 
waren. Trotzdem versicherten sie die Richtigkeit chrer 
Angaben an Eidesstatt. D ie notarielle Erklärung 
wurde dann dem Amtsgericht in Culmsee eingereicht. 
A uf diese Weise war eine falsche Erbbescheinigung 
zustande gekommen. Die Angeklagten behaupten, sich 
keiner Schuld bewußt zu sein. Sie hätten kerne 
Ahnung qehabt.daß die K inder aus erster Ehe noch 
erbberechtigt wären: auch hätten weder der Notar 
noch der Vureauvorsteher. die beide den Verstorbenen 
und dessen Kinder kannten, sie darauf aufmerksam 
gemacht Aus der Beweisaufnahme gewinnt aber 
der Gerichtshof die Überzeugung, daß die Angeklagten 
von einer gewissen Fahrlässigkeit nicht freizusprechen 
sind. Das U rte il fiel milde aus, indem jede der 
Angeklagten nur m it 1 Tag Gefängnis bestraft wurde.
— W i d e r n a t ü r l i c h e  U n z u c h t  war dem 
Knecht A -thu r Klemm aus Groß Bösendorf zur Last 
gelegt. D'e unter Ausschluß der Öffentlichkeit ge, 
führte Verhandlung endete m it der F r e i »  
sp r echn n g  der Angeklagten.

Fächer.
V ie l Unheil vermag der zerbrechliche Fächer in  

der zierlichen Hand ein^r schönen Frau anzurichten, 
hat er doch im Lause der Zeit mehr und mehr von 
semer einstigen Bestimmung, Kühle und E r fr i­
schung zu spenden, eingebüßt, um — Verzeihung, 
liebe Le ie rin ! — zu einem Werkzeuge raf,iniertester 
Koketterie herabzusinken, dem man allerd ings heut­
zutage speziell zur W 'nteffa ison im  Ballsaal und 
Theater ein gewisses Aiylrecht einzuräumen pflegt. 
A ls  ein Sohn des heißen Ind ien s  ursprünglich 
lediglich in  einem zum Schuhe gegen die sengenden 
Sonnenstrahl'n und die glühende Atmosphäre der 
Tropen vom Palmenibaume gepflückten B lä tte r- 
wodel bestehend, kam der Fächer später nach China 
und Japan, wo man ihn bald, aus kostbarem M a ­
te ria l angefertigt und m it zierlicher M alerei ver­
sehen, zum Prunkgegenstand machte. I m  A lte rtum  
und vor allem unter den egyptischen Königen b il­
dete der Fächer ein gewisses Sym bol der Würde, 
ein Par-adestück, das in  seinen oft riesigen Dimen­
sionen bei keinem feierlichen Auszug fehlen durste. 
Dann fand der Fächer Eingang in die Putzstudem 
der römffchen und griechischen schönen, um schließ­
lich in dre Hände der geistvollen Französin, der 
glutäugigen Spanierin sowie der schmachtenden 
Deutschen zu gelangen und hier zu einer gar ge­
fährlichen Masse zu werden. A ls  sicheres Versteck 
für trauliche Zwiegespräche, a ls  schirmender W a ll 
gegen feurige BL'cke, bald auch a ls  Züchtigungs- 
instrument oei kokettem Zürnen dienend, z^rgt sich 
der Fächer hier schlicht und prunklos, dort m it kost­
baren Federn oder Edelsteinen g schmückt und da 
wieder m it wertvoller Maserei oder seltenen Auto- 

! grammen bedeckt. Wenn er in  den seinb handschuh- 
Len Händchen derer vom schönen Gesaftechr sich 
msselnd und m it lässigem Schwünge ent.ai.ter, dann 
bedeutet das meist das S ig n a l zu einem prickelnden 
Krieg im Fried n, dann erweist sich der Fächer auch 
so recht a ls  Kosm opolit, der zwar seine eigene 
Sprache spricht, sich aber doch m it allen gar tre ff­

lich ztt verständigen weiß, solange der neckische Gör- 
Lerknabe Am or noch PftlLe zu verwenden hat. s.

1. Sitzung der Thorner Stadt­
verordnetenversammlung

am Mittwoch den 14. Januar, nachmittags 3 ^  Uhr.
Zu der gestrigen S.tzung der Stadtverordneten­

versammlung, der ersten im neuen Jahre, waren 
34 Stadtverordnete erschienen; vom Magistrat waren 
zugegen die Herren Oberbürgermeister D r. Hasse, 
Bürgermeister Stachow.tz, Stadtbaurat Kleefeld. 
Stadtjyndikus Kelch und die Stadträte D r. Hoff­
mann, Kordes, K a rl W alter und M allon . Nach Ver­
lesung der LanLschrerLren vom Lai.erlichcn Hof- 
marschallamt und vom Kronprinzenpaar, sowie von 
Herrn Oberleutnant Wentscher. worüber schon gestern 
der chtet wurde, erstattete der SLadtverordneten- 
vorfteher, Herr Geh. Justizrat T r o m m e r ,  den 
Ver.cht über das vergangene Geschäftsjahr: Nach­
dem zu Beg.nn des Jahres sieben neu- bezw. wieder­
gewählte Stadtverordnete und im weiteren Verlaufe 
d.e Herren Geh. S an itä ts ra t D r. Wentscher, Houter- 
mans und Zührer einaejührt waren, wurde die Ver­
sammlung m it 42 M itg liedern vollzählig. Ausge­
schieden sind dann im Verlaufe des Jahres durch 
Fortzug und Tod bezw. W ahi zum S tad tra t die 
Herren D r. Wentscher und M allon . Es wurden 
12 Sitzungen abgehalten, gegen 17 im Jahre 1912; 
die Sitzungen hatten eine längere Ausdehnung als 
früher. Hervorzuheben ist, daß d^e SLvv. G runwald 
und Romann an allen Sitzungen teilgenommen 
haben. Die Sitzungen waren stets beschlußfähig, der 
stärlste Besuch m it 35, der schwächste m it 23 M i t ­
gliedern zu verzeichnen. Den Vorsitz führten die 
Herren Trommer und Weese. Die Geschäfte der Aus- 
schüsse wurden in der üblichen Form erledigt. N ur 
minimale Versäumnisstrasen, in Höhe von 4 Mark, 
waren zu verhängen. — 2) Z u r

Konstituierung der Versammlung 
werden als Waylausieyer Srv. W orff, ars Stimm- 
zühler die Srvv. KUUer und Matches bestimmt, 
« tv . Justizrat A r o n j o h n  hält W.eoerwahl durch 
Akklamation für zu!äs,lg und beantragt Wiederwahl 
des Vorstandes. Der V o r s t e h e r  erklärt, daß d:es 
nach Städ.eordnung und Geschäftsordnung nicht zu- 
lächg sei. L tv . A r o n s o h n  zieht jemen Antrag 
zurück. Während S tv. Weese den Vorsitz übernimmt, 
erfolgt die W ahl des Vorstehers. Es werden 33 S tim ­
men für S tv. Geh. Justizrat Trommer, 1 für Stv. 
Fabrikbesitzer Weese gezählt. Srv. Geheimrat 
T r o m m e r  nimmt die W ayl m it Dank an. Zum 
Stellvertreter w^rd Stv. Weese m it 31 Stimmen 
gewählt; 1 Stimme fä llt aus S tv. Aronjohn, 1 auf 
Stv. Lambeck, 1 Zettel cst weiß. S tv. We e s e  er­
klärt ebenfalls, die W ahl anzunehmen. I n  den Ber- 
walLrmgsausschuß werden die bisherigen M itg lieder: 
S tvv. W olfj, Uebrick. Kohze, Weese, Houtermans, 
Meyer, K itt le r  durch Zurus wiedergewählt; ferner 
für Herrn Zährer, der jem A m i wegen KantheiL 
niedergelegt hcute und auch jetzt nach seiner Wieder­
herstellung von seiner W ahl abzusehen bat, der bis­
herige Ersatzmann Stv. Kuttner. I n  den Finarrz- 
ausjchuß werden die bisherigen M itg lieder: Stvv. 
Radke, Gerson, Kube, Wendel, Jacob, Dreyer, 
Raupte einstimmig durch Zuru j wiedergewählt. A ls  
Ersatz sür S tad tra t M a llon  werden aus der Ver­
sammlung die S tvv. Matches, Dombrowskj und 
Grunwald vorgeschlagen. Bei der Zettelwahl werden 
abgegeben für S tv. Matches 18, S tv. Dombrowskt 13, 
S tv. Grunwald 3 Stimmen. S tv. Mattlzes ist somit 
gewählt. I n  die Kommftsion sür Versäumnisstrasen 
werden die S tvv. Weguer und Kohze einst.mmig 
wieder-. S tv. Hermann Krüger als Erjatz für Stadt- 
rat M a llon  neugewählt. Sämtliche Gewählten 
nehmen W ahl an. Punkt 3, Änderung der 
Geschäftsordnung der Stadtverordr.etenversammlung, 
w ird auf Vorschlag des Stv. W e n d e l a n  den Schluß 
der Sitzung verlegt. - -  Über die Vorlagen des Ver- 
waltungsausschusjes referiert S tv. W o l f s .  4) Die 
Vermietung der bisher von der F irm a Wollenberg 
Lenutten Lagerräume N r. 6 und 7 an der Aserbahn 
für 400 M ark jährlich w ird einstimmig beschlossen. — 
5) Der Verlängerung des Vertrages über die E r­
hebung des M arM a^dgelLes für 10 300 Mack jähr­
lich an Herrn Volgnrann w ,rd aus weitere drei Jahre 
zugestimmt.—  6 und 7) Der Verlängerung auf drei 
Jayre der Verträge über Vermietung des Schank- 
haujes 1 an Herrn Franz Calinski für 1800 M ark 
jährlich und des Sck-anthauses 11 an die W itwe 
Z.Ltlau für 1000 M ark jährlich w ird, da höhere 
Mieten n.cht zu erzielen sind, zugesftmmt. — 8) Eine 
Besichtigung des Waisenhauses und des Kinderheims 
bat m November stattgefunden. Das Kinderheim 
hatte 80 Zöglinge (Knaben und Mädcl-en), deren 
Befinden gut w a r; der bauliche Zustand des Heims 
ist auch gut. Das Waisenhaus hatte 40 Kinder, von 
denen eins als tuberkulös in das Krankenhaus ge­
bracht wurde. Einige bauliche Verbesserungen sind 
erwünscht. Es w ird von der Besichtibung Kenntnis 
genommen. — 6) Der Pachtvertrag nut Baugewerks- 
merster J llgner über Parzellen an der Pastütstraße 
soll sür 210 M ark jährlich aus drei Jahre Lei dre i­
monatiger Kündimlnassrist verlängert werden. Sto. 
K l a v o n :  Der Platz soll 4 Morgen groß sein; da 
erscheint die Pacht zu gering. Vielleicht tönnen w ir 
vom Pächter oder einer anderen F irm a mehr erzielen. 
Bürgermeister S t a c h o w i t z :  Der Platz ist kleiner. 
Tüe F ftm a benutzt ihn seit Jahren für ihre gewerb­
lichen Zwecke und hat sich danach eingerichtet. Da 
kann man doch nicht so w illkürlich wechseln. Auch 
w ird  demnächst die Kloßrnannftratze über den Platz 
geführt, und da w ir die Kündigungsfrist von drei 
Monaten dazu vereinbaren, ist der Platz nicht so 
hochwertig. Nachdem festgestellt worden, daß der 
Platz 2 Morgen groß ist, w ird der Vorlage zuge­
stimmt. — 10) Der Verlängerung auf drei Jahre 
bes Vertrages m it dem Fuhrunternehmer Ernst Gude 
über die Gestellung von Fuhrwerken und Gespannen 
w ird  zu den bisherigen Bedingungen ebenfalls zuge­
stimmt. — 11) Ebenso genehmigt die Versammlung 
die Vermietung der Wohnung im Erdgeschoß des 
Jun'lerhofes an die W itwe des Obersekreiärs Völkner 
für 625 Mark jährlich. — 12) Über die Unterbringung 
von Polizechäftlingerr soll m it den Landespoiizei- 
behörden^ ein Abkommen getroffen werden. Das 
Polizeigefängnis im Nathause entspricht in  hygieni­
scher Hinsicht nicht den heutigen Anforderungen. 
Von der Regierung ist daher dem Magistrat auf­
gegeben worden, ein neues zu bauen. Um diese 
Kosten zu sparen, sind m it dem königlichen Landrat 
Unterhandlungen angeknüpft worden, und es soll 
nun m it Genehmigung des M in isters des In n e rn  ein 
Provisorium gczchaffen werden, wonach die zur Über- 
weism g an die Besserungsanstalten, die Landes- 
polizeibehörde usw. hier für längere Zeit unter­
gebrachten Häftlinge, die, immer in  bestimmten 
Zwllchenräumen erst weitergefandt werden, fortan im 
Gebäude der Landespolizei untergebracht werden. 
Für sie sollen eine Hastgebühr von je 40 Pfennigen 
und die Pflege be.zahlt werden; ferner eine monat­
liche Vergütung für die Aufseher und eine Remune­
ration fü r den Erenzkommissar. Die Gesamtesten

„Schon gut! Auf den ist nicht mehr zu rechnen; 
schade, er hat uns gute Dienste bisher geleistet. Ich 
krnke Ihnen  für Ih re  gute Meldung. Halten Sie 
sich zu weiterer Verwendung bereit."

E in  kurzes Hackenzusammenschlagen, und Exzellenz 
ist m it seinem Stabschef wieder allein. Nach kurzer 
Z e it e ilt ein Generalstabsoffizier von dem Vauern- 
hause quer über den Hos zu der in einem offenen 
Schuppen eingerichteten Telephonstation und dikt.ert 
dem T e le ph one n  folgenden Text: „Befehl des
Oberkommandos an 6. Korps. 6. Korps soll . .

W eiter kam er nicht. Der Apparat schnurrt: 
„H ier Oberkommando." Eine W eile der Spannung, 
dann wiederholt der Telephonist, was der Apparat 
ihm anvertraut: „6. Korps w ird  von starken feind­
lichen Kräften umfassend angegriffen."

Der Generalstabsoffizier preßt einen Moment die 
Lippen aufeinander, und auf den fragenden Blick des 
Telephonisten nur m it einem kurzen „A bw arten " an t­
wortend, e ilt er nochmals zum Armeeführer zurück. 
I n  der T ür flüstert ihm ein eben von dem Armee- 
führer kommender O ffizier zu: „Eben Funkspruch von 
Z.-S tadt: Nachbar-Armee kann in  einer Stunde 
heran sein." Kurz, nachdem er in dem Zimmer des 
Führers verschwunden ist, rattert auf jenem Stoppel­
feld wieder der M oto r des Fliegers: „W irklich, er 
arbeitet noch!" ru ft dieser dem Offizier zu, der ihm 
eben den Befehl zu einer nochmaligen Erkundung 
überbrachte, und dann nach einem Blick nach oben: 
„Ich  fürchte nur, Lei der Dunstschicht, die sich da auf­
gemacht hat, werde ich nicht eine Nothose zu sehen 
bekommen." —

Einige Stunden später. Vorn nur noch verein­
zelte Schüsse. Der Gegner ist überall im Rückzugs. 
D ie auf's äußerste ermatteten Truppen find kaum 
noch eines Schrittes fähig. F ür das Oberkommando 
fetzt der letzte schwere T e il der Tagesarbeit ein: die 
Sorge für den Ersatz der verschossenen M un itio n  und 
der Derpffegurg und die Vorbereitungen für den 
nächsten Tag. Wo blieb der Feind? Das zu beant­
worten ist Sache der Flieger, soweit nicht die Ka­
vallerie noch die K ra ft besaß, ihm aus den Fersen

zu bleiben. Last-Autos schleppen heran, was Mensch 
und Pferd an Verpflegung gebrauchen oder was sonst 
zur Ergänzung nötig ist. Radfahrer verrichten, so­
weit sie nicht in  geschlossenen Abteilungen in den 
ersten Stadien des Kampfes beteiligt waren, den 
Nachrichtendienst innerhalb der Truppenverbände.

W ir  haben gesehen, welche wichtige Rolle den 
technischen M itte ln  im Verlaufe eines Kampfes be- 
schieden ist. W ie die Waffentechnik m it ihren F o rt­
schritten den ersten Anstoß zu den erweiterten Kampf­
feldern gegeben hatte, wie sie sich auch w illig  in den 
Dienst des Heeres gestellt, als es galt, die durch das 
Auftreten der Massenheere nun doppelt erweiteren 
Räume zu überbrücken und zu ergänzen, was das 
Pferd als früher einziges Beförderungsmittel an 
K ra ft und Schnelligkeit nicht mehr in dem nötigen 
Maße herzugeben vermochte. Und trotzdem w ird  alle 
Technff das Pferd nicht völlig verdrängen können, 
weil die Kom pliziertheit und Empfindlichkeit ihrer 
M itte ! in dem rauhen Getriebe des Krieges nicht 
immer der benötigten Pflege te ilhaftig werden kann. 
Dazu kommt, daß die Wirksamkeit jedes M itte ls  von 
Bedingungen abhängig ist, die nicht immer gegeben 
sein können. So ist der Kraftwagen auf gute Wege, 
Flieger und Luftschiff auf klares W etter, die elektrische 
Welle auf einen von keiner elektrischen Gegenwirkung 
behinderten W :g angewiesen. S ie  alle sind in  irgend 
einer Form empfindlich gegen Störungen und Ver- 
nichtungsabsichten seitens des Feindes, e:n Nachteil, 
der aber nicht dazu führen darf, auf ihren Gebrauch 
und auf die Ausnutzung ihrer Vorte ile zu verzichten.

Die im  Rahmen der Feldschlacht zur Verwendung 
kommenden technischen M it te l erschöpfen natürlich 
nicht das gesamte Gebiet der Technik iP  Kriege. 
Eine Fülle technischer M it te l sind besonderen Kriegs- 
handlungen vorbehalten, wie z. B. der Scheinwerfer 
und Photograph dem Festungskrieg. Sie entziehen 
sich aber aus naheliegenden Gründen und weil sie 
zumteil in das rein waffentechnische Gebiet schlagen, 
der öffentlichen Kenntnis.



Mark. wozu noch kleine Nus- 
" E r  Luchfuhrung u,w. tre.en. D.s Abmachw n 

^ r e - .  Referent Stv. W o l f ?  hätt 
M  sur Sie beste Losung sei Früge. Lrv.
nrcnter^ ^ r v e n  alle Zellen frei? Oderbürger- 

Dr. h a  s i e:  Nicht alle. nur die Gefangenen 
n . E  ncerw:«je,! werden, ü.e längere Zeit m haft 

Su best.mmren Zeiten ankommen, -twa 
I  d-rwnen. Die am Orte Verhafte'en. 

E  ^  Person pro Tag. müssen noch dort meinen.
M i t t l e r : Bekommt die Stadt eins Gut 

'Ä ^ L r s ü r .  daß sie jene Gefangenen hier unter- 
Obelbürxc'.u« ster Dr Hasse :  Die Orts- 
verpflich.et, jene regelmäßigen Transporte 

nn!^-l>ren, weshalb w ir ia schon einen Wagen dazu
erhalten -  -m ran!

.Eb-Nb' wird, sie Verpflequna 'H Ä 'lt. Ls 
E  d,e!e!Len Satze, dre w ir nun ausgeben wallen. 
< 2  Bor.ape wird Zugestimmt. -  zg) Der Wscht- 
r me p.an ,ür rrnrn Te il der Srglerstrahe '.oll eine 

ermhren sodaß eine Erweiterung des 
Aeren ^e-les mogl cy wrrd. Neferent Stv. A r o l f f  
k t I r k t  saß dies für den Fall, Laß die Weichsel- 
oruLe dorthin kommt, wünschenswert sei. Ober- 
-^A°rms,ster Dr. Hasse :  Die Fluchtlinie soll zm 
ammenkben mit der Wand der Kirche, damit niLL 
Mllchen Mauer und Kirche noch gebaut werden kann. 
«>ne Erweiterurg r er Straße könnte ja einmal nötig 
W^rvsn, durch den Brückenbau oder anderes. Bisher 
rÄ« 2 ' /  Nie in allen alten Straßen noch 

Flnchtlm.enpran. Ts wird zugestimmt. .
Über den

Ausbau von Straßen vor dem LeibiWe? Tor 
Reichsfiskus ein Vertrag ge chwsj. 

Werden. JusbesouLere hauveli es sich um die Köu«g- 
E ge . Düt der Intendantur des 17. Armeekorps 

Einigung Lahm erzielt, daß sie König-, 
r.rttüerle- und die beiden neuen Erichen dort. an 
neuen dre verschiedenen neuen KasernemenLs gebaut 

ooer^ e r zur Hälfte durch die S.adt aus Rügen gcrbaltige Verheerungen angerichtet hat 
des -Diskus gebaut msrdsn. I n  der Kön g- -  - o v -^vitcn des Ftskus gebaut werden.

.rra^e wird tue nach dem Bahnkörper gelegene Se.re 
gepflastert werden, und zwar vom Tor 

zur ArL-tUertesiratze in 10 Meter Breite. Auch 
^s leuung  uud KanaUsatwn müssen nach dem Ver

werden. AZasser.eitung noch nicht; diese

Wurden dann später etwaige Anlieger herangezogen 
ssulü k Teil« werden schon vollständig ge-
E  sn*-i .^"terhaltuna der Straßen, die me st 
77̂ .  ifs^agen für d.e militärischen Gebäude werden, 

bis zum Ausbau der anderen Half.« ver Fiskus.
rjt bis zum 1. Oktober lin k , die 

mmn ^°!tlFKe b-s zum 1. September 1815 sertiq- 
E ^ n .  Oberbulgermeister Dr. Hasse :  Es wär 

dort von vornherein geordnete Zu 
^Guitellen. W ir haben zunächst von unserem 

Achte, den Kasernenbau nach dem Fluchtl.n.ea- 
M>eke zu verbieten Gebrauch gemacht. Daraus sind 
KmL Verhandlungen zustande gekommen. Die 
N A ,  die w ir verauslagen, weiden uns. sowie der 
-tusbau jertig ist. erstattet. Für die andere Straßsn- 
.Eiie werden später, wenn jenes Gelände nicht mehr

:n rönnen, 
weil dort

verauslagen, werden uns, sowie der 
>e,r° -  .  -  eritattet. Für die andere S '

N^dien spater, wenn renes Gelände nick 
'st, die Anlieger herangezogen werden 

mis, "A d l .chen Teile liegt es etwas anders, w 
träm stehen. Bei einer der neuen Straßen
komm?» * Fiskus die ganzen Kosten. Durch das Ab- 

»ei dem die Stadt nur eine A rt Vorschuß 
strok.-' ?"den auch die schlechten Zustands der L-rct- 

°--ße etwas beboben. -umal auck die ÜberiLbro»«

Bromberg hat 
800 000 Mark erfordert.

ein Projekt ausgearbeitet, das 
rdert. Diese sollen aus der Anleihe 

entnommen werden. Die Verzinsung ist durch den 
;--»m etwas beboben -umai auch die ükeriül,r.-»o Etat zu übernehmen, weil nur 9090 Mark Anlieger- 
M fe r t ig  ist L lv  E ro n  - Vor der Lcke üer S m i?  Ubühren auskommen, von denen jedoch anfangs nur 
L ß e  bä  L r  L k  » ioch Bruchteil-eingehen können. Um einen Ausgke.ch zu»k>p-7 -."7  Zur Bahn ist doch 
^Pflastert. S iadirat K e lch

die Königstraße schon 
Die Genre.nde Mocker

M L M W W Z
angenommen. — 15) Verlauf von Gelände an der 
"hu.e 4 jSchulstraße) an den M.Utärslslus zum Bau 
einer Kaserne. Es handelt sich um 25 000 Quadratmeter, 
rüe bis zum Jahrs 1916 mit 4 Mark für den 
Quadratmeter, danach m it 5 v. H. Erhöhung, des 
.Preises jedes Jahr dem M ilitä r jls iu s  zur Verfügung 
netzen sollen. Stv. R 0 m a n n : Kann nicht, da zu- 
Ae.ch wohl die Straße ausgebaut wird, das Geleise 
»>er Straßenbahn b s zum Bahnhof Schulstraße^vurch- 
geführt werden? Der Verkehr auf jenem Bahnhöfe 
M r  rui vergangenen Jahre doppelt so groß als aus 
V«hnho) Nord. Oberbürgermeister Dr. Ha s s e :  
-^rr unterhandeln jetzt doch m it dem M ilitä rfis lus , 
u>td der Ausbau der Straßenbahn steht also mir 
oiessr Vorlage nicht in Zusammenhang. Gewiß ist 
'-Z Ui.ser Bestreben, d.e Bahn bis zum Bahnhof vurch- 
Mfuhren: ober Sie wissen ja auch. daß die Straßcn- 
ocitznverwaltung nichts tut, ohne eine Vergünstigung 
su verlangen. Der Ausbau der Schulstraße ist jetzt 
^uch nicht beabsichtigt. Es handelt sich um den Der- 
Nuf des Geländes westlich der Kasernenbauien. Auch 
^ue Straß« soll dort aus Kosten des M ilitärfiskus 
M  der Suadt ausgebaut weiden. Es ist unser
Wunsch, daß w ir dabei auch die Garmsonverhältnisse 
Estern, damit uns n.cht noch mehr Reglmenrer ver­
dien gehen Die Versammlung stimmt der Vorlage 
Zu. — rg) Der Vertrag über den Rang «rbetricb auf 
^?r Ujeruehn soll abgeändert werben. Dazu liegt 
5'?-e Eingabe der Firma Rosenfeld vor, die sich über 

Mutigen Rangierverhältn.sse beklagt. Bewnders 
N  iirühjahr und Herbst, bei stärkerem Verkehr, ent­
standen große Schwierigkeiten. Die Frist zum Be- 
und Entladen sei viel zu kurz bemessen. Referent 
«tv. W o l f s :  Es soll fetzt bekanntlich mit einer 
N'.afchine rangiert werden, wodurch Abhilfe geschahen 
Drd. Der V o r s t e h e r  bemerkt, Laß damit auch die 
Angabe der Firma erledigt sei: den Erfolg der 
Vöerunq uüss« man zunächst abwarten. — Über die 
Borlagen des Finanzausschusses referiert Stv. W s n -  
?El. 17) Für v:e Motorlokomotive der Merbahn 
l°?l ein Lokomotivführer angenommen werden. Es 
A A  der Lokomotivführer Gustav Vuchholz ^us 
lpb-ng, der gut emofohlen ist, vorgeschlagen. Das 
^kaalt soll '140 Mark monatlich betragen. Eine 
Wohnung im Klärwerk soll mit höchstens 18 Mark 

atlich abgerechnet werden. Der Vorlage wird 
M Z tim m t — 18) Von der Niederschrift über die 
Warenprüfung im Dezember wird Kenntnis qenom- 
men. ig ) Für Anichafsung von Gerann bei Er- 

g der Bureauräume der Pol.ze.vsrwaltung 
^ H . Ansatz 9) werden 75 Mark nachSewilligi. 

N ^ )  Für die Löhne drr Gartenoerwaltu-g (T ite l I .
reichen die M itte l > E  aus. Es sind >etzl 

I^ch zwe' Gärtner und sieben Arbeiter tätig. B is  
N  Frühjahr sind noch etwa 1600 Mark erfordert-ch. 
N "  Mark gibt dazu der Verschönerunasvere n. Die 
Lersammluna bewilligt 1200 Mark. S^v. JuVzrat 
d ? ' ' n t o h n : Ich bitte dringend, daß, der Etat
vreser Vcrwaltuno einoebalten wird. befonders to- 

ungünstige Finanzlage andauert; ich bin 
mr dir Bew-ll ounq. -  

Anschluß neuer Straße.-, an die Kanalisation.

Leerung 
lT iie l s f

die Einrichtung von Kanalanfchlüfsen in drr 
W >::er- nnd Kirchhofstraße werden 3400 Mark a»ge- 
»vrdert. Die Anschlüsse sind bei dem früheren Kosten-

Während die Ostseesiurmflut besonders in 
den Badeorten, an der Odermündung und auf

Militärische Hilfsmannschasten im Überschwem­
mungsgebiet an der Ostsee.

sind durch die jüngste Hochrrasserperiode in  er­
ster Reihe die Ortschaften im Vczirrk von Kös- 
lin  schwer heimgesucht worden. Aber so groß 
auch die Schäden sind, die das entfesselte Mccr 
den Lehnchäusern der Fischerdörfer, wo vielfach 
die gesamten Vorräte an Lsbensmitleln und 
B iehfuttcr völlig  vernichtet sind, und namenr- 
lich den Dünenbeftstigungen zufügte, so hat 
die Kathastrophe doch glücklicherweise keinerlei 
Opfer an Menschenleben gefordert. D ir  Bewoh­
ner von Damkerort, Laa'e und anderen Dörfern 
des gefährdeten Landstrichs hatten freilich 
schwere Stunden zu überstehen, da sie zeitweilig

durch die reißenden Fluten von allem Verkehr 
abgeschlossen waren. Z ur Hilfeleistung hatte 
man von Kös lin  Militärmannschaftcn ausge- 
sandt. deren Vordringen indes infolge des im 
mer noch wachsenden Hochwassers zunächst sehr 
er'chwert war. Später gelang es der Kolonne 
dann. nach mehrstündiger, harter Arbeit, das 
den Abzugskanal nach der Ostsee bildende Teiss 
von den angeschwemmten Sandmassen freizuma­
chen und so den angestauten Wassern einen Weg 
zum Weere zuriickzubahnen . P rinz  E ite l-Fried- 
rich von Preußen, der sich in seiner Eigenschaft 
als S tattha lter von Pommern in das Über­
schwemmungsgebiet begeben hatte, besichtigte 
eingehend den Fortgang dieser Hilfsarbeiten.

anschlug» nicht berücksichtigt worden, weil damals an 
einen Anschluß Weckers noch n.cht zu denken war. 
Durch die Eu.ebnung der Lünette 4 wird nun aber 
die Möglichkeit des Anschlusses jener Straßen ge­
geben. Die M itte l werden bewilligt. — 22) Von der 
Drew.h- öeZW. CrmHenzerftrsj-L soll nach üsr Weichsel 
ein Sammelkana! gebaut werden. Laut Vertrag hat 
die Stadt die Straße auf der eingeebneten Lünette 4 
auszubauen. Der jetzige Kanal ist nicht imstande, 
die Abwässer aufzunehmen. Stadtbaurat Metzger 

^ ^  ----------^^et»  di

ffen, soll der Reservefonds für Kanalisation und 
sserleitung nicht weiter aufgehäuft werden; er 

beträgt 100 000 Mark, und es wurden ihm jährlich 
11 000 Mark zugeführt, die jetzt zur Verzinsung der 
300 000 Mark verwendet werden sollen. Der Reserve­
fonds genügt für die nächsten 16 Jahre mindestens, 
und bis dahin kommen Anlisgerbeiträge auf. Baurat 
Metzger hat auch ein KarmLisaLionsprojekl für ganz 
Mscker ausgearbeitet, das 580 000 Mark erfordert. 
Stv. G r o ß :  Wieviel trägt der M ilitärfiskus zu 
der Summe bei? Stadtrat W a l t e r :  Nur etwa 
20 000 Mark. Stv. A r o n s o h n :  Die Anfchlaq- 
umme von 300 000 Mark erscheint sehr hoch. wenn 

das Projekt für ganz Mocker nicht einmal doppelt 
oviel erfordert. S tartrat W a l t e r :  Der Kanal 
ann die Abwässer von ganz Mocker aufnehmen; er 

hat ein Profi! von 1,2 X  I M  Me.er. Da dort viele 
andere Leitungen liegeru mußten w ir einen recht 
langen Weg durch die Kirchhof trage nehmen. Der 
Borlage wird zugestimmt. — Punkt 3) Abänderung 
der Geschäftsordnung der Stadtverordnetenversamm­
lung, wird nunmehr nachgeholt. Für die Abände­
rungskommission referiert Stv. NadZe.  Es wird 
vlgerrde Änderung vorgeschlagen: ß 6 besagte bisher, 
daß zu den Sitzungen durch den Voten mit einer 
Liste und durch Anzeige in den Zeitungen einzulaoen 
ei. die mindestens zwei Tage vor der Sitzung zu ver­
öffentlichen ist. Jetzt soll nun jede S'tzung. unter 
A. gäbe der Tagesordnung, durch die Zeitungen be­
kannt gemacht werden» ebenfalls mindestens zwei 
Tage vor der S.tzung. Außerdem soll jeder Stadt­
verordnete möglichst zwei Tage vorher durch Post­
karte benachrichtigt werden. Die umständliche 
Kurrende fä llt also fort. Der V o r s t e h e r  ergänzr. 
daß auch in den ZZ 18- 53 und 55 entsprechende kleine 
Änderungen vorzunehmen seien. 8 7, der die Stadt­
verordneten zu pünktlichem Erscheinen bei Versäum­
nisstrafe verpflichtet, w.rd durch den neuen 8 0 
erledigt. Entschuldigungen brauchen nicht mehr 
zchrrftlich, sondern können auch mündlich gemacht 
werden. Der Vorsteher er'nnert daran, daß die Ab 
anderung dahin, daß die Anzeige durch die Zeitungen 
genüge, bere.ts beschlossen sei. Zum 8 3 ist im A'us- 
chntz noch angeregt worden, daß die Sitzungen um 

0^2 Uhr, beginnen möchten. Stv. 
W o l f  f - ẑch bitte um einen Beschluß, dtß auch die 
Tagesordnung mit der Karte mitzusenden ist. Auch 
den Ansang der Sitzung um 3/2 Uhr bitte ich zu 
belasten Es ist noch nicht lange her, daß sie um 
..1, und es war schon schwierig, sie aus
3/2 Uhr zu verlegen. Die Sitzungen dauern heute 
schon oft brs 7 Uhr; wird es nun noch später, so 

der Gewerbetreibende seine NachmiLLaasvost 
^ mehr erledigen. Stv. We e s e :  Ich schließe 

m ch diesen Wünschen an; w ir konnten aber auch 
die, Ausschußsiimngen um Z44. nicht um V25 Uhr. 
beginnen lasten. Stv. K u t t n e r :  I n  den Aus 
mutzutzunaen teilt sich doch ^as Programm» weshalb 
re mcht w lange dauern. Stv. Ger s  0 n : Gründe 
M? den spateren Beginn kann man freilich »chwer 
anfuhren : mir wäre es bequemer. Darüber läßt sich 
nur abstimmen, was ich beantrage. Es werden 
16 stimmen für den bisherigen Beginn um Uhr, 
e/wa 13 nir den späteren Vecnnn gezählt, sô aß es 
a w be m alten ble'b> Im  übrige-* werden die Ab- 
ande^'ngen der Geschäftsordnung rock dem Vorstellig 
der Kommission genebmigt. - -  Schluß der öfteirt- 
lieben Beratung um 5*4' Ubr. Es wlgte -stnk 
geheime S'tzung, in der folgende Beschlüsse gefaßt 
wurden: Der Anstellung des MitLelschullehrers

Lrebeck aus KaLtowitz an der Knabenmittelschule 
wurte zugestimmt. Von der endgiltigen Anstellung 
der Assistenten Ehmke und Vode und des Polizei'-- 
serzeanten Haase wurde Kenntnis genommen. Der 
Anstellung des Garteninspektors Priwe auf Lebens­
zeit wurde zugestimmt und das Dienstalter der jetzt 
fest angestellten Eemeindeschullehrerin Gertrud Schulz 
festgelegt. Nach Erledigung zweier Unterstützung? 
aesuche wurde dem Magistrats«ntrage zugestimmt. 
Herrn Stadtrat Kordes das Prädikat „Stadtältester* 
zu verleihen.

MlUlnittsliltines.
(A 11 sheb 11 nc, ein er Spielhöl le.)  

Einer der elegniitesleii Spiellluds B e r l i n s ,  
dem mich znh.reiche Mit>ilieder der Berliiier 
Gesellschaft ciinzeyöieii, ist in der Mittwoch- 
Nicht d'mch die Äriiiiinalpolizei anlgeliolien 
norden. Es waren »»geiähr 30 Perlons» 
Oeiin Spie!, als die Beamlen eiiiürangen. 
Die Kriminalpolizei nahm drei Verhastunlie» 
vor, und zwar wurden der Direktor des 
H ubs »nd zwei französische Croupiers festge­
nommen.

(E i n B  e r l i n e r K a n i n ch e n j ä g e r 
er schoi sen. )  Ein Be-liner Schlosser, der 
mit einem Kollegen nach G ö r s d o r f  in der 
Lausitz gekommen war, um Kaninchen zu 
retliere», wurde vom Giiisinlpektor erschossen. 

Die beiden Nerliner wurden vom Gulsdesjtzer 
nnd dem Inspektor überrascht und ergriffen 
die Fmcht; der Inspektor gab, da sie au, An­
ruf nicht stehen blieben, einen Schutz ab, 
der den einen tödlich verwundete. Sein Kol­
lerte wurde vom Amlsvorstand vernommen 
und dann entlassen.

( E i n e  p r e u ß i s c h e  G r a n a t e )  aus 
dem Jahre 1866, die in A i t b e u a t e k  bei 
KöiiUMötz von einem Schm edemeistcr Kraus 
aufge,linden war, ist jetzt explodiert. Die 
Schmiede wurde demolier«, bei 9jährige Sohn 
des Schnuedes zerrissen. Gianatmlitler flogen 
200 Meier weit.

( F a m i l i e n d r a m a . )  Der Bergmann 
Zeet in B o t l r o p  hat Mittwoch Nachmittag 
seiner Frau und seiner vierjährigen Tochter 
die Kehle durchschnitten und sich selbst erhängt, 
wahrichenilich aus Frucht vor Strafe, da 
gegen ihn ein Verfahren wegen Sitllichkeits- 
verbikcheiis an seiner ei,jährigen Tochter 
jchwebie.

<50 G r a d K ä l t e  i n  N o r w e g e n . )  
Wie aus Christiania gemeldet wird, ist seit 
Montag eine Kälteperiode eingetreten, wie sie 
leit vielen Jahren nicht beobachtet wurde. 
Im  Innern von Südnorwegen, bei Röros, 
wurden Montag als Rekord'50 Grad Celims 
gemessen. Die Eijenbohi-braniten erzählen, 
Röros sei wie ansgestorle», niemand wagt 
auszugehen. Der Ansentball im Freien ist 
wegen der Kälte fast unmöglich.

i N e w y o r k s  M i l l i o n ä r e  g e g e n  
den  T a n  g o.) Die Newyorker Millionäre 
sind übereingekommen, aus ihren Gesellschaileu 
Tango nicht met i- ta»;e,i zu lasse». Es beitzt, 

ni ai se Verurieililiig des ai genuiii chen

ist nicht mehr der Modelanz, der „Storch» 
tanz" macht ihm gerade unter den „Upperlen" 
der amerikanischen Hauptstädte viel Konkur­
renz. Ferner hat die amerikanische Gesell­
schaft dein Tango es nie recht verzeihen kön­
nen, daß er aus den Spelunken des übelbe» 
leiimdeten Argentinien slonimt.

Humoristisches.
( I n s p i r a t i o n . )  „Was. Sie fahren Karussell?" 

— ,,Va, wissen Sie, dann werd' ich schwindlig, und 
da krieg rch immer die besten futuristischen Einfälle!"

(D o r s ich t.) „Ich weiß nicht, ob ich meine Frau 
und meine Tcchter in Ih r  neues S.ück schicken soll," 
erklärt der besorgte Familienvater dem erfolgreichen 
Theaterdirektor. — „Aber wieso?" antwortet'der be- 
leldlgt „Was soll die Frage heißen?" — „Ach. 
wissen Sie, das Stück wird so gelobt, und es gehen 
so viele Leute hinein, daß ich Las Gefühl nicht los 
werde, daß es Loch irgendwie nicht ganz anständig 
lern kann . . . "

s W e n n ' s  w e i t e r  n i c h t s  is t ! )  Matrose: 
„Glauben Sie mir. junger Mann, der Dienst am 
unserer Flotte ist nicht gar so le cht; nehmen Sie 
nur zum Beispiel an, es gibt Sturm, das Schiff 
wird leck. und Sie werden an die Pumpe beordert 

wette, nach der ersten halben Stunde sind Sie 
ohnmächtig vom Pumpen." — Student: „Ich? Ohn­
mächtig? Ich habe in Königsberg zwei Jahre ab­
pumpt und wurde nicht ohnmächtig!"

Gedankensplitter.
Die Wel ist voll von Gottes Seaenl 
Willst du ihn haben, ist er dein.
Du brauchst nur Hand und Fuß zu heben,
Du brauchst nur fromm und klug zu sein.

F. W. Weber.
Einer der seltensten Glücksfälle, die uns werden 

können, ist die Gelegenheit zu einer gut angewen­
deten Wohltat. M . von ELner-Eschenbach.

B r o m b e r g ,  14. Januar. H.,nde!skammer - Bericht 
Weizen unv.. weiher. mind. L3<) Psd. hall wiegend, brand, 
n.d bezngjrei, 189 Mk.. bunter und roter. do. 130 Psd. 185 
Mark. geringere und blanji'itzige Qualitäten do. l/8  Psd. 
102 Mk.. do. 124 Psd. 148 Mk.. du. 1.8 Bfd. 139 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Psd. hott. wiegend, gut, gesund, 151 
Mark. do. «20 Psd. 148 Mk.. do 117 Psd 141 Mk.. do. 
112 Psd. 132 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu tt.üttereizwecken 130—135 Mt.. Bramvare 136-148 Mk., 
,ernste über Notiz. — Erbsen: Futterware 150 — 170 Mk., 
Ltochware 180—202 Mk. — Hafer 124—146 Mk.. guter zmn 
ttonsttin 147 157 Mk., mit Geruch 110—12/ Mk. — Die
Preise verstehen sich Iota Bronrberg.

M a g d e b u r g ,  14. Januar. Zmier bericht. 5iorrr;ucker 
88 Grad ohne Sack 8.95-3,07' Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7 ,0 0 -7,2o. Strurulllug: ruhig. Brotraffmade I  
ohne Fast 19. 2 2—19,37^. Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gern. Nasf.node >u.t Sack l8.87' lO.^'/?. Gern. Metis l  mii
Sack 18Z7'/2— 18 62' 2. Strullurmg: ruh g.

H a m b u r g ,  14. Januar. 
Leinöl stetig, ioko 53, per 
schön.

Nilbät stetig, verzollt 67. 
Mai-'Aug. 5 4 * Wetter:

H a m b u r g ,  14. Januar. Knsfee good average Santa- 
per März 5!' § G d . per Mai 52 Gd., per Sept. ^  . Gd., 
per Dez. 53' ? Gd. Stetig.

Name
der Beobach- 
tnngsstaiion

i ,
Z '

-Z Z 

ß  §
Wetter i «

L-t

Witterrrngs- 
verlaus 

der letzten 
24 Stnuden

Borkum 770 3 SO bedeckt - 1 ziemt, heiter
Hambrrrg 709.8 NO Dunst —3 — vorw. heiter
Swiuerrinnde 768.' NNW Dürrst - 1 ziemt heiter
Neusabrwasser 7ri6.3 NW bedcckt 0.4 nreist bewölk»
Meuret .64,3 SSO wu.kig - 3 2.4 vorn». Nied.
Harnrover 7686 O heiter - 1 l ziemt, heiter
Berlin .68,7 N bald ded - ö — zreirrl. heiter
Dresden «68.6 WNW heiter —16 — vorw. heiter
Breslan 769.̂ vr Dunst —7 — vorrv. heiter
Broruberg 767,0 S bedeckt - 6 — vorw. heiter
Danzig _
Metz 763.2 NO motten!. - 8 0,4 meist bewölkt
Frankfurt. M 764,7 NO heiter - 8 vorw heiter
Kar srrrhe 762,6 NNO heiter - 9 0-4 ment bewölkt
München 7(0,6 NO bedeckt - 7 0.4 nreist bewölkt
Baris _
VNssikgen 768,1 NO heiter - 4 _ nachts Nked.
Koper.hager» 7690 NNW Dunst —4 — siern!. heiter
Stockholm .e:,5 WNW bede.tt - — vorw. heiter
Haparanda 755,6 NW bedeckt -1 3 0,4 'rawts Nied.
N-changel 731,6 NW wolkig -19 nachts Nied.
Petersburg 736.2 SW. Schnee -1 0 — anhatt. Nied.
Warschau ?67.l W bedeckt —11 — Wettertencht.
Wien 764.4 NNO wolkenl. - 9 0.4 voiw. heiter
Nom — — — — ziemt, harter
Kratau 769.1 — heiter -1 7 — vorw. heiter
Lenrberg 768.6 wölken!. -1 9 — vorw. heiter
Herinannsladi 764.! SSO bedeckt —4 — ziemt heiter
Belgrad — - - — — — ziern!, heiter
Bimritz — — — — — vorw. heiter
Nizza — — — — —t nachnr. Nied.

TanziS durch 
Beimilassuiig 
wohl noch andere Gründe mit

die kirchlichen Stellen sei die 
geweien. Es sprechen ober 

Der Tango

Weiter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.

Harn bürg, 15. Januar.

W e l t c r >, » s» g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes nr Bromberg) 

Voransstchlllche Wittern«,g für Freitag den 16. Januar: 
wolkig, etrv«s milder, leichte Nicderjchlage.

Januar: Sounenansgang 8.06 Uhr,
Sonrrenuttlergang 4.!4 Ugr.
Mondausgang 10 12 Uhr, 
Monduluergalig 9.59 Uhr.

Für jedes Alter
sie mit demserbm Nutzen zur allgemeinen Stärkung

? H a s t t s

E m u tjio n
und Wiederauffrischung. ScoiLZ 
Emulsion ist ohne Echwierigkeit zu 
nehmen und so leicht verdaulich, daß 
sie auch von Personen mit schwachem 
Magen gut vertragen wird.

D  Schalt, ea.: Ledertran 150.0. Glyzerin
 ̂ ' 60,0, untervhoLpyoriz). Kalt 4^, unterplloö. 

^  Vhorigs. SLaLron 2.0, Tragant 3.0. arav. 
Gummi 2,0, Wasser 129.0. Alkohol N .0 
Zimt». Mandel- u. GaulLheriaöl je 2 Tropfen



W  Freitag den ll.  w  W . »ntag k»  !S. K m «  M ,
Ein Kunstwerk der Kinematographie.

Eine lustige Wette von Erich Ray in 5 Akten —  Regie von Alfred Lind.
Die Handlung spielt sich grösstenteils auf den Original 
Z e p p e lin  ^nftschifserr „H a n s a "  nnd „ V ik to r ia " ,  sowie 
auf dem N ieseud am pser „ Im p e r a t o r "  ab. —  Alles nur 
wunderbar gelungene, auf dem Ozean aufgenommene N atur­
aufnahmen, welche m it kolossaleil Kosten hergestellt wurden.

Nein Trickfilm. Auch für Kinder gestattet.

D ram a in 2 Akten.

m c k . K o n L .
der neueste 

. Wochenbericht.

Humor.

Natur.

K e in e  e id S i i ls n  p r e is e !

Il- is e k s

DRlLtzr'br'nZiZ-Vsttzn
^  k r s n r  L s k r s r

--sL-rs-« ^Os»k«k
/ro o /r  nLc/Lt 2  rerrer
/c«Ln t t r r a ls -«« ekttd so b i E g t
rs t  -L-rck so /ro ^ o ^ c rc /o /re k o
-* ^ r e /t f /s r o o /  t6  besrkLt» roLe eLrr - 's rrr^ -', 
M /s o /tk o r ' L o /r n e n /c e r L s e .

M s L /re  s t tr /rk t to /rs ^  L « ^ e o s  s r/re / vor« «ckowr 
Ä ö s k s n  « n /  te e /r^ rs o /r  v o -r /c o n rn ro n o  ^ o r s o  
/r « o /r  r /e -'e in rS S
c/reso rio-'serottorL ^ te r/fso s  öLsksw sö n s-r vo^5- 

6?e-rr^ss.
L « / f « 6 s  r>o-r ^k.Sk- ö rs  ^ . 0 0  M /c . ^-- o ^ /re -rek  

/- 'o L  L « r e s .

§ e ^ / e ^ s / w § § e

/Ls/--'6o/ro-' S.

A ls Vertreter der Erben des 
verstorbenen Geh. Sanitätsrais
D r .  D 'ö iits ö k e r bitte ich. die 
Forderungen desselben nur an mich 
zu zahlen.

IW z r a i  Dr. Listn,
Altstadt. Markt 20.

Ich habe mich in §!ras- 
durg westpr. als
L B !ü ls iz> s i!rA iN !8 !kH !!Z

!̂g!!k!lklll!!ttzkl!tH
 ̂niedergelassen.

Sprechstunden: Bonn. 
10 Uhr im Kreiskraiikeiihaus. 
Nachm. 3 — 4 Ubr in meiner 
Wohnung Drewcnzstraße 1. 

1 Treppe.

D r .  I V .  D v t i t ,

ehemal. Assistent von D?» 
^.Fm xZS, vrom derg lind 
Geheimrat Professor V ? -
Z D N K S K ^ n rZ ,  v e r iiu .

AMM

Nr GasiMillschßft
im Vereinshaus (Grützmühlenteich) ist für 
die diesjährtgs Eislansjaison zu ver­
pachten.

Der Wintersportverein.
Näheres Culmer Chaussee 8 10.

Schneeweiße, grätenlose

N s c h lo t e le l t s ,

C c h s N fis c h e , 

K a b l i a n ,  o h n e  K o p f ,  
N lb e r la c h Z ,  1- 1.20 Mk., 

M !e H ü se n ,d °,S S L M k .
W i ld k a n in c h e n ,  

fe is te  F a s a u e n h 'a tz v e  u .  

-H e r m e n ,

B i r k w i ld , H a I e l - , S c h n s e -  

h ü h n e r ,  

N a s t - P n t e n ,  

A j t r a c h a v e r  K a v i a r ,
mild und trocken perlend.

P a .  A k t i v e s - A u s t e r n ,
das Dutzeno 1,80 Mk., 

einpfehlen

Fernsprecher 51.

Donnerstag
W ie g e  Z i « M

Wiederholte schwere

Sturmfluten

Hirsche,
wovon jedes Quantum billigst abgebe.

Außerdem empfehle:

M M - L
Nucken,

U K E Z W S  heulen.
glätter.

haren-s
H a s e lh ü h n e r ,  S c h n e e ­

h ü h n e r ,  M W H u e  u n d  

H ü h n e r ,  

B r a u n s c h w e ig e r

Kk!!!!!stkl!!!WtI!
.n besonders großer A u s w a h l ,  

empfiehlt sehr preiswert

illls
Elisabethstr. Telephon 687.

Z u »  L t r s s t S s t h r c »
mehrere !

GkW iiiik mit ßsiitMlilskir
sofort gesucht.

Glüisijsuzksßs. lH ,
___________ Telephon 235.

I a m e n - F r i f i e r - S a l M ,
DüülllLiwn, LLLnivurs.

M a ris  LarLLkn sk, Lrellienstr. 78. pt. !

Giilkii diivüt-Rilililistisih
empfiehlt zu mäßigen Preisen

Strobandjtr. 4, 1 Tr. ^

haben weite striche unserer pommerschen Ostseeküste verwüstet. 
Ganze Ortschaften sind von den Wogen des Meeres überflutet. 
An einigen Orte» haben viele Bewohner nur das nackte Leben 
gerettet. Vieh ist in »roher Anzahl umge ommen, und Futter- 
und Getreidevorräte sind stellenweise gänzlich vernichtet. Die Be­
festigungen der Dünen sowie die Landungsbrücken. Strandproine» 
naden, Badeanstalten und Parkanlagen der Badeorte haken schwer 
gel lten. Der Schaden beziffert sich auf viele Millionen. Schleunige 
Hilse ist dringend geboten, und hohe Summen sind erforderlich, um 
die unheilvollen Folgen der »rosten Katastrophe abzuwenden und 
den Geschädigten zu ihrer weitere» Existenz die Wege zu bahnen. 

Die Unterzeichneten wenden sich hiermit

an das ganze deutsche Volk
mit der Bitte um Hilfe für unsere pommerschen Kleinbauern, 
Fischer und Badeorte an der Ostseelüste. Es ist ein großes nationales 
Opfer dringend vonnöten.

Die landschaftliche Bank der Provinz Pommern in Stettin, 
Paradeplatz Nr. 40, nimmt Beiträge auf das Konto „S turm flu t 
an der pommerschen Küste" entgegen.

v. Irölrivnäorlr-Kölpin-Regezow, M .  d. N . u. d. A . 
v. IZovlm-Deittsch Buckow, M .  d. R . n. d. A. 

v. IZm nn (Neustettln), M .  d. R . u d. A . v. IZoreke-Grabow, M .  d. A . 
v. IZr-<rekl»nli8ttn-SLettin, M .  d. R . u. d. A.

D r .  v. D rü n iu rr-Z tv lp , M .  d. A. L u llk v -S te g lin , M .  d. A. 
v. N rrn rtL  sNangard), M .  d. A. kiseltvi'-Kophuhn, M .  d. A. 
Orattl'-Anklam , M .  d. A. Graf v. llv i' ^ ro i-b i'u -D iw itz , M .  d. A . 

(4ruuäm uun-Treptow  a. R ., M .  d. A. Üummtrr'-Zehlendors, M .  d. A . 
v. HvniÜAS-Techliu, M .  d. A. v. L lvrs t-D reno w , M .  d. A.
D r .  L rrn isv  (Lauenbmg), M .  d. A  L lp p m n n n  (S te ttin ), M .  d. A. 
v. Loos-S targard, M .  d. A. U s lk tz^  itx -S te ttin , M .  d. R . u. d. A .

F rh r. v. AsULnbn-Bergen (Nügent, M .  d. A . 
v. k n ttk n m lttv r-T re b lin , M .  d. A. v r .  L^invoM t-Berlin. M .  d. A. 
D r .  Gras v. rSelnvvrnr-Löwitz, Präsident d Abg.-Hanses, M .  d. N .

F rh r. v. HtotnaocLer-Nosettselde, M .  d. A .
Gras v. ^Vtti'tvn8lvbv«i-Schwirjen, M .  d. A. 
v. ^Venäeu lKolberq-Köslin), M  d A.

MiizieWiisllllit k. Ü8lk>, Brsiliderg.
ZrveigsteUe Thor«. Hotel 3 Kronen. Letter «Sott. S LsrL .

D e r  K u r s u s  h a t  b e g o n n e n .
Nächste Stunde M ontag den 19. Jan u ar. Weitere Anmeldungen nehme 

noch entgegen.

G l U M k M W
kür praktische Lanawirle

vom 22. bis 24. Zanuar
i n  L a n z i s t ,

im Festsaale des Hotels „Tiinziger Hos".

4 Zimmer. Neilstädt Markt, ab 1. 4. 14 
um Neustadt. Markt 11 zu vermieten. 

Zu erfragen

ö .  K s M r k i ,  Ü E .  I I

Es werden Vortrüge gehalten über:

Tii»gerfraften,Getreidezncht»ug,Ta»erwcidett,Bodett- 
baklcrien, landwirtschastl. Maschiucuwricu «. Motor- 
pflüge, Schweinemast, Saucrsnttcr n. Hacksruchtriick- 
stände als Mitchviehsuttcr, Bererbuiigsfrageu in der 
Tierzucht, Sterilität und scuchenhastcs Berkälbcn 
des Rindviehs, Reichsfinauzresorm 1918, Juucre 

Kolonisation «. a. m.

Teilnahmegebühren für die Vortrage eines Tages 5 Mk., 
für alle Vortrage 10 Mk., Familienkarten (für 3 Personen 
ein und derselben Familie lamend) gleichfalls für alle 

Vortrage der drei Tage giltig 25 Mk.

Programme versendet kostenlos

M  Lanclivinzchaktskammer 
kür Sie plsv. Westpreuzzen,

Danzrg, Sandgrube 21.

8 . N t S I T :
3 Zimmer. Rüche. Entree und Bad,

88 , L Z A W S S
3 Zimmer, Küche, Enrree,
per l. 4. 14 zu vermieten.

Auf Wunsch elektr. Licht. Zu erfragen 
im Kontor

L .  Araberstr. 13.

Wilhelm jtadr.
Eine hochherrjchaiU. 6 -Z im m er- 
mohttnng, Anlogarage, per bald 
od. 1. April !M 4  mit altem Zubehör, 
eotl. Pferdestall u. Burschengelaß, zu 
vermieten.

Zu erfr. beim PorL er Friedrich- 
straße ich 12.____________________

Vkktsnkartsr,,

NolkreitzrejtrmgLil. j verlobuirgz- unü 
IgfeHlecler,  ̂ NoüireHskgi'tLli. 

Nem!- u. gflllksrlsn. i 8MSogM°.!ruv6rt5
liefert prompt oncl rn mstzlgea kreisen üls

L. vMSroioLki^° Z iM riiL e re i,
I k o r i l .

Gut möotierles Zimmer
mit Kabinett zu vermieten.

Lrmis K rm EaLä, Neust Markt 12.

! Z . N a g e ,
3 Zimmer. Küche, Zubehör und Wohn- 
keller zu vermieten
_____Hostestr. 1, Ecke Tuchmacherstraße.

Eine 3-Zimmerwohnng
nebst reicht. Zubehör zu vei nieten

W tthettnspiat;. Gerstenstr. 3, 1, r.

L s k s r t  E s i r k
! für eine Erfindung oder Idee. Austunft gratis durch „ U n Z o i i " ,  B rW e l. 
! Äonlev. Äockrstnel 185. ^Auslandsporto s

und Schlafzimmer 
milSchreibtischvon 

sofort zu verm. Strobandttr. !2. Laden

M W t W r  S N ' A .
5-Zimmel Wohnung, 2. Eta.;e zum 1. April 
zu vermieten. Aus Wunsch Stallungen.

Gut Niöbt. Wobn- und Stylazini. mit 
Schreibtisch von sofort zu vermieten

Strobandstraße l2. Luden.

l - S Ä M M W A  -
rnieren

fort zu oer- 
Graudei.Zerstraße 218.

mit Bad und reichlichem Zubehör zum 
1. April d. Is .  zu vermieten

H m b lM s t ic h  8 8 . ! .
Eingang Talstraße.

Mövl. Zlm., in. P . z. v. Culinerur. 1. r.
möbl. Zim. z. vm. Gerechrestr. ,6, l. l

2  m ö b l .  A m m e r
zu vermieten ü rr 'v ttr tto » 'M » '8 tL '. 2 6 ,

Gartenhaus. 1.

K « lM .  S - W M W O U U
nut Ballon tt. reicht. Zubeh. v. fvs. oder 
später zu verm-eten Mellienslr. 138.

AM Wohuungtir: -WW
Schuljlr. 1s. hschpart., 8 Zimmer von 

sofort oder später,
Bachestr. 17. l. Etage. 6 Zimmer vom 

1. April ;914, amtlich mit Badestuve 
und reich!. Zubehör, sowie Gas und 
elekrr. Lich'anlage. zu vermieten. Auf 
Wunich zlt ernerer Wohnung auch 
Pferdestall und Wagememise.

8 « L rp rrL 't, Flscherstr. 59.

I n  der Kleintinderbewahranstalt 
Vachestraste 11. ist

eine Wohnung
von 4 Zimmern, nebst Badesinbe und 
Nebengelaß für 600 Mark sofort zu ver­
mieten. Näheres bei der Vorsteherin der 
Anstalt. Fräulein 8«-tt«„Si1t.

I n  unserem Grundstück Schulstr. 19 21 
ist eine

h e r r s c h a f t l ic h e

AsIni img
von 4 Zimmern zu vermieten. Pferds­
stall vorhanden.

b .  b ü R M i t n n  L  s to r i le z .

W o h n u n g e n ,
3 Zimmer, Gas, Bad. der Neuzeit ent- 
sprechend eingerichtet, vom 1. 4. i9!4 zu 
vermieten. SLr^a'toS, Waldauerstr. 21.

3 - 8 im m e r w o h n u u g
mit Ballon. Bad, Entree vom 1. 4. 14 
zu vermieten.

____ o o t ta t t ,  Neustadt. M a rlt 1.

3-Zimmrrwohnung
per sofort zu vermieten Panlinerstr. 2.

Möbll^Wohn- u. Schlafzint m a. oh. 
Bnrjchengelaß vom 1. 2. zu vermieten 

Tnchmacherstraße 26. pt.
2 schön

m ö b l i e r t e  z i m m e r
von sofort oder späier zu verttlieten

Clltmer Chaussee 11.

« Z U M U .
zur 1 stellrger. sicherer Hypothek aesucht. 
Zu ersr. i der GelchästssL. der „Presse .̂

1 8 «  UM
zur sicheren Stelle auf hiesiges schönes 
Grundstück sofort oder später gesucht.

Angebote unter LL. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".



irr. 15. shorn. Zrettag den w. Zanuar M4- 52. Zahrg.

Die prelle.
(Drittes Blatt.)

Preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

3. Sitzung. 14. Januar, 10 Uhr.
Am Ministertisch: Dr. Lentze, Freiherr v. Schsr-

kemer, v. BreitenbaH.
gibt ge-

leüe
Lin­
der

dem

Präsident Graf S ch rv e r i  n - Lörvitz 
schriftliche Eingänge bekannt.

Erste Lesung des Etats (Fortsetzung).
ALg. Freiherr v. Z e d l  i  tz - Neukirch: Ich 

der freudigen Genugtuung Ausdruck über die 
dige Erklärung des Ministerpräsidenten in  
Welfenfrage. (B ravo!) Im  Einklang m it 
anderen Redner kann ich der Staatsregierung nicht 
dringend genug empfehen, den Termin zur Ver- 
nrogenserklärung zum M ehrbetrag noch hinauszu­
schieben. (Be ifa ll rechts.) Die schweren Bedenken, 
die der Abg. Winckler gegen die Vermögenszuwachs­
steuer ausgesprochen hat, teile ich in  vollem Um­
fange. Da das Endziel der SozialdemoLratie die 
Beseitigung^allen Prrvatkapitals ist, könnte es im  
Wege der Steuergesetzgebung das P ro le taria t da­
hin bringen, jedes Vermögen zu enteignen, zu ver­
werten, was es nicht erworben hat. (Bravo! rechts 
und bei den Nationalliberalen.) Die Besitzsteuer­
frage läßt sich jedoch nur regeln durch die Erb­
schaftssteuer oder durch die Vermögenszuwachs­
steuer. Da die Erbschaftssteuer, die die Regierung 
gern gehabt hätte, abgelehnt wurde, blieb nur noch 
die Vermögenszuwachssteuer, für die w ir trotz 
schwerer Bedenken schließlich stimmten. Für eine 
Arbeitslosenversicherung sind w ir nicht zu haben, 
werden aber für den Ausbau der Arbeitsnachweise 
und Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten eintreten. 
Eine bessere Berteilung der Volksschullasten auf 
dem flachen Lande und eine Fürsorge für die Volks- 
schullehrer ist in  der Ta t notwendig. I n  der Frage 
des Arbeitswilligenschutzes bin ich schließlich auch 
der Meinung, daß die bestehenden Vorschriften aus­
reichen, nur muß die Staatsregierung der Polizei

Finanzminister Dr. Lent ze :  Die Staatsregie-! M ansü lltes ie  n ich tm ite in e m g la tie n  Nein abtun, 
runa ist bereit, dem Wunsche der verschiedenen Red- Das rn Leipzrg gebildete Karte ll scheint m  Wahr- 
ner zu entsprechen und die W ehrsteuer-Verm ögens-' heit ein Karte ll gegen die schaffenden Stande zu 
erW rung bis zum 31. Januar hinauszuschieben, sein. (Be ifa ll links, Lachen rechtsZ Ohne auf den
(Beifa ll.) Gewiß hat seinerzeit das Abgeordneten-  ̂ ^  ^ ^ '
Haus die Steuerzuschläge auf Zeit bewilligt, aber 
die Regierung hat davon die Beamtendesoldungs- 
gesetze abhängig gemacht. Die Finanzlage in  die-

hat, dann kann er wohl von seinem Wahlrecht^Ee- 
brauch machen. Gerade die P arte i deŝ  Abg. 
mer hat durch ihre Forderung auf Einführung des 
Reichstagswahlrechts die Wahlreform verhindert. 
^  ^  Wahlreform den Beifa ll dieses Hauses

zlage
sem Jahre war nicht derart, daß die Zuschläge in  
Fortfa ll kommen konnten.

Handelsminister Dr. v. S y d o w :  Ars die An­
frage des Abg. Dr. Winckler nach dem Stande der 
Verhandlungen m it dem Kohlensyndikat möchte ich 
kurz erwidern. Ich habe Verhandlungen gepflogen 
und dabei die Bedingungen gestellt, u. a. die der 
Verständigung m it den privaten Unternehmern. 
Sind auch dre Verhandlungen damals noch nicht 
zum Wschluß gelangt, so sind sie doch nicht gänzlich 
aufgegeben. Sie werden in  Kürze wieder aufge­
nommen. Das Abkommen von 1912 ist vom Fiskus 
nicht wieder erneuert worden, weil er m it der 
Preiserhöhung des Syndikats nicht einverstanden 
war. Ick habe verlangt, daß dem Fiskus ein größe­
rer E influß auf die Preisbildung eingeräumt wird. 
Ob die kommende Verständigung in  der Form des 
B e itr itts  des Fiskus zum Syndikat oder in  der 
Form einer Konvention geschieht, das hängt von 
dem Syndikatsvertrag ab und ist wohl eine Frage 
zweiter Ordnung. (Beifa ll.)

Abg. Dr. W i e m e r  (fortschrittliche Volkspar- 
te i): W ir können uns m it den Ausführungen des 
Herrn Ministerpräsidenten und des Herrn von Zed- 
litz nicht einverstanden erklären. Das sieht nicht 
nach Friedensstimmung aus. Es sieht aus, als ob 
die Herren von der Rechten das Kriegsbeil ausge­
geben und es auf den Skalp des Ministerpräsiden­
ten abgesehen haben. Unsere Wühler halten sich 
von dem preußischen Wahlrecht fern, w eil sie nicht 
damit einverstanden sind. (Be ifa ll links.) Gegen 
die Ausführungen des Herrn v. Zedlitz erheben w ir 
Protest. Herr v. Zedlitz sagt jedem Fortschritt 
gegenüber, nur nicht Hals über Kopf. Herr v. Zed­
litz sollte m it seinen herabsetzenden Worten über 
das Reichstagswahlrecht doch etwas vorsichtiger 
sein. I n  der bekannten Thronrede ist ein neues 
Wahlrecht als eine der wichtigsten Aufgaben be­
zeichnet worden, und nun erklärt die Regierung, sie 
w ird die Vorlage einbringen, wenn es ih r paßt. 
W ir tadeln die Passivität des Ministerpräsidenten 
in  der Wahlrechtsfrage. Auch meine Freunoe, ein­
schließlich der süddeutschen, haben ein Interesse an 
der Vormachtstellung Preußens, aber w ir wollen 
nicht, daß in Preußen eine kleine Gruppe reaktio­
närer Machthaber herrscht, deren P o litik  nicht in  
Einklang zu bringen ist m it dem Interesse der A ll­
gemeinheit. Schon Bismarck klagte über den preu­
ßischen Partikularism us der Konservativen. (Sehr 
richtig! links.) Ich möchte mich gegen die Auf­
fassung wenden, als ob m it den Protesten gegen die 
Vermögenszuwachssteuer der Ausbau der direkten 
Reichssteuern als abgeschlossen anzusehen sei. Der 

stch zwar dagegen ver­
gelten, der E tat sagt das 

besten E tat halte ich m it 
dem Reichsschatzsekretär jedenfalls den, der sich in 
Einnahme und Ausgabe möglichst nahekommt. Die 
^rage der Lehrerbesoldung w ird bald auf die 

Tagesordnung gesetzt werden, und es w ird sich 
zeigen, wie weit die Gleichstellung der Lehrer m it 
den Sekretären durchzuführen UL. Dringend ist das 
Vereinigungsrecht und die Meinungsfreiheit der 
Beamten zu verlangen. Zum Arbeitsw illigen- 
schutze möchte ich davor warnen, die Polizei m it 
scharfen Anweisungen zu versehen. W ir wollen den 
Schutz der Arbeitswilligen, aber keine Bedrohung 
der Koalitionsfreiheit. Die Arbeitslosenversicherung 
w ird sorgsam und ernsthaft geprüft werden müssen.

. . . , . ------------ ---------------  (Sehr richtig!
bei den Hrerkonservativen.) An eine Änderung des 
bestehenden Wahlrechts hat trotz seiner Mängel der 
überwiegende T e il des Volkes kein Interesse. 
zLachen Lei den Sozialdemokraten, Be ifa ll rechts.) 
Daß ein paar bürgerliche Mandate an die Sozial- 
beinokratie gefallen sind, w ird weitaus ausgewogen 
durch die Stärkung der wahrhaft nationalen Rich­
tung der Nationalliberalen. (Allgem. Heiterkeit.) 
A e  Arbeiterklasse hat in dem Reichstagswahlrecht 
lKon mehr Recht, als ih r gebührt. (Lärm Lei den 
sozialdemokraten, B e ifa ll rechts.) Zur Erhaltung 
L^ußens in  seiner Eigenart als monarchischer 
« taa t gehört auch die Erhaltung seines Wahlrechts.

rechts.) Die Sozialdemokratie hat die 
Fes Reichstages mißbraucht und die bürger- 

"tyen Parteien verleitet, an dem Mitztrauens- 
^ A n r  sich ^  beteiligen. (Lebhafte Zustimmung 
rechts. —  ̂Unruhe links. Widerspruch.) Die Sozial- 
bemokratie w ill die jetzige Unruhe benützen, um an 
der Struktur der Verfassung und des Heeres zu 
rütteln. W ir können in dieser Hinsicht vom Reichs­
tag noch mebr erwarten. Im  Falle Zabern stand 
die elsaß-lotyringische Zivikverwaltung nicht auf 
der Höhe. (B e ifa ll rechts.) Die dortige Beamten­
schaft mutz an Kopf und Gliedern reformiert wer­
den. (Lebhafter B e ifa ll.) Wenn die demokratische 
Richtung im Reichstage sich der Hoffnung hingibt, 
m it Mißtrauensvoten die Stellung der Regierung 
zu erschüttern und die Parlamentsherrschaft durch­
zusetzen, so beruht diese Hoffnung auf der Schwäche 
der Regierung. (Sehr richtig! Lei den Freikonser­
vativen.) Der Einfluß Preußens, das ist im Bun­
desrat zu fordern, muß auch im Interesse des Rei­
ches voll aufrecht erhalten bleiben.

ZNommeN
loyaler Weise der Ankündigung der Thronred^ ge-

Endlich gesunden.
Roman von Hedda von Schmid.

----------- - «Aaurdluck verbot«,.)
(3  Fortsetzung.)

Dagmar faltet« h ilflos  ihre kleinen braunen 
Hände unter der seidenen Steppdecke. Ruth blickte 
gerührt auf die schmächtige Gestalt des zwölf­
jährigen Mädchens. I h r  war's. als lerne sie 
Dagmar Nordlingen eben erst kennen. Sie hatte 
dem „Nesthäkchen" —  so wurde die Kleine von 
den Geschwistern genannt — nie viel Beachtung 
geschenkt, sie hegte ja überhaupt eine Abneigung 
gegen Treuenhoff. Nun schämte sie sich beinahe, 
daß sie bisher nie ein freundliches W ort, ja 
kaum einen Blick gehabt für dieses Kind, dessen 
kleines Herz einer so rührenden Anhänglichkeit 
und Dankesempfindung fähig war.

Ruth küßte Dagmar herzlich auf die S tirn .
,?Onkel Reginald w ird  hierher an dein Bett 

kommen, d ir  Lebewohhl sagen, dann mußt du 
einschlafen. Hoffenlich hast du dich nicht erkältet 
und die Deinen zu Hause haben sich nicht zu sehr 
Um dich geängstigt."

E in  fast bitteres Lächeln zuckt« um die L ip ­
pen des Kindes.

„Geängstigt. Um mich ängstigt sich niemand. 
Früher tat es Lisa, meine alte W ärterin, aber 
die ist vorigen Herbst gestorben. Mama hat 
vom Buchhändler aus Reval heute neue Bücher 
rugeschickt bekommen, sie w ird den ganzen Abend 
l°>en. sie läßt sich dann auch immer Tee und 
Abendbrot auf ihr Zimmer bringen, Dora mal: 
ernsn Pferdekopf, und M iß  Stard h ilf t  M e litta  
°n einem Sofakissen für Ewald nähen. M:ch 
w ird niemand vermissen, sie glauben alle, ich 
ichlafe schon wie eine M aus."

„Armes K ind ." R uH  sagte es unwillkürlich 
dann setzte sie schnell hinzu: „W ills t du mich ein 
^ n ig  lieb haben, Dagmar. sieh, ich bleibe jetzt 
auch allein, da Reginald fortgeht, w illst du recht

schwebendes Verfahren eingreifen durste. WaL hat 
der Herr M inister getan, um diesen Fa ll zu klären? 
Der F a ll Zabern hat erneut gezeigt, wie notwendig 
eine Reform des Militärgerichtsverfahrens ist. Es 
ist ein einseitiger und ungerechter Vorwurf, wenn 
man dem Zaberner Kreisdirekior alle Schuld auf­
bürdet. Die Ausführungen des Abg. Röchling ver­
dienen schärfste Zurückweisung. Es scheine tatsäch­
lich, als ob hier gewisse Kreise nach Konflittsstosf 
suchen. Wer das tut, der begeht ein Verbrechen am 
Vaterlande. (Be ifa ll links.)

M inister des Inne rn  v. D a l l w i t z :  Alsbald 
nach Eingang der ersten telegraphischen Berichte 
über die jchweren Sturmschäden an der OstseeLüste 
hat die Regierung der schwierigen Lage der Be­
völkerung, die durch das Naturereignis hervorge­
rufen war, ihre volle Aufmerksamkeit geschenkt. 
Unmittelbar nach Eingehen der Depeschen habe ich 
m it Zustimmung des Finanzministers 20 000 Mark 
für Linderung der ersten Not zur Verfügung stellen 
können. Am Tage darauf ist nach einem telegraphi­
schen Bericht an" den Kaiser der Auftrag gekommen, 
für den Regierungsbezirk Köslin  einen weiteren 
Betrag zur Verfügung zu stellen. Die Behörden 
sind angewiesen worden, ihre Berichte nach Mög­
lichkeit zu beschleunigen. Nach Eingang der Be­
richte w ird die Regierung gern bereit sein, Ihnen 
über ihr Ergebnis und die auf Grund dessen von 
der Regierung gefaßten Entschließungen Auskunft 
zu erteilen. Der Abg. Herold hat gestern über die 
geringe Zahl der katholischen höheren Verwaltungs- 
oeamten Beschwerde geführt, die in  keinem Ver­
hältn is zur Zahl der katholischen Bevölkerung stehe. 
Er ist dabei von der Ansicht ausgegangen, es er­
folge eine Zurücksetzung der katholischen Referen­
dare bei ihrer Übernahme in  die Verwaltung. Diese 
Annahme ist unzutreffend. Die Konfession der zur 
Regierung berufenen Referendare spielt nicht die 
mindeste Rolle. An den Vorgängen in  Elsaß-Loth­
ringen ist heute scharfe K ritik  geübt worden, und 
zwar mehr an der M ilitä r -  als an der Zivilbehörde. 
Der Reichskanzler hat gellern auf die Angriffe, 
welche gegen die Zivilbehörden gerichtet waren, 
m it Entschiedenheit geantwortet und betont, daß 
dieses Haus nicht zuständig ist. Ich muß das gleiche 
auch hinsichtlich der Angriffe gegen die M ilitä rv e r­
waltung erklären und die K ritik  verurteilen. 
(Bravo! rechts, Unruhe links.) Zu dem Wunsche 
des Herrn von Zedlitz, daß die Polizeibehörden m it 
Weisungen versehen werden möchten, daß sie bei 
Streikunruhen nicht nur für den Schutz des öffent­
lichen Verkehrs auf der Straße, sondern auch für 
den Schutz der Ordnung im  allgemeinen sorgen 
müßten, kann ich m itteilen, daß derartige Weisun­
gen bereits ergangen sind. (Lebhaftes Hört! H ört!) 
Ich glaube, daß es tatsächlich möglich sein w ird, in  
dieser Weise Ausschreitungen besser zu verhindern 
als bisher. (B e ifa ll rechts, Unruhe links.) Zu den 
Beschwerden über die zu späte Einberufung des 
Landtags bemerke ich, daß von vielen sehr be­
achtenswerten Seiten der Wunsch an mich gerichtet 
wurde, die Einberufung nicht früher vorzunehmen. 
Die Regierung ließ sich dabei von sachlichen Grün­
den leiten. Denn der E tat hätte vor Weihnachten 
nicht vorgelegt werden können. Die Vorwürfe des 
ALg. Wiemer über die Wahlreform sind an sich 
durch die Erklärung des Reichskanzlers erledigt. 
(Oho! links.) Der A ^ .  Wiemer behauptet, daß 
viele Wähler von der W ahl sich haben zurückhalten 
lassen, weil sie das System nicht billigen. Ich 
meine, wenn jemand das M itte l einer Änderung

recht geworden. Auf den Vorw urf des Abg. Wre- 
mer hinsichtlich der B ildung der Berussverernigung 
von Schutzleuten näher einzugehen, wrrd ber der 
zweiten Lesung Gelegenheit sein. Ich halte es nrchr 
für möglich, eine besondere Vereinigung von Schutz­
leuten in  einer militärisch organisierten Gruppe ztz 
dulden. Zu den Zeitungsartikeln des Polrzer- 
präsidenten v o n  J a g o w  im Falle Foistner wurde 
behauptet, daß damit ein E in g riff in  ein schweben­
des Verfahren vorgenommen und eine unzulässige 
Beeinflussung stattgefunden, habe. Eine solche Be- 
einflussung könnte doch nur von einer übergeord­
neten Behörde ausgehen (Lachen links), nicht aber 

einem an der Sache unbeteiligten Beamten.von
(Lachen links und Zurufe der Sozialdemokraten.) 
Bei aller Anerkennung des Rechtes auf freie Mer- 
nungsäußerung kann ich es aber nicht gutheiße^ 
wenn Beamte ohne zwingenden Grund in  ein noch 
nicht abgeschlossenes gerichtliches Verfahren in  der 
Tagespresse eingreifen. Es entspricht das nrcht der 
erforderlichen Zurückhaltung der richterlichen Be­
hörde gegenüber. Wenn aber der Abgeordnete 
Wiemer von m ir eine genaue Auskunft verlangt 
über etwaige Vorhaltungen, welche aus Anlaß die­
ses Falles dem Polizeipräsidenten gemacht seien, so 
muß ich das m it aller Bestimmtheit ablehnen. 
(Bravo! rechts.) Es ist lediglich Sache des Nessort- 
chefs, darüber zu befinden, ob und in  welcher Weise 
er unterstellten Beamten seine Zustimmung itz 
einem Einzelfalle zuteil werden lassen w ill oder 
nicht. (B e ifa ll rechts.) ^ , .

Präsident Graf S c h w e r i n -  Lowrtz: Ich danke 
namens des Hauses dem Herrn Minister für dre 
M itte ilungen über die Notstandsmaßnahmen atz 
der Ostsee. Sobald das nötige M a te ria l erngegan-

oft herüberkommen 
leisten?"

und m ir Gesellschaft

„Gerne, o wie gerne w ill  ich kommen," rie f Dagmar aus ihren Träumen. Schlaftrunken
Dagmar m it leuchtendem Blick, „und lieb haben 
w ill ich dich auch: du hast solch' gute, freundliche
Augen, Ruth. und eine so sanfte S tim m e ."--------

Eine Stunde später verrieten Dagmars regel­
mäßige Atemzüge, daß sie fest eingeschlafen sei. 
Ruth, die still neben ihrem Bette gesessen hatte, 
erhob sich geräuschlos und ging hinüber in das 
zimmer ihres Bruders.

Reginald hatte Dagmar Lebewohl gesagt und 
versprochen, ihr etwas recht schönes von seiner 
Reise mitzubringen oder zu schicken.

„Komm nur selbst bald wieder, liebet Onkel 
Reginald," hatte das K ind gebeten.

Lange, bis nach M itternacht saßen die Ee- 
'chwister beisammen. Je mehr der Zeiger auf 
der alten englischen Wanduhr vorrückte, um so 
schwerer ward Ruths Herz. Im m er näher kam 
die gefurchtste Scheidestunde — doch seltsam 
es gewährte Ruth eine K ra ft, zu wissen, daß 
neben ih r noch jemand um Reginalds Scheiden 
trauere.

Das kleine, braune Mädchen drüben in  der 
großen Fremdenstube, in  Eroßmutters Himmel­
bett war ihr dadurch teuer geworden, daß es an 
Onkel Reginald. der es ja kaum beachtet, m it 
einer so stürmischen Verehrung hing.

7,Ich glaube, die kleine Dagmar w ird  m ir oft 
eine zerstreuendere Gesellschaft sein als Fräule in 
H illa riu s  "  sagte Ruth aus ihren Gedanken her­
aus.

P r ä s i d e n t ,  daß er die Beratung der Anträge 
sofort in  der ersten Sitzung nach Eingang des M a­
teria ls ansetzen werde. ^

ALg. K o r f a n L y  (Pole): Preußens Finanz­
politik ist eine derartige, daß es immer mehr die 
Sympathien im Reiche verliert. I n  der Arbeits­
losenversicherung sollte man endlich m it dem Ver­
steckspiel aufhören, ob Reich oder Gemeinde sie ein­
führen sollen. Der heutige Arbeitswilligenschutz 
genügt. Zu bemängeln ist, daß die Löhne auf den z 
fiskalischen Gruben noch immer nickt dre wünschens­
werte Höhe erreicht haben. Die Ansiedlungspolrtik 
ist m it der Verfassung nicht in  Einklang zu bringen^ 
sie ist ein Unrecht und verstößt wider die M ora l. 
Aus moralischen Gründen verlangen w ir die E in­
führung des gleichen, geheimen und direkten W ahl­
rechts. Was die Regierung einst vorgelegt hat, war 
keine Wahlreform, sondern eine Verschlechterung. 
Die Volksschule in  Posen w ird zu politischen 
Zwecken mißbraucht. Der E tat ist reichlich ausge­
stattet m it M itte ln , die unsere Existenz bekämpfen. 
Der Geist des alldeutschen Chauvinismus ist zu 
einer internationalen Gefabr geworden. W ir wer­
den fortgesetzt unsere Anklagen erheben, vielleicht 
erwacht auch bei Ihnen das Gewissen.

ALg. H i r s c h  (Sozialdemokrat): Die Steuer­
schläge müssen aufgehoben werden. Wenn die 
Regierung das Geld so notwendig braucht, dann 
mag sie auf die Eisenbahnüberschüsse zurückgreifen. 
Dagegen muß das Steuersystem organisch neu ge­
regelt werden. Vor allem verlangen w ir eine Her-

A ls der späte Wintermorgen aus dunstigem 
Gewölk hervorgraute, weckte Schellengeklingel

schrak sie empor, um gleich darauf, die Augen 
schließend, wieder in  die Kissen zurückzusinken. 
„Onkel Reginald," flüsterte sie m it lächelnden 
Lippen.

Drunten unter dem Sandsteinportal stand 
Ruth. Sie hatte den Pelzkragen fest um ihre 
Schultern gezogen, ihre großen dunklen Augen 
folgten trünenumflort dem davongleitenden 
Schlitten, der Reginald von Kreutz aus der 
heimatlichen Wiek fernen Zauberlanden voll 
üppiger südländischer Pracht entgegentrug.

K-, »

„ Is t  von Axel wieder kein B rie f da?"
Die Landrätin  fragte es m it ihrer stets 

klanglo'en, vor Müdigkeit gleichsam ersterben­
den Stimme.

D ie Nachmittagssonne warf ihre schrägfal 
lenden Strahlen auf den breiten Balkon, auf 
dem in Treuenhoff der Fünfuhr-Tee gewöhn­
lich, wenn die W itterung es erlaubte, an Sonn­
tagen eingenommen wurde. Der Diener hatte 
soeben auf silbernem Tablett die Postsachen ge 
bracht.

„Nein, M ama," erwiderte ein schlankes, 
dunkelhaariges Mädchen, welches m it dem 
Sortieren der heute zahlreich eingelaufenen 
Briefe, Zeitungen und Zeitschriften beschäftigt 
war, „nein, von Axel keine Zeile, aber von M e­
li t ta  ist hier eine Postkarte?

Die Landriitin  richtete sich m it einer fü r ihre 
Verhältnisse überraschenden Lebhaftgkeit in

„N im m  dich des Nesthäkchens an" erwiderte j ihrem Polstersessel empor. „G ib  her, Dagmar," 
Reginald, „ich glaube, in  Treuenhoff kümmert! sagte sie, die feine, beringte Hand über den Tisch 
man sich wenig oder gar nicht um die Kleine, hinüberstreckend. „M e lit ta  und Papa treffen 
Und ein Kindergemüt braucht Liebe und Son-! morgen m it dem Dampfer aus R iga in  Hapsal 
nerMein, sonst verkümmert es wie ein P flanz 
Hen im Schatten."

„A h !"  I n  überraschtem Ton entrang sich der 
Ausruf den Lippen Ruths, welche an einem der 
weinumrankten P fe ile r des Ba llons lehnte.

M e litta  und Papa machen dann die See­
reise m it Onkel Reginald zusammen," rie f Dag­
mar freudig. „D u  erlaubst doch, Mama, daß 
Dora und ich unsere Reisenden morgen im  Ha­
fen von Hapsal empfangen? Ruth fährt auch 
ihrem Bruder entgegen."

„W ann fragt wohl Dora um Erlaubn is,-  
entgegnete die Landrätin kühl, „wenn es ihr be­
liebt, so w ird  sie wahrscheinlich morgen fahren. 
Daß du sie begleitest, Dagmar, dagegen habe ich 
nichts. Meine Kinder." setzte die Dame, zu Ruth 
gewandt, in  leidendem, klagendem Tonfall h in ­
zu, „sind m ir längst über den Kopf gewachsen. 
Dora —  wer weiß, wo sie eben wieder steckt, — 
ist ganz aus der A r t der Nordlingen geschlagen. 
Die Schwestern und Tanten meines Mannes 
sind vollendete Damen. Dora jedoch" —

„ Is t  und ble ibt unverbesserlich, spottet jeder 
Erziehungsmethode und geht ihren eigenen 
Weg," erklang es gleichmütig unter der Balkon- 
tü r. „G ib  m ir ein Butterbrot, Dagmar, ich 
sterbe vor Hunger."

„E ine blonde, schlanke, vornehm und doch kräf­
tig  gebaute junge Dame betrat den Balkon und 
ließ sich auf einem der um den Teetisch grup­
pierten Stühle nieder. Nachlässig strich sie sich 
das kurzgeschnitten«, leichtgelockte Haar aus der 
erhitzten S tirn  und schnippte dann m it Wer 
Fingern ein paar Distelköpfe, welche an ihrer 
Schulter haften geblieben, fo rt.

D ie Landrätin  zuckte unangenehm berührt 
m it den Achseln. „Aber Dora, wie erhitzt du 
doch wieder aussiehst, wo warst du denn?"

„ Im  Viehstall."
Die Mama erhob wortlos die Augen gen

l ein," verkündete sie dann, nachdem sie m it Himmel —  eine Gebärde, welche mehr aus- 
' schnellem Blick die Karte überflogen. drückte, a ls  jede andere Erwiderung.



Mlfsetzung der Steuergrenze. Für die Überwachung 
und Bestrafung der Verbrechen geben w ir  jährlich 
ZOO M illionen aus, dagegen fordert der E ta t nur 
34 000 Mark zur Fürsorge für die Strafentlassenen. 
Der Arbeitslosenversicherung steht die Regierung 
leider ablehnend gegenüber; dauernd w ird sie das 
nicht können. Die wirklichen Gründe der Ableh­
nung liegen nicht auf finanziellem, sondern auf 
einem anderen Gebiete. (Sehr richtig! links.) 
Glücklicherweise w ird aber diese Angelegenheit in  
einem andern Parlament erledigt werden. Es ist 
unerhört, daß angesichts der ergangenen schweren 
Gerichtsurteile noch eine Verschärfung der Arbeits­
willigengesetze gefordert w ird. Die harten Urteile 
genügen aber den Scharfmachern noch nicht. Daß 
die Sozialdemokratie trotz einer M illio n  Urwähler 
nur sieben Mandate aus eigener K raft gewinnen 
konnte, ist die schärfste Verurteilung des Dreiklassen- 
wahlsystems. (Bravo! links.) An dem Scheitern 
der eingebrachten Vorlage haben nicht nur die P a r­
teien, sondern auch die schwankende Regierung 
schuld. Die Vorlage hätte übrigens an dem Wesen 
des Dreiklassenwahlsystems nichts geändert. Es 
scheint, als ob neue Maßnahmen gegen die Ge­
werkschaften geplant lind, den freien Gewerkschaften 
würden dann bald die christlichen Gewerkschaften 
folgen. Die freien Gewerkschaften und Arbeiter­
sportvereine sind durchaus unpolitisch, trotzdem geht 
man gegen sie vor. Was wäre Herrn Dr. v. Jagow 
passiert, wenn er das Recht der freien Meinungs­
äußerung bei den Wahlen verkündet hätte? Im  
Falle Zabern aber verteidigt ihn der Minister, 
schlimmer als der demokratische Ansturm im Reiche 
ist die reaktionäre Herrschaft in  Preußen. (Be ifa ll 
links.) Angeblich hat die Regierung dem demo­
kratischen Ansturm Konzessionen gemacht, deshalb 
erteilte das Herrenhaus dem Ministerpräsidenten 
ein Mißtrauensvotum.

Justizminister B e s e l e r : Den Darlegungen des 
Vorredners über den Schutz der A rbeitsw illigen 
und die Gerichte muß ich m it aller Entschiedenheit 
entgegentreten. Das W ort Streikbrecher soll zu 
schweren Strafen geführt haben. I n  der Regel sind 
aber die Umstände, in  denen das W ort gebraucht 
wurde, sehr erschwerend und gefährlicher A rt. I n  
einem der angeführten Fälle wurden A rbe itsw illig - 
ihren Gegnern in  die Hände gespielt und miß­
handelt. (Hört, hört.) Da mußte scharf einge­
griffen werden. Wie kann der Vorredner behaup­
ten, der Spruch der Geschworenen sei zu Unrecht er­
folgt. Sie sind doch nicht in  der Lage, dem Gerichte 
nachzuweisen, sie hätten einen falschen Spruch ab 
gegeben. (B ravo!)

Minister des Inne rn  v. D a l l w i t z :  Ich muß 
entschieden Verwahrung einlegen gegen die unge­
heuerliche Beschuldigung des Abg. Hirsch, die Ber­
liner Polizei habe für alles Zeit, nur nicht dann, 
wenn sie in  der Ta t gebraucht w ird. (Lebhafter 
Be ifa ll.)

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 10 Uhr.
Schluß 6 Uhr.

Deutscher Reichstag.
ISO. Sitzung vom 14. Januar, 1 Uhr.

Der Bundesraistifch ist leer.
Eingegangen ist eme neue Interpellation der 

Zozialdemokraten über Zabern.
Vor E in tr itt  in  die ^rgesorDnung erklärt 
Präsident Dr. K a e m p f :  Nach dem jetzt vor­

liegenden stenographischen Bericht hat in der 
Sitzung des Herrenhauses vom 10. Januar e in M it- 
glied des letzteren sich dahin geäußert, daß die Art, 
wie der Wehrbeitrag aufgenommen würde, darauf 
schließen ließe, daß die nationale Gesinnung überall 
im Anwachsen begriffen sei, daß aber die berufene 
Vertretung des, deutschen Volkes jene Gesinnung, 
die in  der Wählerschaft lebendig war, habe ver­
missen lasten. (Zurufe links: Unerhört!) Ich er­
kenne selbstverständlich den Landtagen der einzelnen 
Bundesstaaten das Recht zu, K*ruk an dem Ver­
halten des Reichstages zu üben, ebenso wie der 
Reichstag dieses Recht gegenüber den Landtagen 
der einzelnen Bundesstaaten für kick in Anspruch 
nrmmt. Wenn aber dem Reichstag der Vorwarf ge 
macht wird, daß er die narionaie Gesinnung habe 
vermissen lassen, so liegt hierin, namentlich auch 
angesichts der Tatsache, daß das Gesetz über den 
Wehnbeltrag vom Reichstag m it überwältigender 
M aiorrta t angenommen wovde-n ist, eine Beleidi-

„ J ll ,  im Diehstall," Wiederholte Dom, welche 
an derartige Augenauffchläge ihrer M utte r ge­
wöhnt zu sein schien, seelenruhig und biß dann 
m it ihren hübschen weißen Zähnen kräftig in 
das ih r von Dagmar bereitete Butterbrot. 
„Heute Vorm ittag ist ein reizendes Angler-kalb 
geboren worden," fuhr sie fort, „das ließ ich m ir 
von Mamsell zeigen. Es ist wirklich aller­
liebst."

Die Landrätin , welche Doras Schilderung 
nur zerstreut zugehört und die Postkarte ihrer 
ältesten Tochter noch einmal durchflogen hatte, 
fetzte die Tischglocke in  Bewegung. „B itte n  
Sie den Herrn Verwalter auf einen Augenblick 
h ierher" befahl sie dem in  der T ü r erscheinen­
den Bediensteten, und dann, zu ihren Töchtern 
gewandt, fügte sie hinzu: „ I h r  werdet doch
Papa und M e litta  morgen im Hafer: in  Hapsal 
empfangen. Ich denke, ihr nehmt die Kutsche 
u n d ------ - "

„F ä llt  m ir gar nicht ein, in  diesem verdeck­
ten Affenkasten zu fahren. Du weißt, Mama, 
ich vertrage es nicht, ich werde seekrank dadurch," 
unterbrach Dom sehr respektwidrig ihre M utter, 
„außerdem würden w ir  uns in  der Kutsche so 
ausnehmen, wie in eine Tonne gepackte Ström ­
linge, besonders da M e litta  Alfreds Fräule in 
bei sich hat, welche ja halb und Halb 
m it zur Gesellschaft zu zählen scheint und wahr­
scheinlich nicht neben dem Kutscher w ird sitzen 
wollen. Wenn ich morgen nach Hapsal fahre, so 
kutschiere ich selbst im Char-ä-banc, Dagmar als 
gehorsames Nesthäkchen mag, wenn sie Lust hat. 
in  die Kutsche steigen."

Nach dieser energischen Nede warf sich Dom 
m it Nachdruck in  ihren Balkonsessel zurück. Sie 
fand es ganz in der Ordnung, daß sie wie ge­
wöhnlich ihren eigenen W illen  zur Geltung 
brachte.

Ruth war ein solches Betragen Doms nichts 
Neues; sie, das verständige, ernste Mädchen, 
wußte, daß ein Einwirken ihrerseits auf Dom

gutts ovs Reichstags (Lebhafte Zustimmung r. Z tr. 
und links), die ich von dieser Stelle aus m it aller 
Entschiedenheit zurückweise. (Erneute lebhafte Zu­
stimmung i. Zentrum und links.)

Auf der Tagesordnung stehen 
Petitionen.

Verschiedene gewerkschaftliche Organisationen 
und die Gesellschaft für Soziale Reform verlangen 
weitere Schutzbestimmungen für die Arbeiter in der 
Schwereisenrndustrie, sowie eine gesetzliche Rege­
lung dar Arbeitszeit.

Die Kommission w ill die Petitionen, soweit sie 
eine Verkürzung der Arbeitszeit, Regelung der 
überstunden, Verbot der Nachtarbeit für Jugend­
liche, Verbot der Frauenarbeit usw. verlangen, zur 
Berücksichtigung überweisen, während die Konser­
vativen für diese Wünsche nur Erwägung wünschen.

Abg. S p i e g e l  (S oz.): In fo lge technischer Um­
wälzungen ist die Arbert in  den Hüttenwerken 
außerordentlich erschwert worden. Die Arbeitskraft 
der Arbeiter w ird in unerhörter Weise ausgenutzt. 
I n  Gluthitze und Zugwind muß lange und schwere 
Arbeit geleistet werden. Dabei nimmt dieses ge­
sundheitsschädliche Werstundenwesen einen immer 
größeren Umfang an. Hier muß die Reichsgesetzge- 
oung helfend eingreifen.

ÄLg. G i e s b e r t s  (Z tr .) : Darin sind alle Or- 
gamsationen einig, daß die Verhältnisse der Hüt­
tenarbeiter verbessert werden müssen. Ohne den 
Achtstundentag geht es nicht mehr. Die amrlich ge­
führten Uberarbeit-Listen stimmen leider oft m it 
den Tatsachen nicht überein. Die Jnspektonsberichte 
geben schauderhafte Dinge wieder. W ir hoffen, daß 
die in  Aussicht gestellte Vundesratsverordnung 
wirklich B  sserung bringt. Die Regierung sollte m it 
den Organisationen direkt in Verbindung treten.

Abg. Dr. B ö t t g e r  (na tl.): W ir werden vom 
Reichsgesuildheitsamt eine Zusammenstellung über 
die Gesundheitsverhältnisse in der Großeifenindu- 
strie erbitten. W ir geben zu, daß Mißstände man­
cher A rt in  manchen Betrieben sind, die abgestellt 
werden müssen. Wenn auch die Beschwerden der 
Interessenten natürlich immer einseitig und sub­
jektiv sind. so enthalten sie doch auch manches Be­
achtenswerte. Beide Teile müssen gehört werden. 
Die Jugendlichen müssen auch in  der Großindustrie 
erne praktische Ausbildungszeit durchmachen. Den 
Gewerbeaufsichtsbeamten strafpolizeiliche Befug­
nisse zu geben, ist doch mir gefährliches und bedenk­
liches Experiment, das die FabriEinspektoren selbst 
ablehnen würden. D'.e Fortführung der Sozialpo­
litik  in  der Eisenindustrie muß für die Arbeiter, 
nicht gegen sie geschehen. (Beifa ll.)

Mbg. v. G r a e f e  (kons.): Unser Antrag, die 
Petitionen lediglich zur Erwägung zu überweisen, 
entspringt nicht etwa einem geringeren Wohlwollen 
gegen die Arbeiter, sondern sachlichen Gründen. 
Selbst der Staatssekretär hat vor einem Jahre aus­
drücklich anerkannt, daß m dieser letzten Zeit starke 
E ingriffe in  das wirtschaftliche Leben vorgekommen 
sind, dre sich besser nicht wiederholen sollten. Die 
Industrie ist durch die fortgesetzte Beunruhigung 
geradezu erbittert. Wenn die Arbeiter eine Ver­
besserung ihrer Lage verlangen, so werden w ir 
gern mitarbeiten. Der Vorwurf der Einseitigkeit 
t r if f t  uns nicht, sondern oiejenigen, die ein über­
triebenes Tempo in der Sozialpolitik verlangen.

Abg. S o s r n s k i  (Po le): Die Mißstände in
der oberschlesrschen Eisenindustrie sind erheblich 
größer als im Westen. Die oberschlesischen Arbeit­
geber haben es m it besonderem Geschick verstanden, 
alle Bundesratsverordnungen zu ihren Gunsten 
auszulegen. Der weiteren Ausbeutung unserer A r­
beiter müssen endlich gesetzliche Schranken gezogen 
werden.

Abg. W i n d  eck (Lothringer): Zur Regelung
der Frage ist eine internationale Verständigung 
notwendig.

F  ab e r l (Soz.): Das Elend ist so 
groß, daß schleunige H ilfe nottut. Es kommen A r­
beitszeiten von 36—48 Stunden vor.

Abg. Dr^ B u r c k h a r d t  (w. V g ) :  Der Reichs­
tag hat sich schon oft m it dieser Frage beim Etat 
des Innern beschäftigt. Eine V  M inderung der 
Arbeitszeit muß angestrebt werden.

Die Erörterung schließt, das Haus beschließt nach 
dem Antrage der Kommission.

Das Haus vertagt sich.
Donnerstag 1 Uhr: Interpellationen über die 

Vorgänge in Zabern; Sonntagsruhe im Handsls- 
gewerbe.

Schluß M  Uhr.

nutzlos sein würde, das hieße gegen den Strom 
schwimmen.

Es lag ih r auch nichts daran. Dora auf das 
Unbestrafte ihres Benehmens aufmerksam zu 
machen, sie fühlte sich nicht dazu berufen: wes­
halb sich also einer schroffen Abweisung, m it der 
Dora zweifellos antworten würde, aussetzen. 
Dora besaß ja Eltern, denen es oblag, die Toch­
ter zu erziehen und zu leiten. Jetzt allerdings 
schien es zu spät dazu. Doras überspannte N atur 
umzumodeln und in ruhige Bahnen zu leiten.

Doras tolle, übermütige Streiche bildeten 
nicht selten das Gespräch der Gegend, allein die 
jcharfen Urteile, welche dann über das eman­
zipierte junge Geschöpf gefällt wurden, kamen 
den E ltern natürlich nicht zu Ohren. Die Land­
rä tin  ward m it den Jahren immer gleichgül­
tiger und kümmerte sich immer weniger um ihre 
beiden Töchter Dora und Dagmar. Der Larrd- 
vat war m it Wirtschaftsfragen und Geschäften 
überhäuft —  eine Falte zwischen seinen buschi­
gen, ergrauten Brauen, die früher nicht vorhan­
den gewesen, machte sich in  letzter Z e it dorr 
bemerkbar. Axel, sein Ältester, brauchte immer 
häufiger seine Unterstützung, denn das Leben im 
Regiment war teuer. Friede! stand vor seinem 
Abiturientenexamen, für ihn galt es nicht sel­
ten. etliche Bären loszubinden.

Und dann noch M e lit ta ! . . . Ja, die arme 
M e litta  —  sie benötigte am meisten der Unter­
stützung des Vaters. „Es ist hart in  so jungen 
Jahren von schweren Schicksalsschlägen heim­
gesucht zu werden, besonders hart ist es für ein 
verwöhntes, nur den Sonnenschein des Lebens 
verlangendes Geschöpf. So urte ilte  der allzu 
nachsichtige Vater und versuchte seiner durch das 
unerbittliche Schicksal, wie er meinte, „zu grau­
sam geprüften Tochter" soviel Erleichterung zu 
verschaffen, wie in  seinen Kräften stand.

Seit mehr als zwei Jahren war M e litta

Der neue französische Botschafter 
in  Petersburg.

Die französische Regierung hat entschieden, 
Herrn Paleologue zum Nachfolger des Herrn 
DelcaM  in  der Petersburger Botschaft zu ernen­
nen. Herr Palsolugue war zuletzt Vorsteher 
der politischen Abteilung im  M in isterium  des 
Äußern. Diese Stellung entspricht ungefähr der 
des Ministergehifen in  Rußland oder des stän­
digen llnterstaatssekretärs im M in isterium  des 
Äußern in  England. Im  auswärtigen Dienst 
war Herr Paleologue bisher nur auf Posten 
zweiten Ranges, wie in  Bukarest und Sofia, 
verwendet worden. Fast seine ganze Laufbahn 
hat er im M inisterium  des Äußern zurückgelegt, 
er ist bisher nur einmal, und zwar in  unlieb­
samer Weise bei Gelegenheit des zweiten Drey- 
futzprozesses, an die Öffentlichkeit getreten. Er 
harte hier bekanntlich versucht, in die Akten 
Papiere einzuschmuggeln, die dem Angeklagten 
und dem Verteidiger unbekannt bleiben sollten.

Arbeiterbewegung.
Die Lage in Südafrika.

Die Lage hat sich in  den letzten 24 Stunden 
infolge dre Ag ita tion der Gewerkschaften, beson­
ders im Norden, aber auch in  anderen Teilen 
der Union, verschlechtert. D ie Hafenarbeiter von 
Kapstadt find vom Verband der Eisenbahnange­
stellten und Hafenarbeiter förmlich zum Streik 
aufgefordert worden. Zu den Stationen werden 
Streikposten nicht zugelassen, auch dürfen Streik­
posten nicht zu den Arbeitern sprechen. D er volle 
Eisenbahndienst sollte Dienstag wieder aufge­
nommen werden. Ks verlautst, daß, um die 
Ordnung und die Sicherheit des Zugsverkehrs 
zu gewährleisten, Transvaal und die Oarnje- 
Kolonie unter Kriegsrecht, gestellt werden sol­
len. Ferner w ird  bekannt, daß die strengsten 
Vorschriften erlassen werden würden, darunter 
die, daß Dynamitwerfer auf der Stelle erschaffen 
werden sollen.

Hoffte Glück geboten. Nachdem der erste Liebes­
rausch verflogen war. tra t bei beiden Teilen die 
Ernüchterung ein, ein Rückschlag, der unver­
meidlich war. Beide waren gleichgesinnte, jeder 
tieferen, nachhaltigen Empfindung bare Natu­
ren. sie Hatten geglaubt, einander zu lieben, und 
doch war E ite lkeit einzig und alle in die Trieb­
feder gewesen, welche sie dazu verleitet hatte, 
miteinander den Bund fürs Leben zu schließen. 
Ewald hatte es gereizt, die vielumworbene 
Schönheit dem reichen Freiherrn von Kreutz 
vor Toresschluß —  oder richtiger gesagt schon 
nach Toresschluß — zu entreißen. M e litta  hatte 
es als einen neuen Triumph ihrer Unwidersteh- 
lichkeit betrachtet, den verwöhnten L iebling der 
Petersburger Salons bezwungen zu haben.

A ls  die Flitterwochen vorüber waren, war 
Ewald nach wie vor seinen Passionen, die ihn 
als Junggesellen beherrscht, namentlich dem 
Spiel nachgegangen. M e litta  blieb wicht ganz 
im Unklaren darüber, wie der M ann sich seine 
dienstfreie Zeit gewöhnlich zu vertreiben 
pflegte, allein es kümmerte sie wenig. Ewald 
war ihr nachgerade gleichgültig geworden, das 
Leben in der großen W e lt behagte ihr. sie war 
von allem erdenklichen Luxus umgeben, flog 
von Fest zu Fest, ward umschwärmt und als 
Vallkönigin gefeiert —  sie empfand es durchaus 
nicht schmerzlich daß ihr Gatte sich immer we­
niger, zuletzt garnicht mehr um sie kümmerte. 
Hätte sie ein tieferes Gemüt besessen, vielleicht 
hätte sie dann vermocht, einen wohltätigen E in ­
fluß auf Ewalds Reichte Lebenswci'e auszuüben. 
Aber leider war in  M e litta  kein wärmeres Ge­
fühl für Ewald vorhanden — so sehr sie sich es 
früher auch eingebildet hatte, ihn zu lieben, jetzt 
war ih r alles, was ihn betraf, vollkommen 
gleichgiltig.

Auch die Geburt eines Sohnes führte keine 
Annäherung zwischen den jungen Ehegatten 

W itwe. Die Liebesheirat, die sie m it Ewald  ̂ herbei. M e litta  war reine zärtliche M utter. 
Nordlingen geschloffen, hatte ih r nicht das e r-! ungeduldig sehnte sie ihre Genesung herbei, um j

Das Erdbeben in Japan.
Fünftausend Opfer.

Nach den in  London aus Tokio emtvesMden 
Nachrichten stellt sich der Ausbruch des Vulkans 
auf der Insel Saluraschima im japanischen Jnjel- 
reich als eine der größten vulkanischen Katastrophen 
heraus, da Lei dem Unglück nach ziemlich sicheren 
Feststellungen mindestens 5000 Personen ums 
Leben gekommen sind. Der Ausbruch begann Sonn­
tag morgen. Ungeheure Felsblöcke flogen über 800 
Meter hoch und über 30 Kilometer w "it. Lava- 
ströme flößen an der Seite des Berges herab und 
begruben drei Dörfer auf der Inse l; die Einwohner 
flüchteten auf das Festland. Hunderte von ihnen 
müssen umgekommen sein. Das Feu^r sprang auf 
einen Wald auf dem Festlande über. Wertere Aus- 
brüche schickten brennende Lava bis nach Kago- 
schima und steckten diese Stadt in  Brand. Auch hier 
kamen Hundert" um. Die Fliehenden fuhren m it 
Güterzügen nordwärts ab, und am Abend war die 
70 000 Einwohner zählende Stadt vollstmMg ver­
lassen. E in  in  Kumanoto Dienstag angekommenes 
Telegramm berichtet, daß der Telegraphist der ein­
zige in Kagoschima zurückgebliebene Beamte sei; 
die ganze Stadt sei in  Asche und Rauch gehüllt.

Bei dem ersten Ausbruch des Vulkans, der seit 
130 Jahren un.ätig gewesen war. veranlaßten die 
Behörden die Bevölkerung, die Stadt Kagoschima 
zu verlassen. Truppen wurden aufgeboten. Das 
Erdbeben wiederholte sich alle drei bis fünf M in u ­
ten. E in  Flüchtling, der nach Nagasaki Am, er­
zählte, daß er in  Kagoschima über 200 Erschütte­
rungen gezählt habe. Bei Beginn des Ausbruchs 
stiegen Rauch- und Flammen jaulen aus verschie­
denen Teilen des Berges auf. Vierzig M inuten 
später begann die Eruption vom Berggipfel. Die 
ostwärts liegenden Häuser wurden zuerst vom 
Feuer ergriffen, das sich schnell ausbreitete. Dre 
Einwohner drängten an das Ufer. Die Polizei von 
Kagoschima bego/o sich in  Booten zu den Rettungs- 
arbeiten. Die Hitze war sehr stark und wurde selbst 
in Kagoschima gespürt, wo der Himmel durch die 
Rauchmassen des Vulkans und durch den Rauch der 
brennenden Häuser und W äD "r verdunkelt wurde.

Die Erschütterung wurde in  der ganzen 
Provinz Kiuschiu gespürt. Die Stadt Nagasaki, 
obwohl 160 Kilomo er entfernt, ist m it feinem 
Staub vulkanischer Asche bedeckt. Der Gouverneur 
von M ijazaki (Ostküste) telegraphiert, daß die 
Stadt m it Asche bedeckt ist.

Der Kapitän des japanischen Kreuzers „Tone" 
meldet drahtlos nach Tokio, daß in Kagoschima 
niemand am Leben geblieben sei. E in  Schüft, das 
nach dem ersten Ausrbruch des Vulkans 307 Flücht­
linge an Bord nahm, soll während des zweiten 
Ausbruches gesunken fern.

Nach den letzten Meldungen ist der Vulkan Sa- 
kurajchima teilweise in sich zusammengestürzt. Dre 
Ausmache beginnen n a c h z u la s s e n .__________

Mnnnilisaltines.
(B  e r  l i n e r  L  e k e n.) I n  der V o r­

bereitung der neuen Straßenordnim g, die 
B e rlin  bekommt, spielte eine große Rotte die 
Frage des Stehenbleibens vor den Schau­
fenstern. Der Polizeipräsident hat das 
Stehenbleiben nicht verbo.e», er hat sich sozu­
sagen machtlos gegenüber dieser festgewurzelten 
Gepflogenheit des Berliners erklärt. F ü r  den 
„P ro v in z le r" ist es ein Gaudium, z „ beob­
achten, wie der B erliner gern das staunende 
A M M e ih W  des Provinz lers vor den Schau­
fenstern als das Cbarakteristikum desselben 
bezeichnet, selber der Neugierigste den Schau­
fensterauslagen gegenüber ist. V o r einem 
Schaufenster, das eine bewegliche Puppe ent­
hält, und fei sie „o c h  so p rim itiv , stehen oft 
genug Menschenhai,,e», die den Bürge,steig 
vollkommen sperren. Und fä llt eimnal ein 
D ro chkengoul auf dem schlüpnigen A lpha lt, 
oder hält der grüne Wagen vor einer Polizei- 
station, —  das sind direkt Ereignisse für den 
B e rlin e r!

vor Schluß der Ballze it noch einge Bälle m it- 
machsn zu können. Das K ind ward seiner Amme 
und einer alten W ärte rin  überlassen; es kam 
vor, daß M e litta  ihren Sohn tagelang nicht 
sah. sie war durch ihre zahlreichen gesellschaft­
lichen Verpflichtungen immer so sehr in An­
spruch genommen.

Der Vater kümmerte sich ebenfalls blutwenig 
um seinen Jungen, sehr selten nur sprach er im  
Kinderzimmer vor, um es alsbald nach einem 
flüchtigen Blick auf das Kind schnell wieder zu 
verlassen.

Da, eines Abends war er früher als sonst 
heimgekehrt. M e litta  befand sich auf einem 
B a ll —  sie pflegte gewöhnlich die Gesellschaften, 
in  denen sie den strahlenden M itte lpunkt b il­
dete, ohne die Begleitung ihres Mannes zu be­
suchen.

, Zum Erstaunen seiner Dienerschaft begab sich 
Ewald Nordlingen, nachdem er im Vorzimmer 
den M ante l rasch abgeworfen, geradeaus in  das 
Zimmer seines Sohnes.

An die Wiege herantretend, nahm er das 
schlafende K ind behutsam aus den weichen Kiffen 
empor, hie lt es einen Augenblick an seine Brust 
gedrückt und logte es dann, nachdem er es sanft 
auf die S tirn  geküßt, in  die Wiege zurück. Der 
Kleine öffnete schlaftrunken die Augen und ver­
zog das Gesichtchen zum Weinen, doch die 
blitzende Uniform  des Vaters fesselte seine Auf­
merksamkeit. I n  seiner Kindersprache unver­
ständliche Laute lallend —  er zählte damals 
kaum ein Jahr —  g riff er m it den kleinen 
Händchen nach den funkelnden Epauletts des 
Vaters. Noch einmal berührten Ewald Nord- 
lingens Lippen die reine Kinderstirne und — 
die alte W ärte rin  versicherte später hoch und 
teuer sie habe es deutlich gesehen, wie aus den 
Augen des Herrn eine große Träne auf das 
spitzenumsäumte Wiegenkissen gefallen.

(Fortsetzung folgt.)
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Schwermut erschossen hat sich in B  e r l i „  
oer Ingenieur Ernst I . ,  Baiimschulenstrsße 98 
wohnhaft. Dlirch einen Nevolverschuß wurde 
die W irtin des jungen Mannes plötzlich (,„f- 
Zeschreckt. A is sie ins Zimmer ihres Mieters 
eilte, fand sie diesen ant dem Erdboden 
liegend mit einer Schußwunde in der Brust 
auf. Unter den Händen des hinzugerufenen 
Arztes erlag der Lebensmüde der Verletzung. 
Er scheint die Tat infolge einer Nervenüber­
reizung begangen zu Hoden.

( V e r z w e i f l u n g s t a t  ei ner  M u tte r .)  
-me in der Röntgenstraßs 11 in B e r l  i n 
wohnende 24 Jahre alte Frau Alma Wege- 
ner vergiftele ihre beiden Kinder und sich 
selbst mit Lysol und öffnete dann die Gas­
hähne in der Wohnung. Frau W. war stark 
hysterisch, weshalb ihr Mann sich von ihr 
trennen wollte. Aus Verzweiflung darüber 
beging sie die Tat. Frau W. und ihr zwei­
jähriges Söhnchen fanden dabei den Tod; 
der ältere Knabe wurde in bedenklichem Zu­
stande nach dem Krankenhaus gebracht.

( W e g e n  e i n e r  g a n z  u n g e w ö h n ­
l i chen  N o h e i l )  wurde der Brauer Gräse 
aus der Grandenzer Straße in B e r l i n  ver­
haftet. Er warf seine 48jährige Eheiran nach 
einem kurzen Streit einfach aus dem Fenster 
der ersten Etage der im Seitenflügel belege- 
neu Wohnung, sodaß sie mit schweren inneren 
und äußeren Verletzungen auf dem gepflaster­
ten Hos liegen blieb.

(E i n e h ii b s ch e E p i s o d e) war die 
Netlung einer Katze, die sich in den Schorn­
stein verstiegen hatte, durch die B e r l i n e r  
Feuerwehr. Die arme Mietz hatte schon 
mehrere Tage in dem Schornstein gesessen, 
komite weder rück- noch vorwärts und klagte 
jämmerlich. Man scheute keine Arbeit, der 
Hauswirt gab seine Einwilligung, daß der 
Schornstein an zwei Stellen aufgestemmt 
wurde, und nach zweistündiger harter Arbeit 
gelang es, das Kätzchen zu retten, das sich 
alsbald eifrig zu putzen anfing. Ein don­
nerndes Bravo einer unten versammelten 
hnndertköpfigen Menge aber belohnte die 
brave Feuerwehr, Berlins „Mädchen für 
alles".

(E in  L i e b e s p a a r  a u f  den  Schi e-  
neu.) Zwischen den Stationen Schönwalde 
und Mühlenbeck der R  e i n i ck e n d o r f er— 
L i e b e n  w a l d e r  Bahn wurden Montag 
Abend von einem Zug der 20 Jahre alte 
W illi Paslack aus Schöneberg und das 
Dienstmädchen Ottilie Kunzig überfahren. Das 
Mädchen erlitt nur geringe Verletzungen,

I n  einem Anfall von während Paslack inzwischen km Krankenhaus 
gestorben ist. Es liegt ein Selbstmordversuch 
eines Liebespaares vor.

( W e g e n  G i f t m o r d v e r s u c h s  v e r ­
h a f t e t . )  Der Maurer Wilhelm Magerhans 
in G 8 t t i n g e n , der dieser Tage zu vier 
Monaten GesängN's verurteilt wurde, weiter 
sein vierjähriges Kmd fortgesetzt in unmensch­
licher Weise mißhandelt halte, aus Wut 
darüber, daß er von dem Vater des Kindes, 
einem fchleswig-hoisteinischen Koppelknechte, 
keine Alimente bekommen konnte, wurde 
Mittwoch unter dem dringenden Verdachte 
des wiederholten Giftmordversuchs an seiner 
Frau und seinem vorehelichen Kinde ver­
haftet.

(D y n a in i t e x p l o s i o n.) Dienstag 
Mittag explodierte das Dynamitlager der 
Firma Erumer in Qnerenburg bei Langen- 
drecr. Drei Personen wurden getötet. Die 
Ursache dcr Explosion ist noch unbekannt. 
Eine Untersuchung ist eingeleitet worden.

( G r a f  v o u K ö n i g s m a r ck a l s  
S a c h a r i n  s c h m u g g l e t  v e r h a f t e t . )  
I n  einem Hotel in Prag wurde ein Mann 
angehalten, der sich unter dem Name» 
Friedrich von Mark eingetragen hatte, und 9 
Kiloaronnn Sacharin bei sich trug. Er wurde 
als M  tglied einer internationalen Schmuggler­
bande verhaftet. Bei seiner Verhaftung legi­
timierte er sich als Gras Friedrich Königs- 
marck. Er erklärte, den Sacharinschmnggel 
betreibe er ausschließlich aus Sport; er habe 
sich eine wohlorganisierle Geselljcha't von Hel­
fershelfern vereinigt, mit der er von Zürich 
aus das Sacharin nach Österreich einschmng 
gele. Gras von Königsmarck ist auch in dem 
kürzlich zu Ende geführten Wncherprozeß 
gegen „Pnssy Uhl" mehrfach unrühmlich er­
wähnt worden.

(E in  S c h a d e n e r s a t z p r  o z e ß  um 
die G ioconda .) Der Flo entmer Antiqui­
tätenhändler Geri, welche!« der Zimmermaler 
Perugia die Gioconda zum Kauf angeboten 
hatte, hat gegen den französischen Staat einen 
Schudenersatzprozeß angestrengt und verlangt 
die Za lung einer Belohnung von 10 v. H. 
des Wertes der Gioconda. Das französische 
Unteistaatssekrctariat der Schönen Künste er­
klärt m einer Note, man sei e> staunt, daß 
Geri, welcher 23 000 Mark von dem Verein 
der Louviefrennde erhalten hat »nd zum Olfi 
zier des Unterrichts ernannt worden sei, gegen 
die französische Regierung, welche einen Akt 
bloßer Redlichkeit ausgiebig belohnt habe, 
einen solchen Prozeß anstrenge.

(Gx p l o s i  o n s u n  g l  ii ck.) M im isch 
Vormittag sind einige Flaschen mit Kohlen­
säure auf dem Maaß-Kai in R o t t e r d a m  
explodiert. Eine Person wurde getötet und 
anst verletzt, darunter zwei schwer. Auch wurde 
erheblicher Sachschaden angerichtet.

(F l n t w e l l  e.) Einem Telegramm aus 
Lima zufolge ist C a l l a o durch eine Flut-

m cm es so ausdrucken d a r f ,  dem Ä tra g e n le b e n  B e r ­
l in s  en trückt is t. W e r  en ts in n t^  sich n ich t no H  der

g e M e n e n  E q u ip a g e  d ie  „ L in d e n "  e n tla n g fu h r , 
fte u n d lic h  d ie  Grütze e rw id e rn d , d ie  ih m  vo n  a lle n  
S e ite n  da rgeb rach t w u rd e n . Je tz t huscht da s  g e l* -' 
ka iserliche A u to m o b il  so rasch v o rü b e r, d a h e r  ta u

lbe 
aum

m ög lich  ist, den K a is e r zu erkennen. W i r  leben 
g. . , — . . .  -  -  .  _____ ______________  n u n  e in m a l im  J a h rh u n d e r t  der G eschw ind igke it

spürt. Die Erschütterung dauerte 55 Sekun­
den. Verluste an Menschenleben sind nicht
vorgekommen.

( D e r V r r l k a n a  11 s b r rr ch i n  J a ­
p an . )  Durch den Ausbrrrch des Sakura- 
rchima sind das gleichnamige Dorf und andere 
Dörfer zerstört worden. Die Verbindung ist 
unterbrochen. Die Lage ist ernst; zwei M a­
rinegeschwader haben sich in aller Eile dort­
hin begeben.

( D i e  Ü b e r s i e d e l u n g  d e s  k a i s e r l i c h e n  
H o f l a g e r s  n a c h  B e r l i n . )  M i t  je n e r m i l i ­
tärischen P ü n k tlic h k e it ,  d ie  da s  H o fle L e n  in  P re u ­
ßen v o n  je h e r auszeichnet, v o llz ie h t sich auch in  d ie ­
sem W in te r ,  so schreibt d ie  „ N .  G . E ." ,  u m  d ie  M i t t e  
des M o n a ts  J a n u a r ,  un d  z w a r am  16., d ie  V e r ­
le g u n g  des ka iserlichen H o fla g e rs  au s  dem  N euen  
P a la is  b e i P o ts d a m  in  das e h rw ü rd ig e , a l te rs ­
g ra u e  kön ig liche  Schloß zu B e r l in .  W e r  in  diesen 
T a g e n  seinen W e g  durch d ie  südliche E in fa h r t  des 
P o ts d a m e r B a h n h o fe s , v o n  de r K o n igg rä tze rs tra ß e  
zu r K ö the ne rs traß e , n im m t,  de r sieht d a n n  w o h l,  w ie  
d o r t  d ie  Gepäckwagen des kön ig lichen  M a rs ta l ls  
h a lte n  u n d  m i t  u n z ä h lig e n  K o f fe rn  vo n  je g lich e r
G rö ß e r  ' ' ................. . ^  '
w erden,
e in e r g ,  ̂ . . . .
K a is e r u n d  der K a is e r in  —  b is  a b w ä r ts  zu den 
un te rs te n  B e d ie n te n . D a ß  de r K a is e r sein H o f­
la g e r gerade u m  d ie  M i t t e  des ersten M o n a ts  des 
J a h re s  in  d ie  H a u p ts ta d t seines R eiches v e r le g t, 
geschieht, w e i l  ja  am  18. J a n u a r  d ie  Feste be g in n e n , 
durch d ie  de r K a is e r se iner A u fg a b e  höfischer R e ­
p rä s e n ta tio n  ge nüg t. W e n n  das H o fla g e r w ie d e r 
in  B e r l in  e rr ic h te t w ir d ,  ve r le g e n  auch a l l  d ie  
W ü rd e n trä g e r ,  d ie  durch ih r  A m t  a n  d ie  P erso n  
des K a is e rs  u n d  de r K a is e r in  gebunden sind, ih re n  
A u fe n th a lt  v o n  de r H a v e l a n  d ie  S p re e ; de r E h e f 
des G eh e im en  Z iv i l - K a b in e t t s ,  de r O b e r-H o f-  u n d  
H a u sm a rsch a ll m i t  dem  S tä b e  de r ih m  u n te rg e ­
o rd n e te n  B eam ten» d ie  H e rre n  vo m  ka iserlichen 
H a u p tq u a r t ie r ,  d ie  G e n e ra le  L 1a 8uL1e u n d  d ie  
F lü g e la d ju ta n te n ,  da s  K a b in e t t  de r K a is e r in ,  ih re  
O b e rh o fm e is te r in , d ie  ü b r ig e n  D a m e n  ih re r  U m ­
gebung  un d  das H eer der L e ib jä g e r ,  C h a u ffe u re , 
Kutscher, K ü ch e n ju n g e n , S ilb e rw ä s c h e rin n e n  u n d  
H ausm ädchen. D a v o n , daß d ie  ü b e rfie d e lm rg  des 
H o fla g e rs  vo llzo g e n  is t u n d  de r K a is e r  w ie d e r in  
unseren M a u e rn  w e i l t ,  e rh a lte n  w i r  B e r l in e r  sicht­
b a re  K u n d e , w e n n  seine S ta n d a r te  vo m  Dach des 
kö n ig lich e n  Schlosses w e h t :  genaue r gesagt: seine 
be id en  S ta n d a r te n ,  d ie  go ld g e lb e  S ta n d a r te  des 
deutschen K a is e rs  u n d  d ie  p u rp u r ro te  S ta n d a r te  des 
K ö n ig s  v o n  P re u ß e n . D a s  A u to m o b il  t r ä g t  d ie  
S ch u ld  d a ra n , daß de r K a is e r aber auch d a n n , w e n n

sind, dem P u b lik u m  läng s t n ich t so be kann t sind w ie  
d ie  P a la d in e  des a lte n  K a is e rs , w ie  d ie  Lehndo rs t, 
R a d z iw i l l .  A lb e d v ll ,  R auch, u n d  w ie  sie sonst noch 
hießen. E s  ist eben a lle s  in  B e r l in  e tw a s  u n p e r­
sön licher ge w o rde n , B e r l in  h a t sich in  e ine  W e lt ­
stadt v e rw a n d e lt,  w o  de r e inze lne  n ich t so le ich t 
m e h r a u s  de r M e n g e  h e ra u s ra g t. D aß  de r K a ise r 
w ie d e r in  B e r l in  is t, d a vo n  haben d ie  A b o n n e n te n  
de r be id en  kö n ig lichen  T h e a te r , des O pernhauses 
u n d  des Schauspie lhauses, d ie  beste G elegenheit»  sich 
zu überzeugen , da der K a is e r  d o r t  n u n  w e it  ö fte r 
a ls  sonst in  seiner Loge zu sehen ist. A b e r der 
K a is e r h a t zunächst in  B e r l in  n u r  w e n ig e  A bende 
f re i.  E r  v e ra n s ta lte t n ich t n u r  selbst Feste, er 
n im m t auch manche E in la d u n g  an . B o tscha fte r, 
G e n e ra le  in  fü h re n d e n  S te llu n g e n , de r O bers t­
käm m ere r u n d  andere  G roße seines H o fe s  w e rd en  
de r E h re  te i lh a f t ig ,  ih n  an  ih re r  T a fe l b e w ir te n  
zu können. E r  b e te i l ig t  sich a n  m ilitä r is c h e n  Fest­
abenden, e r erscheint b e i V o r tra g e n  kriegsgeschicht- 
lichen oder w issenschaftlichen I n h a l t s ,  je d e r T a g  
des ka iserlichen H o fla q e rs  rn  B e r l in  b r in g t  ih m  e in  
neues, re ic h h a lt ig e s  P ro g ra m m  . . . risse.

W e g g e w o r fe n e s  G e ld .  I n  Säcken, die n u r die 
Aufschrift tragen „G a ra n tie rt reines Tom asphosphatm ehl", 
w ird  in  der hiesigen Gegend ein geringprozentiges M e h l 
angeboten, m it einem Gehalt von 75 o/g Fe inm ehl und je 
nach A n s fa ll der P roduktion m it nu r 4— 6 v/g oder 7— 10 ^  
Gesamtphosphorsänre. D a m it sich nicht der eine oder der 
andere durch den scheinbar etwas b illigeren P re is  verleiten 
läß t, dieses M e h l zu kaufen, sei ausdrücklich darauf h in ­
gewiesen, daß es sich hierbei um ein M e h l handeln dürfte, 
welches überhaupt kein ga ran tie rt reines Thom asm ehl sein 
kann..—  D er P re is  fü r  die Phosphorsäure stellt sich in  
diesem P rodukt 2— 3 m al so hoch, wie bei echten vo llw er­
tigen Thomasmehlen, während keine oder höchstens unr­
eine ganz m inim ale D üngew irknng davon zu erwarten ist. 
D er Ankauf dieses angeblichen Thomasmehles ist also 
weggeworfenes Geld.

O le N udrlk  In A d r  r in s r s 5M lnv »n. ks  deckoursr:
FV.Oon.j^l Xpst71.üviiM1.0tcr.ta1.1.r.»ck!.4.10.to 15.3.9. tL!5.6.1Slu.susstsür»,., 4

Standesamt Thorn-Mocker.
V o m  4. bis einschl. 10. J a n u a r 1914 sind gemeldet:

G e b u rte n : 1. Z im m e rm an n  O tto Schmidt. S .  2. Bäcker 
Anostasius Ien d raszek , S .  3. Schlossergeselle Joseph W ende, T .  
4. A rbe iter Leon G rubinski, T .  5 . A rbe iter Alexander Ko- 
walecki. S .  6. Zimmergeselle Joseph Ie z lo rs k i, S .  7. A r ­
beiter A n ton  Schimborski. T .  8 . Bäckergeselle Anastasius B o r-  
kr'wski, T  9. A rb e iter M ichael N ap ie ra tta , S .  10. A rbe iter  
Ig n a tz  Iankow ski. S .

A u fg e b o te : 1. Eisenbahnhilfsschaffnör Joh ann  M ix  und 
A n na vrew ke-Konitz. 2. Eisenbahnassistent O skar S a lzb ru n n  
und S e lm a  K u rth .

EheschUeßuiraen: 1. Schneidergeselle P a u l W elsk i m it T ru d e  
Kow alski. 2 . M aurergeselle B ro n is larv  von R o w insk i m it 
Lud w ika Dyborvski.

S te rb e fä lle :  l .  A rbe iter J o h a n n  S akw inski, 68 Z .  
2. A lexaander B rzezlnsk i, 4  I .  3. A  beiter Josef G olem - 
biewski, 73 I .  4. S tesan Wojciechowski. 14 T .
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178 20v6 
58208  

N 2  52M  
95 826 
7322k 

128 52^, 
17S2SK6 
S8.V3v6 

r37 62bö 
132 826 
214526 
184S0d6 
112 38k 
22ö.S3a 
155.82k 
N2.22.L  
ILSSOi« 
195.25k 
295 526 
15582n6 
319.00KL
85.256 

114.22b
12.606
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8iom«ns61.1 '
§ism.L llisk.
Zismonskl.6
8imvnius6!i
5p«n8snnor
äoEsIXss
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8tLk!Ltißltcs 
8trrLi. Lli.p.
8t«»L3 So», 
ötett. 6kL«. 
üo. Vuckcrn 

8M.sL6vflZ 
8to!ivskicVX. 
8to!d.rinie-z 
8tsLiö8o»»!ir 
'ssvicionsrir 
ivl. Sortiosr 
lsiro«' Xso. 
svss»t.-ü..
>r. Srsrsstr. 
Üs.tt.Lököok 
üo.tt SolSrst 
ü» Srtlisüsrt 
üo.so.Lüüv. 
leuton.ttirb 
1ksisL»kL1p 
?r. lkvinv« 
srsokond.l 
UnrvoöLvx.
O ü-Unü. 8». 
Vorrm. psp 
V.8s«.krlck.6. 
üo.VS1nki».p 
oo.USrl,».« 
üo.Notv.tttt. 
Ü«. ttlvLoiV. 
üockvponLIV 
Viotorrskodr 
VvZoilol.os. 
Voeti.klasok 
Vorvolil.p.S. 
SVonoorssf 
V/srsokV/sss 
«osisroxln. 
üv. Ps.-Lkt. 

<is«tkLt.6«m 
Wsott Or.Inü 
üs. ltuotor 
üo. Ltslilv. 
üo. öü.ä.6. 

Merk',z P.V. 
«isiLttsütm 
«ükoürsvm 
Vtitt. Oiissst. 
üv. LtLkirkr. 
Virsüs «Ur. 
Aukiüest.LV. 
LsvdLuXrd. 
Isirrorkisek 
L«Ii»t V/3lük 7

c-12'̂- g

7 122 ,84.25k 
152.028 
L23.5S6 
203.80K6 
118.EL 
235 48b 
185 208 
183.22')6 
153 vor« 
251 206 
117 256 
144.S3K

2 ILS.U^b 
 ̂ »32.S56 

L14.22b 
1132526 
83 206 

11L726  
,13 756  
4?9.C8oS 

LS UÜb6 
169 S06 
185 ÜÜu6 
148 22d6 
1S6.50K6 
ir4V2b6  
183.22d6 
116.026 
,23 92b 
13L2Ü!S 
131.206 
,76.2586 
S2.566 
S9?56
85 006  
«S.75S 
84.226

21L22K6 
oo.SOd 
42.256 

L85 80KS 
/«.52b 
S5 25KS 
78 256 

145.6vog 
,21.52b 
125026  
S33 82KS 

78226  
146326  
282 82k 
16L.U2KS
86 25S 

17S.82d 
1323 V2d 
227 75b 
380 82b 
224.00K6 
189 12K6 
lvv.026 

123 82b
63.526 

122 V2b
38 25KS 

545 326  
112 2 5 «  

82 228 
1232SdS 
132 52b 
162 0i)b3 

72 62b 
2 )4 2 0 3

86.526 
273 52b6 
§23 626

z

1
Viiesdreixsrrs

Irnst.- ktt ü I. Ssüsv.v.X " " 
XsponkZ. i.isrsvüli 
t.snoon . 

ao. . . 
üo. . . 

ttLür.g.S. 
ksuvork 
p-ri» .Vl.vn . 8vn«oir. 
Ltaoieklm 
itLtpiLtrv 
potsrrdz.
ittLs»Üki.

169.528 
80 675b 
112.32bS

22.51 bg 
4^ 22.48b 
4KL2.2S56 
' 77.32b

-.20758 
81.175K3 
8503k 31.223 

54112.423 
8Ü.75b6 

214.SÜK 
215.09b

Sollt. Liiüei. örrixsolLn
j22.465b 

16.22b riseoks 
4.1S756 
L2 83Sb 
L1 25b 
83 lobt» 

215 35k

Lovoroizn» P. Ltüeiej 
20-ksLnic5-8tüsiev. 
tt.ttvsL.Ooiü plvvtt. 
XmoriicLN. ttoton. .
^xi. öLkicnvlvo N..ssLNr.kLNick!. 100fr.
Oost. ttoton 120 Xr.
!iuo». ttsrorr 123 6. 
ür. Lütt-ttv-. icl.jSL1.80d



M a m t n m c h u n g .
Diejenigen Militärpflichtigen, dle 

sich in der V o rb e re i tu n g  zn e in em  
bestim m ten  L cb e n sd e ru fe  befinden, 
z. B . Lehrlinge, Gewerbeschüter usw., 
nnd durch Unterbrechung der Lehrzeit 
bedeutende Nachteile erleiden würden, 
sowie diejenigen Militärpflichtigen, 
die als e in z ig e  E r n ä h r e r  h ilf ­
lo se r F a m il ie n  anzusehen sind, dür- 
sen vorläi.fig vom Militärdienste zu­
rückgestellt werden.

Den Gesuchen der Lehrlinge sind 
polizeilich beglaubigte Bescheinigungen 
des Lehrhenn, denen der Gewerbe- 
schüler eine Bescheinigung des A n­
staltslei ers beizufügen.

Die Gesuche um Zurückstellung 
sind mir baldigst, spätestens bis 
1. Februar d. I s .  einzureichen.

Thoru den 10. Ja n u a r  1914.
Der Hivilvorsitzende 

des AuShcbnngsbezirks Thorn- 
Stadt.

WAl«W- «II» Te- 
i«elbM«Ie Asm

sucht so fo rt für wöchentlich 6 Zeichen 
stunden eine nebenamtlich zu be 
soldende

Lehrkraft.
Der Unterricht verlangt geometri­

sches und perfektives Zeichnen sowie 
Naturstudie.

Persönliche Vorstellung in den 
Sprechstunden vormittags 10—1 Uhr 
erwünscht.

Thorn den 5. J a n u a r  1914.
Die königliche Vorsteherin,

8tn< m m lsr.

K» k. »«emeeke.
Dentistin.

Atelier

T h o r « . M W .  « ik ll N. L
Sprechstunden von früh 9 Uhr 

bis abends 6 Uhr. Sonntags 
nur bis 1 Uhr nachmittags.

F A s / M o m e t s / '
von 0 ,5 0  LLL. a n ,

« A a 5 r e r r / s / / s
von 1.S0 Ltle. a n  

neben ckev ^lpoibeLs.

in verschiedenen Größen preisw ert zu 
haben.

S u s t s v  U s v s r ,
Spielwarengeschäft.

Breitestr. 6.__________

Trocken-

in großen und kleinen Posten gibt 
preiswert ab

Zuckerfabrik
N e u  -  S c h ö n s t e .

Bekanntmachung.
Nachdem die Beschwerdesrist gegen die am 29. Septem ber v. I s .  statt- 

gefundenen W ahlen der Beisitzer des Gewerbegerichts abgelaufen ist nnd 
Beschwerden gegen die W ahlen nicht eingegangen sind, machen wir hiermit 
gemäß 8 22 des O itsstatuts betreffend das Gewerbegericht in Thor« vorn
I ^ '  Ä p ^s ^002 bekannt, daß das Gewerbegericht in folgender Weise zu­
sammengesetzt ist:

Lütsitzrililkr: A M lü t v r .  lloffmann,
1. Ltcüvrrtrkttr Sks Vsrsltzkiijjkll: NerbUgkriütisttr vr.
2. . . . Lürgttlnrißkl 8tae!lonitr.

B e i s i t z e r :
Aus dem Kreise der 

Arbeitgeber:
Aus dem Kreise der 

Arbeitnehmer:
aus der Gruppe der M etallarbeiter — Grr ppe 1 —

AtMMMkisttr Lrrr! Nviii»8,1 Müslhiillst llormom bartr,
aus der Gruppe der Holzar bester und Baugewerbe — Gruppe 2 —

Uschlkriktisikr pari! Kor k o m lü ,!  M f l u  Kmrlrrri'ck 8k!iü!iM ,
aus den Gewerben für Beschaffung der Nahrungsm ittel — Gruppe 3 —

Mkrimsttt?otvr gelier, > Mttgkstllt lirnno koitzeU,
aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsstücken 

und verwandten Gewerben — G uppe 4 —

T W m jh m lik is tk lM M M k st!  T g W m r  4l!v!k 8e l i M ,
aus ollen übrigen Gewerben — Gruppe 5 —

Wimt kiitiolk Koirrrr, l ViiOriilktr Lmil ködert, 
tzmlhlsslhrkidtri Mngistrütsiifflsttilt llalul

Thorn den 9. J a n u a r  1914.

Der Magistrat.

ss. Soeaneekev'» 
8edreidfcckem- unck 

Ledreldvareo'tadrik Looa

Loennecicen
S o e n n e c L e n ' s  L e d r e L d r e ä e r n

N l -12 1 Qros AI 8.5S -  1 ^usvakl ( ! -  verrct». kecken») 2L pk 

8 o e » n e e L e n 's  X n Z v U e a e r n .  i^rr ge^nckerer Lotn«
kir ?S2 1 Qror ^  2 80 » 1 äusvskl Ztz (!5 kecken») LS pf

8 0 ENNVLlrLlL*8 Lebreiben ndne Oruckanvevckvvle
Nr LVL 1 Oror sN 3 — » 1 ^urvskl dir 1- (12 keckem) 25 pk

8 o e » L » « e L e r r  s  K u rrck sL rrr 'L ttL e ö L rrr
Nr 8 1 Oros i^ 3 .-  » l ^usvskl di»8---Ldvik>t.v.ckopp.ksö-rnA18»— 

vodk »- «« «i-kt.it!letz ^

Sertta » Lekreibkeckern-Pabrik 80kiN  » l.e!priz

prima Lrsbkoks»
auSgegabelt,

für Zentralheizungen un» industrielle Feuerungen,
soivie

gebrochenen Koks
für Etagenheizungen nnd Zimmeröfen offeriert billigst

Gaswerk Thorn.

A lleinverkauf kür Ik o rn  unä Oulmsev:
Z ß ' E M M s  G -  m °  d .  8 4 -

Saks null LuiisenlöiüelläM
teile ioü aus Dankbarkeit ckurokarw unsatKaltliLd (nur Lin-
86nckur»§ ckes Lriskporros) wit, wie Leb ciuroü eu» sdsnüo em- 
kaebr's wie billi^eg unä ckabei äoeb so überaus ertolAreivbes Vsr- 
kabren von meinem ian^wisri^en Deicken (altem starken ^stbwa, 
Lüsten, Auswurf, kiLobtsodweiss, ^bmaxerunrr usw.) dekrech wurcke. 

U sop. O!<rk, QrosskLnigsctV ps Z-Zo, Ldeinianä.

AufNSr. Broschüre über schnelle und gründ!. Heilung »h»r« 
Bi.ruf§störung. ohneRücksall. ohne Quecksilber ».sonstige 
Gifte, ohne Einspritzung, ohne schädl.Nebenwir?. versendet 
dtt?r. geg. 20 Pfg. f. Porto in verschl. Kuvert ohne;cd. Ausdr. 
D r. meck. k>. S e e m a n n , Som m erfeld  zz (Lausitz).

158 Mari
gegen 10 o,„ Zinsen anf 2 Jah re  sofort 
g e s u c h t .  Angebote unler z?.. Fg. 
LL. 1 an die Geschäftsst. der „Presse" erd.

Stieglitze, Zeisige.
M D W

ZU haben Brttckenjlraße 18, 1.

Ausrus!
Bei dem großen S turm e Ende Dezember ist das Seebad 

Nhlbeck laut Nachrichten vom dortigen Herrn Amtsvorsteher 
S c h o e p e  am schlimmsten heimgesucht. Das Wasser hat furchtbar 
gehaust. Der ganze Brückenkopf der Seebrücke, sämtliche Lauf­
stege der Bäder und zumteil die Bäder selbst, sind total zerstört; 
die Strandterrasse und Promenade sind auf vielen Stellen weg­
gerissen; der Schaden ist noch garnicht zu übersetzen. Das Ufer 
mit den unterspülten Dünen ist ein einziges Trümmerfeld.

Bei diesem Sturm e sind am Nachmittag des 30. 12. 13 auch 
vier Fischer, J u l i u s  W o l f s ,  C a r l G  a m r a  d t ,  W i l h e l  m 
W e b e r  und O t t o  B i e s e n  t h a t  beim Einlaufen au s der 
hohen See von der wuchtigen B randung m it ihrem Boote beim 
Fam ilienbad-O  stende an die Ramm pfähle geschleudert worden. 
Das Boot zerschellte. Dm verunglückten Fischern, welche sich noch 
kurze Zeit an Mastbaum und Segeltakelage über Wasser hielten, 
Hilfe zu bringen, war leider unmöglich. Die Leichen sind noch 
nicht geborgen. Von den Verunglückten, die sämtlich verheiratet 
sind, besitzt C a r l  G a m r a d t  allein 13 Kinder, von denen die 
drei ältesten erwachsenen wenig erwerbsfähig sind.

Den vom Unglück so sehr schwer heimgesuchten armen Witwen 
zu helfen ist der Zweck dieses Aufrufs. Da die Finanzlage Ahl- 
becks nicht gut ist und durch den oben erwähnten Sturmschaden 
noch mehr in Anspruch genommen ist, so kann die Gemeinde nicht 
in größerem M aße helfen. Die Unterzeichneten bitten deshalb 
herzlich alle die vielen Badegäste, welche im Sommer ihre E r­
holung an der schönen Ostsseküste finden, zu helfen. Besonders 
der F rau  G a m r a d t ,  die ja jetzt im W inter nicht imstande ist, 
sich und ihre 13 Kinder zu ernähren, muß geholfen werden. W ir 
bitten, zwecks richtiger Verteilung der Gaben, Kleidungsstücke rc. 
direkt ans Gemeindeamt in Seebad Ahlbeck, Geldspenden eben- 
dorthin oder an eine der untenstehenden Adressen oder an die 
Kommerz- und Diskontobank zu senden. Jede Gabe, auch die 
aUerLeinste, ist uns herzlich willkommen. Der stille Dank der 
armen Witwen wird jedem Geber innerliche Freude bereiten.

B erlin , Anfang Ja n u a r 1914.
Hochachtungsvoll

Fabrikbesitzer Lovrckk Mster, B erlm  RO. 43, Neue Koirigstr. 67.
Professor Lrnsl Ctiarlottendurg, Marchitr. 4.
Weinhäridlei ^streck «lnrrker, Berlin IV. 24, Friednchstr. 125.
Fron von Läppen, Haiensee, Boruisianr. 6 
Fadrikdesitze» 0. Lrannne, Berlin 8. 42, Gitschinerstr. 76.
D rrektor lo  U r i t ,  « p a n d a ,i ,  S tre fo w p la ri 16.
Rentier k ritr  IckäLe, Ctiailmreriblirn. Giesebrechtftr. 20.
G rm erolleu lttü tt! von L'lrrzeke!', Excellenz. B e rlin  ZV. 30 , M ünchenerstr. 16. 
G eheim er S an iliit--ro l Dr. m k ä . I/. M o n o ,  B e rlin  8 0 .  26 , W a !d em a rjtr . 53. 
K ap  ll'neisler L lartli»  K ekm sN n^, P o ts d a m , F ranrö lis thestr. 5. 
Fabrikbesitzer Orrrl 8e1nr!r Hr., B e r lin  8 . 59 , H a jenheide 9.
Hofbnchbä'ldle' IVilKelm 8Ü88erott, Charloiienbnrg, Klnserdamrn 98.
K mpcmist U ivlm kü IV in tre r , F rie d e n a " , W irhelin  H ansnr. 7.______

7 " "  .«W M SW
m  L  M M  W  ! « I M .

Beginn der Auktion am 22. früh M  Uhr.
A u f t r i e b :

!ZV HttülmDiiSril »«>! 1V HMlMiiör W>k n. kagküilt UtstN.
„Klinische Untersuchung." „Zucht auf Leistung."

Lieferung auch auf Bestellung.
Uataloge und Lieferungsbedingungen für Zuchtkalber

kostenlos vom 15. Jan u ar ab von Tierznchtdirektor l i n i i e r t ,
vanzig'Langfuhr.

êlloner leint
rsrle«, krtsekes ^ u ssek en , 

«»mmet^veieNe Haut
Hvlvl » rrtO lt «lurek

k i n o - d r e m e
deseltlxt rsuN e sprScls

LteUsn» P icke!, M itesser, 
Nöte» U unreln .

V o u r l s l o n s o k u t r
xe§en Wunck laufen u. Zonnendranä. 
Vilcket vorrü§!icl»en 5ckutr xesen 
jecke Unbill cker >Vi1terunx, cka leickt 

in clie klaut einckrinxt.
Voa« 2 S  p fz ., l^ub« S v  pk^' 

kEur eckt mit k lrm a :
Nled. Zckutzart» c». ü.«.d.». Veiubödl»

v r s g e r i s  M a s s » , L s g le r s l r .  22.

WagcillÄcr
eder Größe und Gestelle 

liefert billigst
W m ll  kettiiikNlii,

T h o rn ,
Drombergersiraße 110.

klliinnsr u. krau n. ckls bsl

k M ö lim I e il lö i i
(^usfluss krisek a. vv, Lltstf alles um 
sonst ankevvavckr, verlangen sokoN 
kostenlos ausknvtt über eine xanr

Lufiidrevrle Kur tn versckloss. Kuvert 
odne zecken Lukckruek tteilung ln oa. 
10 V»f;«u kreis sebr mkssiß. Kei 
-liekterkolx kstrsa Zurück. /1p«-tbeker vr. k. vseksr in Msnsrle —, L îscker 

L.sus1tr)

hochtragendeMit «Nil Ztttktk
sind zu verkaufen bei

W .  K c 8 s m « ^ k
____ _______ in D l. R o g a u .

M I M  M .
zu lwglaublich billigen Pfeifen nur bei 

^ L 'U v L o n  s k L -  Culmerstr. 24.

3 gute
AlWickn.

körberechtig. und klinisch Unters., verkaufe, 
da Auktion nur für Reg.°Bez. Danzig 

stattfindet.
S Sisbranät, Vratlünu

bei Graudenz.
_____ Kreis Schwetz ist jeuchefrei.

Reitpserd,
hellbr Wallach. 11 jährig. 1,76 m groß, 
bei jedem Dienst geritten, wegen N atrons, 
V erlustes sofort zu verkaufen. P re is  750 
M ark Zu erfragen in der Geschäfts» 
stelle der „Presse"._________  ______

des deutschen Edelschweines und ver° 
ekelten deutschen Lcmdichwernes, verkauft

M M d eiU eW IM M  
der rinidM U M m m r, 
Gurste, W« AMMkli.

Fernruf P e n  ) a u  v.

Zwei größere

— A ro m b e rg e r  V orslaS i 
mit G arten, letzterer eo. als Bauplatz zu 
verwenden, find zu »erkaufen. A nst. ert. 

Rechtsaiuvalt O S U ß v r ,
N a k e  l/Netze.

Mtiii KlimUstU.
M auerstraße 10. mit gr. S a a l, G arten 
nnd W ohnhaus, für edes Gewerbe ge­
eignet, will ich billig verkaufen. Zu erfr.

Aidrechtstr. L. 2. l.
3 Tainen-Masktilkostüme

sehr billig zu verkaujen. eoentt. lei weise. 
Mellienstraße 64, 1 T r.. l.

Neue, schwarze Tnchjaclc, warm 
gefüttert, 3 Damcn-Maskcn- 

kostüme
billig zu verkaufen, letztere evtl. leihweise.
___________ M ellteustraße 64, l, l.

G ut erhalten und billig zu verkaufen: 
Schreibtisch, Schreibsrssel, Stühle, 

Tisch u. andere Gegenstände
Gerberstraße 20. Z, r.

sofort gesucht. Angebot unter N r. 7 9 3 1  
an die Geschäfts stelle der „Presse".

Z u mieten gesucht

1 Heine Wohnung
oder leeres Zim mer. Ang m. P reisang . L 
O . L>. 1 3 9  an die Gesch. der „Presse".

Eme Wohnung,
El'sabethstr. 24, !. Etage, ist vom 1. 4. 
1914 zu vermieten. Z u  erfragen

ALM. M a rk t  26. « S n srn -rU i»

WMgerflr. 88: 
eineWltMe-MnnU
5 Zim mer u. Zubehör, per 1. April 191^

MMgklU. ?V:
eine Mlisng.

1. Etage. 7 Zimmer und Zubehör, per 
1. Oktober 16l4 zu vermieten.

V.L.Vieirivd L 8olw,
G. nr. b. H.__________

FriedrichsLeatze 8:
H ockkerrjchaitlicke

W o l m n i i A ,
8 Z innner und sehr reichlicher Zubehör^ 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim P ortie r und 

___________ B ro m b erg e rftra tze  5 6 .

Herrschaftliche

mit reichlichem Zubehör. G as und elektr. 
Licht, vom l. 4 . B ism arck str. 8 . 1. 
vermieten N äheres beim P o r t ie r .

G u t m ö b l. P a r i .-B o rd e rz rm .,  sey. 
E ia g . v. r. 2. 14 z. vm. Gerechtestr. 33. 
^ M ö b l .  Zim m er mit Pension zu ver-

mit Küche. Mädchenstnbe, B ad. G arten ­
land und rerchl. Zubehör. G as n. elektr. 
Licht, eoentt auch Pjerdestall u. Bnrjchen- 
getatz, ver letzungshalber sofort oder 1. April 
1914'zu vel Mieren.

Lvivrivd LAtmavn,
S . m. b. H.. Mellienstr. I2S. 1.

Freundliche
3 - Zimmer-Wohnung
mit G as und allem Zubehör, vom 
1. April (auch früher) zu vermieten

S eöanftr. 5 » ,
in der Näye des Bayernüenkmals.

Küche, Mädchenstnbe, B ad, Gartenland, 
G as  und elektr. Licht, mit Pserdeslall u. 
Bulschengelaß. Mellienstraße L09. sofort 
zn vermieten.

KeivrLod LüUmLiw,
G. m. b. H., Mettienstr. 129. 1.

3 Zimmer. Küche und Zubehör, 1. Etage, 
für 100 Mk.. vom Aprtt, 

ein großes, möbl. Zinnner, Hochpart. an 
Dame oder alleren Herrn vom 1 .1 .1 4  
zu vermieten

_ _ _ Luchmacherstratze 2.
U M "  W o h n u n g ,

M eU ienslr. 60. !. Etage. 5 Zim mer mit 
Badestnbe und reicht. Zubehör/ sowie 
G as  und elektr Lichtanlage, von sofort 
oder später zn venmeren.

______ 4». Fücherstr. 59.

2-zimmerwshnung
nebst Zubehör, mit elektr. F lur beleucht., 
vom 1. April 19!4 billig zu vermieten. 
Zu erfragen Araberslraße 9 3, 1.
A  Zim., 1. Et.. an rrnr. Personen von 
«  sos. zu verm. B'ückenltr. l7. 2.

8lkI!klsllI!!>It, Werk!^äl?e passend, sosort 
zu veruiieten T u rm str . 12. 1.

Wohnung.
4 oder 5 Zim mer mit Zentralheizung und 
bester Ausstattung, verietzungshalber vom 
1. April d. Z s., auf Wunsch früher zu 
vermieten. P re is  1100 Mk. mit Heizung.

lelivrlMiiii, MMtnslr. 3,
_________ Fernsprecher 9._________

Die von F rau  bisher
innegehabtenftaume»
8 Zim m er und Zubehör in der 1. Etage 
sind vom 1. April 1914 zu vermieten.

ü. Äoplmii, Ämkstr. 18.

Stall
für 2 Pferde zu v e r m i e t e n

z w e r M h n e r - " -  A M - " « » - .  -
zu verkaufen. L sts»  LvStzr, Bergstr. 48.. ^ ,


